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Viertelſährlicher Abonnementspr. in Bretzlau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — en A den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. 


583. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

Meiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
— durch die Expedition (Poſtgebühr im September 50 Pf.), von bei 
er Poſt 5 durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfaͤnd. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, 
bei dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in 
der Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung 
in die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung 
ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Neform des Patentrechts. 
1 


Der Urſprung des Patentſchutzes iſt in England zu ſuchen, wo 
die Ertheilung von Erfinderpatenten von vierzehnjähriger Dauer be: 
reits im 17. Jahrhundert eingeführt wurde, aber zu jeder Zeit ein 
Privilegium der Krone blieb, deſſen Bedingungen und Formen erſt 
1852 geſetzlich geregelt wurden. Dagegen wurde in den Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika unmittelbar nach der Losreißung vom Mutter: 
lande ein Patentgeſetz erlaſſen, und zwar auf Grundlage des „Vor⸗ 
prüfungsſyſtems““ im Gegenſatz zu dem in England herrſchenden 
„Aufgebotsverfahren“. Ein drittes Syſtem, das „Anmeldungsſyſtem“ 
wurde um dieſelbe Zeit (1790) von Frankreich angenommen und von 
den meiſten Staaten des Continents adoptirt. Nur Rußland (1833) 
und Preußen in dem Publicandum vom 14. October 1815 ſchloſſen 
ſich dem amerikaniſchen Muſter an. N 

In Deutſchland trat der gedeihlichen Entwickelung des Patent: 
weſens die Vielſtaaterei hindernd in den Weg. Um wirkſam geſchützt 
zu fein, mußte man bei 30 verſchiedenen Regterungen nach ganz ver: 
ſchiedenen Geſetzen ein Patent nachſuchen. Einige Staaten, die 
Hanſeſtädte und Mecklenburg, ertheilten überhaupt keine Patente. 
Andere machten von dem Rechte der Zurückweiſung häufigen Gebrauch, 
und fo riskirle der Erfinder, der etwa in Preußen ein Patent er⸗ 
langt hatte, daß ſeine Waare in einem deutſchen Nachbarſtaate nach⸗ 


ofen 20 Pf. 


Nr. 


gemacht und von dort nach Preußen eingeführt und ungehindert da⸗ 


ſelbſt verkauft wurde. Auch die bei Gründung des Zollbereins 1842 
zur Befeitigung dieſer Uebelſtände vereinbarten Maßregeln erwieſen 
ſich als unzureichend. Nach wie vor brachte der Patentſchutz in 
Deutſchland geringen Nutzen bei unverhältnißmäßig großer Beläſtigung. 

Dies war der Grund, weshalb die „Antipatentbewegung“, 

welche ſeit der zweiten Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung unter Führ ung 
von Michel Chevalier und Armſtrong organiſirt wurde, auch bei den 
deutſchen Gewerbetreibenden und unter den deutſchen Regierungen 
zahlreiche Anhänger fand. Im Jahre 1863 veranlaßte die preußiſche 
Regierung die Handelskammern der Monarchie zur Abgabe von Gut: 
achten über die Zweckmäßigkeit der Beibehaltung des Patentſchutzes. 
Die meiſten dieſer Gutachten ſprachen ſich für Aufhebung des Patent⸗ 
weſens aus. Die Zahl der ertheilten Patente war in Preußen 1871 auf 
30 geſunken. Ja die preußiſche Regierung befürwortete beim Bundes⸗ 
rathe bereits „den von der volkswirthſchaftlichen Theorie empfohlenen 
und auch in der öffentlichen Meinung hinreichend verbreiteten Ent⸗ 
ſchluß, anſtatt weiterer vorausſichtlich doch unbefriedigender Verſuche, 
das Patentweſen zu reſormiren, zur völligen Beſeitigung deſſelben für 
den Bereich der Bundesgewalt zu ſchreiten “. Doch fehlte es dem Patent: 
ſchutz auch nicht an energiſchen Vorkämpfern. Berelts 1863 war das 
Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmannſchaft für denselben in einer 
Denkſchrift eingetreten, deren Verfaſſer, Dr. Werner Siemens, an ſich 
ſelbſt die Unzulänglichkeit des beſtehenden Patentrechts erfahren und 
Deutschland verlaſſen hatte, weil es ihm nicht genügenden Schutz für 
ſeine genialen Erfindungen bot. Daneben waren es juriſtiſche 

utoritäten, wie Profeſſor Kloſtermann, und Praktiker, namentlich der 
„Verein deutſcher Ingenieure“, welche eifrig für ein einheitliches 
deutſches Reichspatentgeſetz agitirten und im Jahre 1871 dem Reichs⸗ 
tage den Entwurf eines ſolchen unterbrelteten. 

Von entſcheidendem Einfluß auf die öffentliche Meinung waren 
ie Erfahrungen, welche 1873 auf der Wiener Weltausſtellung 
gemacht wurden, wo der nachtheilige Einfluß des mangelnden Erfin⸗ 
dungsſchutzes auf die Entwickelung der deutſchen Induſtrie in greller 

eiſe zu Tage trat. Es ſtellte ſich heraus, daß das deutſche Ge⸗ 
d in Gefahr ſtand, jede ſchöpferiſche Initiative einzubüßen, well 
90 gelſtige Production auf dieſem Gebiete keinen Schuß und keinen 

ohn fand, und es ſtand zu fürchten, daß die deutſche Induſtrie zu 
einem lediglich nachahmenden, nur nach Billigkeit ſtrebenden Betriebe 
herabſinken würde. 

Damit begann ein allgemeiner Umſchwung der Anſchauungen zu 
Gunſten des Patentweſeno. Im Anſchluß an den während der 
Wiener Weltausſtellung abgehaltenen internationalen Patentcongreß 
wurde 1874 der „Deutsche Patentſchutverein“ durch Dr. Siemens 
ins Leben gerufen. Die preußiſche Regierung zog den obenerwähnten 
Antrag beim Bundesrath zurück und veranftaltete eine Enquete über 
das Patentweſen. Hieraus erwuchs 1876 der erſte amiliche Ent- 
wurf eines deutſchen Reichsgeſetzes, der nach zweimaliger Umarbeitung 
1877 dem Reichstage vorgelegt wurde, und auch von biefem wieder 
weſentlich umgeſtaltet, das deutſche Patentgeſetz vom 25. Mai 
1877 bildet. Kaum ein Jahrzehnt iſt daſſelbe jezt in Uebung und 
Won wird das Bedürfniß einer Reform allſeitig empfunden. Die 

erſchiedenheiten der Auffaſſung, welche bezüglich der Grundprincipien 
* der einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes bei der Entſtehung 
efelben obwalteten, find bis auf den heutigen Tag lebendig ge: 


a6 ben, und die prattiſhe Er vielfache Mängel und Lücken 
des Gesel enen lite b dens dat afane wen 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Insbeſondere war es wiederum der „Verein deutſcher Ingenieure“ 


ſowie der „Verein zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen In⸗ 
duſtrie Deutſchlands“, welche neuerdings mit ausführlichen Abände⸗ 
rungsvorſchlägen hervortraten, und auf deren Anregung hin der 
Reichskanzler bei dem Bundesrathe die Veranſtaltung einer Enquste 
behufs Reviſton des Patentgeſetzes in Antrag brachte. Man berief 
zu dieſem Zwecke eine anſehnliche Anzahl von Capacitäten 
aus betheiligten und ſachverſtändigen Kreiſen und legte denſelben 
zur Berathung und Begutachtung 22 Fragen vor, welche zwar 
ſämmtlich nur Einzelpunkte betrafen, aber doch vermöge einer letzten 
Generalftage: „Haben andere Beſtimmungen des Geſetzes erhebliche 
Uebelſtände zur Folge gehabt?“ auch zu principiellen Erörterungen 
Gelegenheit boten. Neben den Beſchlüſſen dieſer Enquéte⸗Commiſſton 
hat auch die Discuſſion, welche die ihr vorgelegten Fragen nach ihrer 
Veröffentlichung alsbald in der Fachpreſſe und in den bedeutenderen 
induſtriellen Vereinen erfuhren, vielfaches ſchätzbares Material für die 
Reform des Patentrechts zu Tage gefördert. 

Während die meiſten dieſer Reformbeſtrebungen und insbeſondere 
diejenigen der Reichsregierung zur Zeit nur auf eine Nachbeſſerung 
des Geſetzes in Form einer Novelle gerichtet ſind, haben ſich in 
jüngſter Zeit für eine durchgreifende Umgeſtaltung des geſammten 
materiellen und formellen Patentrechts beachtenswerthe Stimmen er⸗ 
hoben. Mit beſonderem Nachdruck wird dieſe Tendenz in einer ſoeben 
erſchienenen Schrift von Dr. jur. Auguſt Klein verfochten.“) Die: 
ſelbe geht aus von einer Reihe von Patentproceſſen, welche ſich um 
ein Patent auf Strontian⸗Zuckergewinnung drehten, und gelangt in 
einer actenmäßigen Darſtellung und Beleuchtung ihres Verlaufs zu 
dem Ergebniß, daß ſowohl die Auslegung und Handhabung des 
Patentgeſetzes durch die Patentbehörden, als auch die Beſtimmungen 
des Geſetzes ſelbſt zu gewichtigen Beſchwerden Anlaß geben. An die 
Kritik dieſer Mißſtände knüpft der Verfaſſer feine pofitiven Vorſchläge, 
und zwar in einem ſorgfältig ausgearbeiteten und mit eingehender 
Begründung verſehenen Geſetzentwurf, worin die vorſtehend geſchil⸗ 
derten Vorarbeiten durchweg gebührende Berückſichtigung erfahren 


haben. Wir werden an der Hand dieſes Entwurfes die weſentlichſten 
Reformfragen in einem zweiten Artikel beſprechen. Dr. H, 


Deutſchland. 

O Berlin, 21. Auguſt. [Die Seehandlung.] Die vielfach 
behauptete Theilnahme der könfglichen Seehandlung an dem Project 
der Actiengeſellſchaft für Branntweinverwerthung hat in der Preſſe 
die Frage angeregt, ob der Beſtand dieſes Inſtituts überhaupt mit 
dem Intereſſe des Staates vereinbar ſei. Thatſächlich giebt es eine 
Einrichtung von der Art der Seehandlung in keinem anderen Staate 
und wenn ſie nicht aus dem vorigen Jahrhundert überliefert wäre, 
ſchwerlich würde ſie heute geſchaffen werden. Allerdings iſt die See⸗ 
handlung heute etwas ganz anderes, wie bei ihrer Begründung. Er⸗ 
richtet durch königliches Patent vom 14. October 1772, ſollte die 
Handels geſellſchaft unter preußiſcher Flagge die Häfen von Spanien 
und alle Plätze beſchiffen, an denen ſie mit der Ausfuhr tüchtigen 
Gewinn machen könne. Friedrich II. wollte den Export befördern 
und überhaupt den Handelsgeiſt des Volkes wecken. Heute herrſcht 
ziemlich die entgegengeſetzte Tendenz im öffentlichen Leben. Man hört 
alle Tage, daß Handel und Wucher nahezu gleichbedeutend ſei. Die 
„Landwirthſchaft“, welche heute den erſten Stand im Staate bildet, 
tft ſehr geneigt, die Legitimität des Handels überhaupt zu beſtreilen. 
Das fremde Salz und das polniſche Wachs wurden zum Monopol der 
Seehandlung gemacht und Bromberg zu ihrem Stapelplatz gemacht. 
Auch bei dem Handel mit polniſchem Holz waren der Geſellſchaft 
Vorrechte eingeräumt und ihr Plätze zu Schiffswerften und Magazinen 
in Danzig, Stettin, Memel angewieſen. Der König nahm 
für ſich 2100 Actien der Geſellſchaft zu 500 Thalern und überließ 
300 Actien Privaiperfonen. Die Geſellſchaft hat dann vielfache Wandlun⸗ 
gen durchgemacht, insbeſondere wurde ſie in hohem Maße die Glaͤubigerin 
des Staates. Ende 1804 ſchuldete ihr die Regierung 24 936 665 Thlr. 
Aus den Wechſelfällen der Seehandlung iſt wohl am bekannteſten, daß 
ihr zweiter Chef, von Görne, mit den Fonds der Geſellſchaft ungeheure 
Güter in Polen ankaufte, weil er ſich einbildete, er würde zum 
polniſchen Könige gewählt werden. Er wurde 1782 verhaftet, zu 
1022 097 Thalern Erſatz nebſt Zinſen, Confiscation feiner Güter 
und lebenslänglichem Feſtungsarreſt verurtheilt, aber 1793 begnadigt. 
Am 20. October 1806 mußte die Seehandlung ihre Zahlungen ein⸗ 
ſtellen. Ihre Actien ſanken im Juni 1808 bis auf 25 pCt. Im 
Laufe der Jahre wurden dann die Verhältniſſe des Inſtituts ſo ge⸗ 
ändert, daß ſie keine Geſellſchaft mehr war, ſondern eine reine Staats⸗ 
anſtalt, weshalb es auch garnicht den Thatſachen entſpricht, wenn der 
Name „Generaldirection der Seehandlungsſocietät“ fortgeführt wird. 
Die Seehandlung betrieb dann allerlei Geſchäfte, Leihhäuſer, 
Spinnereien, Bankgeſchäfte. Ihre Auflöfung wurde wiederholt ange: 
regt. So ſagte ſchon Rother in feinem Immedlatbericht vom 30 ten 
November 1844: „Auch könnte die gänzliche Auflöſung der See⸗ 
handlung nur mit der größten Vorſicht geſchehen, und erſt in einigen 
Jahren vollſtändig bewirkt werden, da die Geſchäfte und Ex⸗ 
pofitionen ohne empfindliche Vermögensverluſte nicht ſofort abzu⸗ 
wickeln ſind.“ Rother, ſeit 1820 Chef der Seehandlung, war alfo 
kein grundſätzlicher Gegner der Auflöſung des Inſtituts. Ein Antrag 
auf Auflöfung iſt dann in der zweiten Kammer am 28. Januar 
1850 geſtellt, und im Auguſt 1862 wiederholt worden. Es wurde 
ausgeführt, daß die Seehandlung unmittelbar den Staat verpflichte und 
Staatsſchulden aufnehmen könne, ohne daß ihre Mitglieder Bedingungen 
unterlägen, wie die Mitglieder der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Insbeſondere liegt auch die Gefahr nahe, das Geldbewilligungsrecht des 
Parlaments zu alteriren, indem abgelehnte Forderungen von der See⸗ 
handlung im Geſchäftswege geleiſtet werden können. So iſt neuer⸗ 
dings davon die Rede geweſen, daß die Seehandlung Colonialunter⸗ 
nehmungen unterſtützt habe, für welche im Budget keine Poſitionen 
vorgeſehen geweſen. „Es erſcheint kaum angemeſſen“, ſo wurde im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ausgeführt, „daß der Staat auf feine 
Rechnung Bankiergeſchäfte macht und die Stellung des Inſtituts iſt bei 

*) Die Zucker⸗Strontian⸗ Patente, dargeſtellt unter dem Geſichts⸗ 


punkte einer Abänderung der deutſchen Patentgeſetzgebung nebſt Geſetz⸗ 
entwurf mit Begründung. Jena. G. Nen ahn. 188% va 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


— ben 23. Mnguf 1887. 


der jetzigen Lage der Induſtrie und des Handels nicht mehr gerecht⸗ 
fertigt.“ Bei der Berathung des Etats der Seehandlung am ſechſten 
December 1887 erklärte der Abgeordnete Schmidt, „daß jeder 
einzelne Titel den Staat in einer eigenthümlichen Thätigkeit als 
Unternehmer erſcheinen läßt, zuerſt als Bergmann und Kaufmann, 
dann als Lotterie⸗Unternehmer, drittens als Banquier und Spinner, 
ſpäter als Buchdrucker und endlich als Porzellan⸗Manufacturiſt. In⸗ 
wieweit dieſe einzelnen Thätigkeiten des Staates noch mit der Idee 
deſſelben übereinſtimmen, das iſt eine Frage, die in nicht langer Zeit 
zur Löſung kommen wird“. Inzwiſchen hat bekanntlich durch die 
Verſtaatlichungen die gewerbliche Thätigkeit des Staates noch eine be⸗ 
deutende Ausdehnung erfahren. Wenn alſo auch gegenwärtig weniger 
denn je an die Aufhebung der Seehandlung zu denken iſt, obwohl 
dieſelbe ihr Conto ſogar mit der Einführung der jetzt ſo angefeindeten 
ruſſiſchen Werthe belaſtet hat, ſo bleibt darum doch nicht minder wahr 
und treffend, was Michaelis, der heutige Präſident des Invaliden⸗ 
fonds, am 13. December 1866 im Abgeordnetenhauſe ſprach, nämlich 
„daß ein Inſtitut, welches im Namen und für Rechnung des Staates 
ſehr bedeutende Credite aufnehmen kann, eine Ironie iſt auf unſer 
Steuer⸗ und unſer Staatsſchulden⸗Bewilligungs⸗Recht“. 


Ueber das Orientaliſten⸗Seminar! ſchrelbt die „Voſſ. 
Ztg.“: Die bisherigen Anmeldungen zum Beſuche der Vorleſungen 
des Orientaliſten Seminars ſind, wie wir erfahren, namentlich von 
jungen Kaufleuten ausgegangen. Es genügt für ſie zur Aufnahme 
in das Seminar die Beibringung eines Schulzeugniſſes und der Nach⸗ 
weis der Unbeſcholtenheit. Nehmen bis zum Beginn des Winter⸗ 
ſemeſters die Geſuche ihren Fortgang wie bisher, ſo werden alle 
Auditorien in der Alten Börſe gefüllt fein, vorausgeſetzt, daß ſämmt⸗ 
liche Aufnahme» Bewerbungen Berückſichtigung finden. Da das 
Seminar ein Zweiginſtitut der Univerſität iſt, fo gilt als ſelbſtoerſtändlich, 
daß denjenigen Studirenden, die zu Orientaliſten ſich ausbilden, die 
Zulaſſung zu den Vorleſungen wie zu den Uebungen offen ſteht, und 
ebenſo haben die im Dienſt des auswärtigen Amtes ſtehenden Per⸗ 
ſonen Anſpruch auf Theilnahme am theoretiſchen wie praktiſchen Unter⸗ 
richt. Mit der Stiftung von Stipendien, die geſetzlich vorgeſehen 
wurde, iſt, was bemerkt zu werden verdient, dem Reiche und dem 
preußiſchen Staate ein Berliner Kaufmann zuvorgekommen, der, als 
hier der fünfte internationale Orientaliſten⸗Congreß tagte, dem 
Präſidenten deſſelben, Prof. Dr. Aug. Dillmann, eine Summe zur 
Begründung eines Drientaliften: Seminars zugeſtellt hatte. Dieſe 
Schenkung kommt jetzt, nach ſechs Jahren, dem neuen Inſtitut zu 
Statten. 

[Gegen den Plan der Bildung der Spiritus⸗Coalition] 
ſpricht fi) der Stettiner Zweigverein der pommerſchen öͤkonomiſchen 
Geſellſchaft, einer hoch agrariſchen Körperſchaft, aus. Die „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ berichtet darüber: 

Herr Zitelmann (Jaſenitz) referirte über die am Mittwoch abgehaltene 
Verſammlung der Spiritus⸗Intereſſenten behufs Anſchluß an die neu zu 
errichtende Spiritus⸗Actien⸗Geſellſchaft. Redner erklärte ſich gegen 
dieſes Project, gegen das er viele Bedenken habe. Die Geſellſchaft 
biete auf drei Jahre für das gemäß dem neuen Branntweinſteuergeſetz zu 
0,50 Mark per Liter zu verſteuernde Quantum, d. k. etwa 40 pCt. der 
geſammten Production, 70 Mark für 10 000 Liter⸗Procent, für weitere 
zwei Fünftel des gedachten Quantums, d. i. etwa 16 pCt., jedoch nur 


50 Mark, fo daß 44 pCt. der Production zu dem Preiſe verkäuflich feier, 
der nach Abzug von 5 pCt. Unkoſten aus dem Exportgeſchäft erzielt würde. 


Die Tendenz der qu. Geſellſchaft gehe nun dahin, den Export des ruſſiſchen 
Spiritus unmöglich zu machen; ſie werde demnach, um dieſe Concurrenz 
zu beſeitigen, zu einem ſehr niedrigen Preie greifen müſſen, folglich für 
dieſe 44 pCt. des gelieferten Spiritus auch nur niedrige Preiſe erzielen. 
Bisher ſeien ca. 400 Millionen Liter Spiritus producirt, davon gingen 
100 Millionen ins Ausland. Bei dem Inlandspreiſe von 1,20 Mark per 
Liter, wie er ſich ſtelle, würde der Conſum im Inlande bedeutend ver⸗ 
ringert werden, jo daß mindeſtens 30 pCt. des ganzen Productes zum 
Export kommen, was nothwendig auf die Weltmarktpreiſe drücken müſſe. 
Sobald acht Zehntel ſämmtlicher Brenner ſich dem Unternehmen an⸗ 
ſchließen, ſolle es ins Leben treten. Die zwei Zehntel, die ſich nicht an 
dieſem Contracte betheiligen, hätten jedoch dieſelben Vortheile für ihren 
ſämmtlichen Spiritus (nicht nur für 56 pCt.). Außerdem werde eine 
Ueberproduction eintreten, denn bei ſolchen Preiſen, wie ſie die Geſell⸗ 
ſchaft biete, könne jeder Gutsbeſitzer eine Brennerei mit Vortheil anlegen. 
Aus dieſen Gründen könne nach ſeiner Anſicht die Geſellſchaft nicht 
prosperkren, und könne er nur jedem Brennereibeſitzer abrathen, ſich con⸗ 
tractlich zu binden. — Die Verſammlung war zum großen Theil mit 
Herrn Zitelmann darin einverſtanden, daß eine Concurrenz durch dieſes 
Project hervorgerufen und daß eine Ueberproduction eintreten werde. 


[Aus führungs⸗Beſtimm ungen zu dem Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz.] Wie ſchon gemeldet, iſt ſeitens des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters den Provinzial⸗Steuerdirectionen kürzlich ein Entwurf zu 
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Branntweinſteuergeſetz vom 24ſten 
Juni zur Begutachtung mit der Anweiſung zugegangen, alle ſchon 
jetzt nothwendig werdenden Einrichtungen nach Maßgabe der Beſtim⸗ 
mungen dieſes Entwurfs zu treffen. Der größte Theil deſſelben iſt 
von uns bereits mitgetheilt worden. Nachſtehend folgen noch die 
Beſtimmungen betreffs der Nachſteuer. Der Bundesrath, der den 
Entwurf erſt durchzuberathen hat, kann allerdings noch Abänderungen 
deſſelben beſchließen. “ 

8 1. Der Nachverſteuerung unterliegt mit den unten näher angegebenen 
Ausnahmen aller im freien Verkehr befindlicher Branntwein, gleichviel, ob 
derſelbe im Gebiete der deutſchen Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft erzeugt 
ift, oder aus anderen dieſer Gemeinſchaft bisher nicht angehörigen deutſchen 
Staaten oder aus dem Zollvereins⸗Auslande herſtammt. Der Nachſteuer 
unterliegen > rei —— * Ape Obſtoranntwein, Punſcheſſenzen, 

und ſonſtige Branntweine. 
9 Von je Nachſteuer bleibt befreit: 1) Branntwein, welcher zu 
ewerblichen Zwecken, einſchließlich der ſtobdreit ef zu Heil⸗, zu wiſſen⸗ 

ſchaftlichen oder zu Puß⸗, Heizungs, Koch⸗ oder Beleuchtungszwecken vew 
wendet wird. 2) Branntwein im Beſitz von Gewerbetreibenden, welche die 
Erlaubniß zum Ausſchänken von Branntwein oder zum Kleinhandel mit 
Branntwein haben, in Meugen von nicht mehr als 40 Liter, im Beſitz von 
anderen Haushaltungsvorſtänden ꝛc. nicht mehr als 10 Liter reinen Alkohols. 
Dieſe den fin bleiben auch dann nachſteuerfrei, wenn größere Vorräthe 
vorhanden ſind. 3) Branntwein, welcher nachweislich gegen Erlegung des 
Zollbetrages von 125 bezw. 180 Mark für 100 Klgr. vom Auslande ein⸗ 
geführt worden iſt. 4) Branntwein, welcher zur Ausfuhr aus dem Gebiet 
der deutſchen Branntweinſteuergemeinſchaft gelangt. 5) Bereits amtlich 
denaturirter Branntwein. y 5 

§ 3. Der am 1. October c. im freien Verkehr befindliche Branntwein, 
welcher zu gewerblichen ꝛc. Zwecken verwendet oder ausgeführt werden 
ſoll, iſt behufs Erlangung der Nachſteuerbefreiung nach ſtattgehabter amt⸗ 
licher Feſtſtellung bis zur amtlichen Denaturirung oder Ausfuhr nieder⸗ 
zulegen bezw. unter Steuercontrole zu ſtellen. ierbei finden die Vor⸗ 
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ſchriften des Branntwein⸗Niederlage⸗Regulativs entſprechende Anwen: |B. gegen un für einen . e bis zu 6 Monaten ge⸗ 


dung. Der Branntwein muß jedoch abgemeldet und gegen Entrichtung 
der Nachſteuer in den freien Verkehr gebracht werden, falls er nicht binnen 
einer Friſt von drei Monaten zur amtlichen Denaturirung oder zur 
Ausfuhr aus dem Gebiete der Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft gelangt iſt. 
Mit derſelben Maßgabe kann derjenige Branntwein, welcher am erſten 
October c. in Branntwein⸗Reinigungsanſtalten vorhanden iſt, unter Steuer⸗ 
controle geſtellt und ſodann nach den Beſtimmungen des „Regulativs für 
Gewerbsanſtalten, in denen unter ſteuerlicher Controle ſtehender Brannt⸗ 
wein gereinigt werden darf“, behandelt werden. Soll die Befreiung von 
der Nachſteuer auf Grund der Vorſchrift unter $ 2 Nr. 3 erfolgen, fo muß 
von den Betheiligten durch Vorlage und Uebergabe der bezüglichen Zoll⸗ 
quittungen und nach Erfordern durch Vorlage der Handelsbücher, Handels⸗ 
correſpondenzen oder in ſonſt glaubwürdiger Weiſe der Nachweis geliefert 
werden, daß der fragliche Branntwein feiner Zeit der Eingangs verzollung 
zum Satze von 125 bezw. 180 M. für 100 Kilogramm unterlegen hat. 
Die Entſcheidung hierüber ſteht dem Hauptamte des beſtehenden Bezirkes 
zu und iſt mit den vorgedachten Beweismitteln (Zollquittungen, beglau⸗ 
bigten Auszügen aus den Handelsbüchern, den Handelscorreſpondenzen 
oder beglaubigten Auszügen aus denſelben 2c.) zu belegen. 

4. Die Anmeldung des am l. October 1887 im freien Verkehr be: 
findlichen nachſteuerpflichtigen Branntweins reſp. die Entrichtung der Nach⸗ 
ſteuer liegt dem Inhaber des Branntweins ob. Ein Jeder, welcher am 
1. October 1887 im freien Verkehr befindlichen undenaturirten Branntwein 
(Spiritus, Liqueure, Punſcheſſen zen und ſonſtige mit Ingredienzien irgend 
welcher Art vermiſchte gie Be Getränke, Obſtbranntwein, parfümirten 
Spiritus, ferner ſogenannte Branntweineſſenzen, Arac, Rum und Cognac, 
ſowie Miſchungen von Branntwein mit anderen Flüſſigkeiten) beſitzt, hat 
dieſen Vorrath — gleichviel, ob er ihn in ſeinen eigenen oder in fremden 
Räumen aufbewahrt — ſpäteſtens bis zum 3. October 1887 bei der Steuer⸗ 
hebeſtelle ſeines Bezirkes ſchriftlich nach Menge, wahrer Alkoholſtärke und 
Aufbewahrungsort mittelſt Declaration in doppelter Ausfertigung an⸗ 
zumelden und ſich hierzu eines von der Bezirkshebeſtelle zu liefernden For⸗ 

mulars nach anliegendem Muſter 1 zu bedienen, wobei gleichzeitig in Spalte 9 
dte etwaigen beſonderen Anträge zu ſtellen find. Bei den mit Zucker verſetzten 
geiſtigen Getränken braucht die Stärke nicht declarirt zu werden; vielmehr 
iſt der Alkoholgehalt derſelben durchgängig auf 30 pCt. anzunehmen. Einer 
Anmeldung bedarf es nicht, ſofern der geſammte Vorrath bei Gewerb⸗ 
treibenden, welche die Erlaubniß zum Ausſchänken von Branntwein oder 
zum Kleinhandel mit Branntwein haben, 40 Liter reinen Alkohols, bei 
anderen Haushaltungsvorſtänden 10 Liter reinen Alkohols nicht überſteigt. 
In anderen Fällen iſt der geſammte Vorrath einſchließlich der ſteuerfrei 
bleibenden Mengen anzumelden. Parfümerien in kleinen Umſchließungen 
ſind von der Verpflichtung zur Anmeldung frei. Sollte ſich anmeldungs⸗ 
pflichtiger Branntwein während der erſten Tage des Monats October 1887 
auf dem Transporte befinden, ohne daß derſelbe bereits der Nachſteuer 
unterlegen hat oder anderweit angemeldet worden iſt, ſo liegt die An⸗ 
meldung und bezw. Entrichtung der Nachſteuer dem Waarenempfänger ob, 
welcher die Anmeldung ſofort nach erfolgter Ankunft des Branntweins zu 
bewirken verbunden iſt. Die Declarationen ſind von der Steuerhebeſtelle 
ſogleich nach ihrer Uebergabe in ein nach anliegendem Muſter 2 zu führen⸗ 
des „Anmeldungsregiſter über die zur Nachſteuer declarirten Branntwein⸗ 
mergen“ einzutragen. 0 

§ 5. Nach Eintragung der Declaration, welche ſeitens der Hebeſtelle 
unverzüglich den mit der Nachſteuerreviſion betrauten Controlbeamten zu 
überliefern ſind, iſt von Letzteren die Reviſion der angemeldeten Vorräthe 
vorzunehmen. Die Inhaber von nachſteuer⸗ reſp. anmeldungspflichtigem 
Branntwein find verpflichtet, den Controlbeamten bei dieſen Reviftonen 
diejenigen Hilſsdienſte zu leiſten oder leiſten zu laſſen, welche nöthig find, 
um die amtlichen Feſtſtellungen in den erforderlichen Grenzen zu vollziehen. 

§ 6. Der von der Hebeſtelle zu berechnende Betrag der Nach⸗ 
ſteuer iſt den Betheiligten unverweilt ſchriftlich bekannt zu geben, 
welche, ſofern nicht Stundung eintritt, den feſtgeſtellten Steuer: 
betrag innerhalb 8 Tagen nach der Bekanntgabe bei der Steuer⸗ 
hebeſtelle gegen Quittung einzuzahlen haben. Die Vereinnahmung der 
Nachſteuer wird ſeitens der Hebeſtelle in einem nach Muſter zu führenden 
Nachſteuer⸗Heberegiſter für Branntwein gebucht. Dieſes Regiſter iſt mit 
dem Anmeldungsregiſter und allen Belägen bis zum 20. Februar 1888 
an das vorgeſetzte Hauptamt einzuſenden, welches demnächſt die ge⸗ 
ſammelten Nachſteuerregiſter nebſt Belägen bis ſpäteſtens den 1. April 
1888 der Directiobehörde zur Reviſion einzureichen hat. 

§ 7. Auf Antrag der Zahlungspflichtigen können Nachſteuerbeträge: 
«. jalls nicht Gründe vorliegen, welche den Eingang gefährdet erſcheinen 
laſſen, ohne Sicherheitsbeſtellung für eine Friſt bis zu drei Monaten; 

. ͤ .. UREEHRITERNENZE * R 


Vom Lutherfeſtſpiel in Görlitz. 
Goͤrlitz, 21. Auguſt. 


„Gegrüßet ſeid von Herzen mir, 

Die zuſammen Ihr kamet hier; 

Doch kann ich fürder froh nur ſein, 
Brachtet Ihr Milde mit herein! 
Nehmt für Vollbringen unſer Wollen: 
Es ſchöpft nicht jeder aus dem Vollen. 
Auch gilt's hier nicht nur Spiel und Kunſt, 
Nicht Beifall und nicht Menſchengunſt, 
Vielmehr, was ihr hier ſollt gewahren, 
Wird Gottes Werke offenbaren, 

Wie fie in alter Zeit geſchehn ...“ 

Mit dieſen programmatiſchen Worten wird das Lutherfeſtſpiel ein⸗ 
geleitet, deſſen erſte Aufführung in Görlitz am geſtrigen Abend in die 
weiten Räume der Muſikhalle eine feſtlich geſtimmte, überaus zahl⸗ 
reiche Zuhörerichaft gelockt hatte. Nicht zum erſten Male redete der 
Herold des Stückes eine verſammelte Menſchenmenge alſo an. Hans 
Herrigs „Luther“ kam zunächſt zur Feier des 400. Geburtstages des Re⸗ 
formators in Worms zur Darſtellung, Wiederholungen erlebte die Dichtung 
in den Lutherſtädten Wittenberg und Eisleben, bis fie jetzt auf ihrer Wan⸗ 
derung durch Deutſchland Einlaß in die Goͤrlitzer Muſikhalle gefunden. 
Der löblihe Zweck der Veranſtaltung des Feſtſpiels in der Lauſitziſchen 
Hauptſtadt iſt der, dem Fonds zur inneren Ausſchmückung der Peters⸗ 
kirche neue Beiträge zuzuführen. Die Görliger Bevölkerung ſchätzt 
dieſes Gotteshaus mit Recht als ein architektoniſches Kleinod von 
hohem Werthe. Sie hat alle Urſache, dem Gemeinſinn derjenigen 
ihrer Mitbürger Dank und Anerkennung zu zollen, die ſich der mühe⸗ 
vollen, Zeit und Opfer anderer Art fordernden Aufgabe unterzogen 
haben, der Herrig'ſchen Dichtung Leben und Geſtalt zu geben. 

Allein, bei der Aufführung des Lutherieftfpield handelt es ſich nicht 
blos um die Herbeiſchaffung von Geldern zur Verſchönerung einer 
Kirche, wie die meiſten der mehr als tauſend Zuſchauer gemeint haben 
mögen. Nein, hier ſleht, — ungern verkünden wir höheres Ge⸗ 
heimniß, — weit Größeres, Bedeutſameres auf der Tagesordnung: 
die Darſtellung des Herrig'ſchen „Luther“ iſt ein epochemachendes, 
ein kunſt⸗ und culturgeſchichtlich wichtiges Ereigniß erſten Ranges. 

Davon war freilich nichts in den Nachrichten zu leſen, die aus 
Görlitz über die Vorbereitungen zur Aufführung des Feſtſpiels nach 
außerhalb gelangten. Aber wir haben einen ſicheren Gewährs mann 
dafür, daß dieſe Auffaſſung nicht übertrieben iſt. Hans Herrig ſelber 
iſt es, der feiner Dichtung die hohe Bedeutung beimißt, daß von ihr 
eine neue beſſere Zeit für die deutſche Bühne datirt. 

In der Vorrede zu der uns vorliegenden vierten Auflage ſeines 
Feſtſpiels weiſt der Verfaſſer auf ſeine Schrift hin „Luxustheater und 
Volksbühne“. Nur im Lichte dieſer Schrift betrachtet, erſcheint das 
Feſtſpiel „Luther“ in richtiger Beleuchtung, und Niemand kann über 
dieſe Dichtung zu einem einigermaßen verſtändigen Urtheil gelangen, 
der ſich nicht durch die Lectüre jener Schrift über das unterrichtet hat, 
was Herrig eigentlich mit ſeinem „Luther“ gewollt hat. 

Das noch nicht 100 Seiten umfaſſende Buch „Luxustheater und 
Voltsbühne“ enthält fo viel neue Gedanken, daß wir uns aufrichtig 
bemitleiden würden, wenn wir nicht das Glück gehabt hätten, mit 


I dieſem eigenartigen Gelſtesproduet bekannt zu werden. 


ſtundet werden. Es finden hierauf die für die Stundung der Verbrauchs⸗ 
abgabe erlaſſenen Beſtimmungen entſprechende „ 

$ 8. Hinterziehungen der Nachſteuer und ſonſtige Verletzungen der 
wegen Erhebung derſelben gegebenen Vorſchriften werden nach Maßgabe 
der hinſichtlich der Verbrauchsabgabe getroffenen Strafbeſtimmungen ge⸗ 
ahndet. Eine Hinterziehung der Nachſteuer liegt auch dann vor, wenn 
die Menge des Branntweins oder der Liqueure u. ſ. w., oder der Stärke⸗ 

rad des Branntweins abſichtlich zu gering angegeben wird. Liegt eine 
8455 Abſicht nicht vor, ſo können Differenzen bis zu 10 pCt. außer Betracht 
eiben. 

[Nachweis der Naturbutter in Kunſtbutter.] Nach der „Kieler 
Zeitung“ hat neuerdings Dr. R. Wollmann, Vorſteher der ſtädtiſchen Con: 
trolſtation für Nahrungsmittel in Kiel, in der „Milchzeitung“ ein Ver⸗ 
fahren veröffentlicht, um kleine Mengen von Naturbutter in Kunftbutter 
mit genügender Sicherheit zu beſtimmen. Auf Grund der verſchiedenen 
Analyſen hervorragender Chemiker ſchien es bisher feſtzuſtehen, daß die 
Reichert⸗Meißl'ſche Butterprüfungsmethode nicht brauchbar ſei, um das 
Vorhandenſein kleinerer Mengen von Naturbutter in der Kunſtbutter mit 
Sicherheit nachzuweiſen. Selbſt der auf dem Gebiet der chemiſchen Analyſe 
bekannte Geh. Hofrath Freſenius gelangte zu demſelben Reſultat. Dr. W. 
hat nun unter Beſtätigung der bisher bei den Unterſuchungen gewonnenen 
Reſultate anderer Chemiker, daß auch die Reichert⸗Meißl'ſche Methode in 
ibrer bisherigen Form bei der Prüfung von Margarine und Miſchbutter 
zu gänzlich falſchen Reſultaten führen muß, die Fehlerquelle der Methode 
aufgedeckt und beſeitigt. 

[Eine unerwartete Erbſchaft] fiel der franzöſiſchen Gemeinde in 
Berlin zu. Dr. med. Coſſon hat derſelben ſein Vermögen hinterlaſſen. 
100 000 Mark hatte Dr. Coſſon in der Reichsbank in ſicheren Renten feſt⸗ 
gelegt. Ein Packet, das in der Wohnung des Dr. Coſſon vorgefunden 
wurde, trug die Aufſchrift „werthlos“, und man beachtete es deshalb kaum. 
Zufällig bekam es ein Kundiger in die Hände und ſah, daß es Actien 
einer Bank waren, welche eine Kriſis durchgemacht, aber ſich vollſtändig 
erholt hatte. Die Erbſchaft vergrößerte ſich dadurch um 20 000 Mark. 

(Wegen Aufreizung der ärmeren gegen die wohlhabenden 
Klaſſen] zu Gewaltthätigkeiten war gegen das „Kleine Journal“, ver: 
treten durch deſſen Redacteur Herrn Spitz und den Publiciſten Herrn 
Albert Brockhoff, Anklage erhoben worden, welche aus dem Leitartikel in 
Nr. 19 mit der Ueberſchrift: „Der Socialreform zweiter Theil“ hergeleitet 
worden iſt. In demſelben war die damals im Reichstage behandelte 
Branntweinſteuer⸗Vorlage einer Kritik unterzogen und die bei der Be⸗ 
rathung zu Tage getretene Tendenz als unheilvoll dargeſtellt. Es wurden 
hierbei auch verſchiedene Bevölkerungsklaſſen, der „Populus“, die untere 
Klaſſe des Volkes, einerſeits, den „Nobiles“, den Optimaten, andererſeits 
gegenübergeſtellt und eine Benachtheiligung der erſteren zum Vortheile der 
letzteren in gewiſſen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs erblickt. Die vierte 
Ferienſtraſfkammer des Berliner Landgerichts I hat nunmehr beſchloſſen, 
das Hauptverfahren gegen die e n wegen Vergehens ge en 
$ 130 Str.⸗G.⸗B. nicht zu eröffnen. Der Begründung dieſes Beſchluſſes 
entnehmen wir folgenden Paſſus: „Daß durch die Gegenüberſtellung des 
Populus und der Nobiles — wenn auch nur indirect —, irgend welche, 
den öffentlichen Frieden gefährende Anreizung verſchiedener Bevölkerungs⸗ 
klaſſen zu Gewaltthätigkeiten gegen einander enthalten ſei, hat nicht 
anerkannt werden können. Wenn nach der Judicatur des Reichsgerichts 
lr Erfüllung des Thatbeſtandes des § 130 Str.⸗G.⸗B. zwar ſchon ausreichend 
it, daß die Anretzung geeignet iſt, zu Gewaltthätigkeiten gegen andere 
Bevölkerungsklaſſen geeignete Stimmung hervorzurufen, nicht aber erforder⸗ 
lich iſt, daß ſie wirklich hervorgerufen wird, ſo hat doch vorliegendenfalls 
auch nur eine Anreizung in dieſem Sinne nicht als vorhanden erachtet 
werden können. 

[Der IV. Bundestag des deutſchen Radfahrerbundes! wurde 
am Sonnabend in Frankfurt a. M. eröffnet. Der erſte feierliche Einzug 
der Gäſte fand bereits am Abend vorher ſtatt. Zu demſelben war die 
Standarte des Berliner Bicyele⸗Clubs „Germania“ eingetroffen und es 
wurde dieſelbe unter Begleitung der Regimentsmuſik des 81. Infanterie⸗ 
Regiments auf einem mit dem deutſchen und dem Frankfurter Adler, ſowie 
vielen deutſchen Fahnen decorirten Wagen nach dem Zoologiſchen Garten 
eleitet. In dem Zuge befanden ſich eine Anzahl Radfahrer, darunter der 

unſtfahrer N. E. Kaufmann von Newyork, ſowie zwei Herren aus Graz, 
welche den ganzen Weg per Rad zurückgelegt hatten. Im Zoologiſchen 
Garten begrüßte Herr Rud. Schubert, Vorſitzender des Gauverbandes 
Nr. 9 Frankfurt a. M., ſowie zweiter Vorſitzender des Deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bundes, den Berliner Verein, deſſen Fa 


Ausführlich 
ſchildert darin der Verfaſſer, wie ihn der dermalige Zuſtand des 
deutſchen Theaters bewogen habe, unter die Reformatoren zu gehen. 
An der Bühne, wie ſie bis zum Erſcheinen und der erſten Aufführung des 
„Luther“ beſchaffen war, iſt Alles ſchlecht: das Repertoire, das Ausſtattungs⸗ 
weſen, der Geiſt, in dem die Theater geleitet werden, das Publikum. Das 
Repertoire iſt ſchlecht, weil es irreligiös iſt. Die Schuld an dieſem Uebel⸗ 
ſtande trägt Shakeſpeare, welcher das Drama „verweltlicht“ hat; 
Shakeſpeare iſt daher „eigentlich kein Dramatiker“, wenigſtens nicht, 
jo heißt es erläuternd, in dem Sinne, wie Aeſchylos, Sophokles und 
Euripides es ſind. Wir bemerken dabei, daß dieſe Stelle des re⸗ 
formatoriſchen Werkes „Luxustheater und Volksbühne“ vollkommen 
gut und correct gedruckt iſt, ſodaß nicht etwa, wie man annehmen 
könnte, die Lettern vor Lachen Purzelbäume geſchlagen haben, als 
ſie dieſen neuen Gedanken verewigen durften. Das Repertoire des 
modernen Theaters iſt aber auch ſchlecht, weil die Claſſiker darin einen 
zu breiten Raum einnehmen. Das claſſiſche Drama, fo belehrt uns 
Herrig, iſt eine der wahren Urſachen des Verfalls der Bühne. Es 
war nur das gerechte Walten der Nemeſis, wenn Goethe, der in 
Weimar ein claſſiſches Repertoire ſchuf, vor dem Hunde des Aubry 
die Segel ſtreichen mußte. Das claſſiſche Drama giebt keine An⸗ 
regung ꝛc. Auch dieſe Stelle des Buches zeigt keinerlei typographiſche 
Mängel. Das Ausſtattungsweſen iſt ſchlecht, weil die Poeſie 
zu große Anleihen bei den bildenden Künſten, inſonderheit bei 
der Malerei macht. Wozu dieſes Blendwerk, das von dem 
Inhalt der Dichtung ablenkt, und keineswegs etwa die Illuſton 
ſteigert? Der Geiſt, in dem die Theater geleitet werden, iſt 
ſchlecht, well die Theaterdirectoren Geſchäftsmänner ſind. Das Publi⸗ 
kum iſt ſchlecht, weil es nicht das „Volk“ iſt, das die Theater be⸗ 
ſucht, ſondern die „Geſellſchaft“, die aus egoiſtiſcher Genußſucht die 
Schauſpielhäuſer füllt. Das Theater iſt eben deswegen keine „Volks⸗ 
bühne“, ſondern ein Luxus⸗Inſtitut. Alle dieſe Gebrechen nun haften 
der Bühne, die „Kirche und Tanzboden zugleich iſt“, fo feſt, fo un⸗ 
ausrottbar an, daß eine Abſtellung derſelben abſolut unmöglich iſt. 
Das Theater, wie es iſt, iſt nicht reformfähig. An dieſem durch und 
durch kranken Körper muß jeder Hellungsverſuch ſcheitern. Herrig 
wirft daher das Theater, wie es ſich im Laufe der Jahrhunderte bis 
heute in natürlicher Entwickelung ausgebildet hat, zu dem alten Eiſen. 
Die gähnende Lücke aber, die er dadurch in das Culturleben reißt, 
füllt er großmüthig aus durch ſeinen „Luther“. Einſtweilen iſt es 
nur dieſe elnzige Dichtung, welche Alles aufwiegen ſoll, was uns die 
dramatiſchen Dichter aller Zeiten und Volker hinterlaſſen haben, aber 
es kann nicht ausbleiben, daß talentvolle Leute Herrig's Anweiſungen 
in geſchloſſener Maſſenhaſtigkeit alsbald befolgen und ſich zu wahren 
dramatiſchen Volkslieferanten entwickeln werden. 


Da Herrig die Bühneneinrichtung der Jetztzeit mit ihrem com⸗ 
plickrten Apparat als untauglich verwirft, fo hat er für feinen „Luther“ 
eine ganz neue Bühne conſtruirt. Dieſelbe beſteht aus zwei Theilen: 
der Vorderbühne und der Hinterbühne. Die Handlung geht abwech⸗ 
ſelnd auf der einen und auf der andern vor ſich. Die Vorderbühne 
vermittelt den Zuſammenhang mit dem Publikum, das bel dem 
Herrig'ſchen Zukunftsdrama zur Mitwirkung herangezogen wird. Dleſe 
Zweitheilung der Bühne bezeichnet der Erfinder mit dem bedeutſamen 
Namen der „Polarität“. Man wird fi alſo daran gewöhnen müſſen, 


e als die erſte Aufſtellung 


—— — — — A az 


N FE ER 8 SL EITHER 


im großen Saale fand. In gemüthlicher Vereinigung trafen ſich fpäter 
die ſämmtlichen Radfahrer im „Frankenbräu“, wo Herr H. Kleyer die 
Säfte, wenn auch nicht officiell, fo doch im Namen der Frankfurter 
Vereine willkommen hieß. 

Dem Einzug der Sonnabend Mittag 1 Uhr angekommenen Gäſte 
wohnten viele Zuſchauer bei. Hinter dem Wagen mit der Bockenheimer 
Jugendkapelle fuhr Herr N. E. Kaufmann aus Newyork auf ſeinem Ein⸗ 
rad (Monoeyecle), ſodann kamen 11 Standarten theils auf Maſchinen, 
theils auf Wagen, diejenige des Nürnberger Velociped⸗Clubs von Herrn 
Marcus von Eckhart zu Pferde getragen. 54 Maſchinen und circa 20 
Wagen ſchloſſen den Zug, der ſich nur mühſam Bahn durch die Menſchen⸗ 
menge brechen konnte. 

Der officiellen Sitzung der Bundes⸗Ausſchußmitglieder im großen 
Saale des Zoologiſchen Gartens ging um 2 Uhr eine Vorbeſprechung 
voraus, an welche ſich ſodann um 3 Uhr die Verhandlungen unter Vorſitz 
des Bundespräſidenten Herrn Karl Hindenburg aus Magdeburg an⸗ 
ſchloſſen und den eigentlichen Bundestag eröffneten. Statutengemäß gab 
der Vorſitzende zuerſt ſeinen Bericht über das ſtetige Wachſen des Bundes, 
welches alle goffnungen bei Weitem übertroffen hat. Der Bundesſchrift⸗ 
führer Herr Bornemann 2. Aufſchluß über den Mitgliederſtand, der 
ſich vor zwei Jahren auf 4490, im vorigen Jahre auf 6650 belief, heute 
aber ſchon auf die ſtattliche Zahl von 8766 (und 42 Neuanmeldungen) bei 
366 Bundesvereinen und 1569 Einzelfahrern angewachſen iſt. Aus der 
Rechenſchaftsablage des Bundeszahlmeiſters Herrn Biermann iſt zu er⸗ 
wähnen, daß ſich das Bundesvermögen, welches ſich im vorigen Jahre auf 
11237 M. bezifferte, jetzt auf 19 460 M. beläuft. Nach kurzen Bemer⸗ 
kungen des Bundes⸗Fahrwartes, Herrn Dumſtrey über feine Thätigkeit 
und Herrn Sprickmann⸗Kerkerink aus Köln, dem Vorſitzenden des 
Ehren⸗ und Schiedsgerichts, ſowie des Herrn Hindenburg über deſſen 
Wirkſamkeit wurde zur Berathung der Anträge geſchritten. 

Von verſchiedenen Seiten war der Antrag geſtellt, den Contract mit 
dem bisherigen Herausgeber des Bundesorgans, Herrn T. H. S. Walker 
in Berlin, nicht zu erneuern, und es fand ſich auch Niemand, der für den⸗ 
ſelben eingetreten wäre. Verſchiedene Offerten anderer Fachzeitſchriften 
lagen vor, doch ſchloß ſich der Bundesvorſtand einem weiter gehenden Vor⸗ 
ſchlag an und beantragt, ein offizielles Organ in eigener Regie herauszu⸗ 
ang Bas durchaus nicht ſchwer ſei und außerdem dem Bund eine Er⸗ 
parniß von 8000 M. und einen Gewinn von ca. 9000 M., alfo zuſammen 
ca. 17 000 M. jährlich eintragen würde. Die Zeitungsfrage gelangt heute 
trotz ſehr heftiger Debatten nicht Vor Abſchluß, dagegen wird auf Antrag 
des Vorſitzenden beſchloſſen, der Vorſtand wolle am Montag weitere Vor⸗ 
ſchläge ꝛc. machen. 

Ein Beſchluß des Bogen Bundestags, der jedem Mitglied des Bundes 
verbietet, einem anderen Bunde in Deutſchland anzugehören, wird wieder 
abgeſchafft. Ein weiterer Antrag, der eine engere Verbindung des deut⸗ 
ſchen Bundes mit großen Radfahrer⸗Vereinigungen des Auslandes be⸗ 
zweckt, wird fallen 1 5 Die Verſammlung vertagt ſich gegen halb 
8 Uhr bis Montag Vormittag. 

Der Feſt⸗Commers, der gegen halb 9 Uhr ſtattfand, war aus⸗ 
nehmend ſtark beſucht, ſo daß der große Saal des Zoologiſchen Gartens 
bis auf den letzten Platz beſetzt war. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, 
als Ehrenpräſident des Central⸗Comités, eröffnete denſelben, indem er die 
aus allen Gauen, theilweiſe aus dem Auslande, hier erſchienenen Gäſte 
Namens des Magiſtrats begrüßte. 

Es folgte eine Reihe von Reden und humoriſtiſchen Vorträgen, während 
die Zwiſchenpauſen durch Muſikvorträge der Capelle des 81. Infanterie⸗ 
Regiments und Abſingung von Feſtliedern ausgefüllt wurden. Herr Keidel 
aus Berlin brachte ein Hoch auf Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Miquel 
aus, in deſſen Beantwortung Letzterer ausführte, daß er den Radfahrſport 
nicht um ſeiner ſelbſt willen, ſondern um des willen hoch ſtelle, weil er eine 
thatkräflige energiſche Jugend großziehen helfe. Herr Dr. Ulm von Darm⸗ 
ſtadt toaſtete noch auf die Damen und erft ſehr ſpät trennten ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer in der fröhlichſten Stimmung. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


[Ein neues e Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstage 
an Stelle der bisher verliehenen goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft ein Ehrenzeichen gegründet, welches in Zukunft zur Anerkennung 
hervorragender Verdienſte auf dem Gebiete der Wiſſenſchaften und der 
Kunſt dienen ſoll. Dieſes Ehrenzeichen beſteht in einer Medaille mit dem 
kaiſerlichen Bruſtbilde auf der Avers⸗ und mit der Inſchrift „litteris et 
artibus“ auf der Neveräfeite; daſſelbe iſt an einem rothen Bande am Halſe 
zu tragen. Das neue mann iſt bend Perſonen verliehen worden: 
dem Profeſſor an der Akademie der bildenden Künſte in Wien, Maler 


von einer polarifirten Bühne fo gut zu ſprechen wie etwa von 
polariſtrtem Zucker. Die Freunde der Sprachreinigungsbeſtrebungen 
werden dem Autor für die neue Bereicherung des Fremdwoͤrtervorraths 
der deulſchen Sprache gewiß ſehr dankbar fein. 

Natürlich giebt es auf der polariſirten Zukunftsbühne Herrigs 
keine Decorationen, keine gemalten Couliſſen und keine anderen 
Firlefanzereien, durch welche an unſeren großen Bühnen die Dicht: 
werke zu bloßen Textunterlagen für kunſtgewerbliche Ausſtel⸗ 
lungen degradirt erſcheinen. Die Hinterbühne wird durch Vor⸗ 
hänge von einfacher brauner Farbe begrenzt; ein nach rechts und 
links auseinander gehender Vorhang von gleicher Farbe ſchließt die⸗ 
ſelbe von der vorderen Bühne ab, welche ihrerſeits wieder, 
nach vorn verbreitert, zu beiden Seiten durch je einen Vorhang von 
dem Hintergrunde des Bühnenraumes getrennt iſt. 

Neu iſt bei dem Schauſpiel der Zukunft die Hineinziehung der 
Muſik als weſentlichen künſtleriſchen Factors. Was Wagner auf 
dem Gebiete der Oper geleiſtet, indem er das „Muſikdrama“ 
ſchuf, das ahmt Herrig in ausdrücklich ausgeſprochener Anlehnung 
an den Meiſter in einer Variation, die die Bezeichnung „Dramen: 
Muſik“ nahe legt, nach. Die Zwiſchenpauſen, welche durch ſceniſche 
Arrangements entſtehen, werden durch Muſik ausgefüllt, aber nicht 
wie bisher in der Weiſe, daß das Orcheſter irgend ein Tonſtück zum 
Beſten giebt, ſondern fo, daß das Publikum, (das „Volk“,) feine innere 
Antheilnahme an den Vorgängen auf der Bühne durch das Abſingen 
von Liedern und Geſängen, die zu der Handlung paſſen, bekundet. 
Bei der Aufführung des Lutherfeftiptels iſt eine Orgel vonnöthen, 
welche prä: und poſtludirt und die vom Volk geſungenen Choräle 
begleltet. 

Aber das „Volk“ wird noch in anderer Welſe für das bahn⸗ 
brechende Unternehmen Herrigs in Anſpruch genommen. Die geringe 
Meinung, welche der Verfaſſer von dem Luxustheater überhaupt hat, 
hegt er auch von den Berufsſchauſpielern, denen mit wenigen Aus⸗ 
nahmen der ideale Sinn mangele. Ihnen möchte er daher das Be⸗ 
treten der polariſirten Bügne unterſagen. Das Volk ſoll ſelber die 
Kunſt des Schauſpielers ausüben. In feinem, wie wir nebenbei 
hervorheben wollen, an den ſchrelendſten Widersprüchen reichen Buche 
nimmt er gegen die Dilettanten⸗Vorſtellungen Partei; aber in dem⸗ 
ſelben Athemzuge ertheilt er den Rath, die Freunde der zukünftigen 
Volksbühne mögen ſich zu „Spielgenoſſenſchaften“ zuſammenthun, 
um die Schöpfungen der neuen Richtung der dramatiſchen Literatur 
würdig auf die Bretter zu bringen. Man ſieht, Herrig geht ſo gründ⸗ 
lich wie möglich zu Werke, um die vorhandene Lücke im Culturleben 
auszufüllen. Er ſtürzt Shakeſpeare vom Thron; er thut das Beſte, 
was wir haben, unſere Klaſſiker, in Acht; er zerflört alle, auch die 
vollkommenſten Einrichtungen der modernen Bühne, und baut eine 
ganz primitive Scene daneben; er kündigt den Schauſpielern den 
Dienſt und erſetzt fie durch Laien; er durchbricht die Schranken, die das 
dramatiſche Kunſtwerk von dem Publikum trennen, und läßt das ganze 
Publikum ohne Gage mitſpielen. Man ſollte nun meinen, ein Mann, 
der ſo Vieles und ſo Großes wagt, müſſe von einem unendlich ehr⸗ 
geisigen Streben geleitet werden; ein ſolcher Mann müſſe ſich eine 
unvergängliche Dichterkrone erobern wollen.. .. Doch nein, unſer 
Autor iſt über die Maßen beſchelden: er erklärt mit einer Offenheit, 


die auf die ſtärkſten Naturen verblüffend wirken muß, er bekümmere 


Hlinrih v. Angeli; dem Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften in] Rochefort' s. Da darf man wohl, ohne der Wahrheit zu nahe zu 


Wien und Director des Haus⸗, Hof⸗ und Staatsarchivs, Alfred Ritter 
v. Arnetb; dem Director der ungariſchen Meiſterſchule für Malerei in 
Peſt, Profeſſor Julius Benczur; dem vormaligen Präſidenten der 
Statiſtiſchen Central⸗Commiſſion, Karl Freiherrn Czörnig v. Czern⸗ 
Saufen; dem Großwardeiner Domherrn, Titular⸗Abte und Secretär 
der ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaften, Dr. Wilhelm Frok noi: 
dem emeritirten Wiener Univerſitäts⸗Profeſſor, Hofrathe Dr. Joſeph 
Hyrtl; dem ungariſchen Miniſterialrathe und Director des unga⸗ 
riſchen landesſtatiſtiſchen Bureaus, Karl Keleti; dem Miniſter 
außer Dienſt Alfred Freiherrn von Kremer; dem Director der 
Krakauer Kunſt⸗Akademie, Maler Jan Mateito; dem emeritirten Wiener 
Univerſitäts⸗Profeſſor, Hofrath Dr. Franz Ritter v. Mikloſich; dem 
Maler Michael Munkacſy; dem Peſter Univerſitäts⸗Profeſſor und Vor⸗ 
ſtand des dortigen Seminars für Geſchichte, Dr. Franz Salamon; dem 
Wiener Univerſitäts⸗Profeſſor und Vorſtand des Inſtituts für öſterreichiſche 
Geſchichtsforſchung, Hofrath Dr. Theodor Ritter v. Sickel; dem emeri- 
tirten Wiener Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Lorenz Ritter v. Stein und dem 
Präſidenten des Reichsgerichts, Miniſter a. D. Dr. Joſeph Unger. 

(Im Proceß Schimak!] wurde am Freitag das Urtheil geſprochen. 
Schimak wurde wegen ſechsfachen Raubmordes, dreifachen verſuchten 
meuchleriſchen Raubmordes, gemeinen Mordes und mehrfachen Diebſtahls 
zum Tode durch den Strang verurtheilt. 

Salzburg, 20. Auguſt. [Die Feſtvorſtellung zur hundert⸗ 
karte Gedenkfeier der Ha von Mozart's „Don 
Juan“, welche Montag wiederholt werden ſoll, nahm, wie der „Frankf. 
Ztg.“ gemeldet wird, einen glänzenden Verlauf. Die kleine Bühne, von 
welcher herab der junge Mozart die erſten Operneindrücke empfing, war 
zwar nicht im Stande, bezüglich Ausſtattung und Inſeenirung Großes zu 
leiſten; dafür gereichte der intime Charakter des alten Theaters der 
wollen, klaren Wirkung der herrlich abgetönten, harmoniſch abgerun⸗ 
deten Vorſtellung zu beſonderem Vortheil. Eine beſſere Beſetzung 
— dieſelbe als Ganzes betrachtet — ließe ſich kaum denken: 
Reichmann als „Don Juan“, Frau Wilt, „Donna Anna“, Vogl 
„Octavio“, zeigten ſich im Vollbeſitz ihrer Kunſt und Kraft. In beſeeltem 
Vortrag, lebendigem Spiel, treffender Charakteriſtik wetteiferten mit ihnen 
Fräulein Marie Lehmann „Donna Elvira" und Bianca Blanchi „Zerline“, 
ſowie Herren Standigl vom Karlsruher Hoftheater, Leporello, Filix als 


„Maſetto“, Weiglein als „Komthur“, letztere beiden jüngere Kräfte der 


Wiener Hofoper. Namentlich erſchienen die ſcharfen Contraſte von Humor 
und Tragik herrlich herausgearbeitet. Unter Hans Richter's Leitung, deſſen 
Orcheſter Lehrer des Mozarteums, Mitglieder des Dom⸗Muſikvereins und 
andere Salzburger muſikaliſche Kräfte bildeten, wuchs die Vor⸗ 
stellung zum mächtig ergreifenden Kunſtwerk, würdig der Muſik, 
die ſeinen Inhalt bildete. Ebenſo batten die Geſangvereine Salzburgs 
Material für die Chöre geliefert. Dieſe volksthümlichen Elemente, vom 
Mozarteumsdirector Hummel geſchult, griffen ganz prächtig in das künſt⸗ 
leriſche Enſemble ein. Dem gebotenen Genuß entſprach der rauſchende 
Erfolg. Kein Wort, keine Note ging verloren, ebenſo fehlte keiner Haupt⸗ 
nummer, keinem Enſembleſatz die Wirkung. Zum Schluß, der gegen 
11 Uhr ſtattfand, ward Richter hervorgejubelt. Im Auditorium befanden 
ſich viele erſte Vertreter der künſtleriſchen Kritik. Die Nachfrage nach 
Billets konnte Raummangels wegen nur zum zehnten Theil befriedigt 


werden. 7 
Frankreich. 


L. Paris, 19. Aug. [Die Rede Rouvier's.] Das geſtrige 
Banket im Hotel Continental, welches von dem Syndicat der Spiel⸗ 
waaren⸗Fabrikanten und einiger Goldſchmiede zu Ehren des Conſeils⸗ 
Präſidenten Rouvier veranſtaltet worden war, verlief in beſter 
Ordnung. Die Intranſigenten hatten geprahlt, indem ſie mit Ruhe⸗ 
ſtörungen in dem Saale und auf der Straße drohten, und die Polizei, 
die ziemlich zahlreich aufgeboten worden war, von der es hieß, fie be: 
wachte nicht nur alle Zugänge zu dem Hotel Continental ſcharf, 
ſondern hielte auch die Orangerie des Tuileriengartens und die 
Baracken des Carrouſſel⸗Platzes beſetzt, hatte nichts zu thun. Um 
aber doch vor ſeinen Leſern Recht zu behalten, erzählt der „Intran⸗ 
ſigeant“, der Conſeilspräſident und fein Gefolge wären, als fie das 
Hotel nach Mitternacht verließen, auf der Rue de Rivoli mit Ziſchen 
und lauten Rufen: „Vive Boulanger!“ empfangen worden. Aus 


zweihundert Kehlen wäre dieſer Ruf ertönt, verſichert das Blatt] mand denkt daran, die Monarchiſten in die republikanſſche Regierung Minneſota als Hauptſtationen umfaſſen. 


ſich nicht im Mindeſten um den poetiſchen Werth ſeines Dramas; es 
komme ihm nur auf den Nachweis der formellen Möglichkeit des 
polariſizten Zukunftſchauſpiels und feines integrirenden Beſtandtheils, 
der Dramenmuſik, an. Hiermit enthebt er mit Einem Schlage die 
Kritik der Verpflichtung, all' den Unſinn, den er in ſeinem „Luxus⸗ 
theater und Volksbühne“ über die Klaſſiker, die moderne Bühne, das 
Publikum ıc. geſchrieben, ernſtlich zu widerlegen; den Maßſtab, mit 
dem wir uns anſchicken, ſein Werk zu meſſen, entreißt er ſelbſt unſeren 
Händen; das Unerhörte, womit, wie er uns bei der Lectüre der erwähnten 
Studie zuerſt glauben machen will, die Welt überraſcht werden ſoll, 
ſchrumpft zuſammen in einen Verſuch, „die formelle Möglichkeit nach⸗ 
zuweiſen“, daß ein Herrig'ſches Stück, das Feſtſpiel „Luther“, darſtellbar 
ſei. Und darum erklärt unſer Autor all' das dramatiſche Leben, das 
vor ihm vorhanden war, für einen einzigen großen, trreparablen Irr⸗ 
thum der Menſchheit! Darum alſo drapirt er ſich als bahnbrechender 
Genius, um ſchließlich kalt lächelnd von dem Poſtament, auf 
das er über die Leichen von Shakeſpeare, Goethe, Schiller ſich 
erheben hat, herabzuſteigen und zu ſagen: es thut mir leid, 
wenn ihr glaubt, ich habe euch etwas Beſonderes vormachen wollen. 

biete euch etwas, was gar keinen poetiſchen Werth hat; ich wollte 
euch blos ein Stück religiöſen Inhalts geben, das von Dilettanten 
auf einer primitiven Bühne unter großem Zulauf des „Volks“ ſchlecht 
und recht aufgeführt werden kann, und bei welchem die Pauſen durch 

en gemeinſamen Geſang der Zuhörer ausgefüllt werden können! 


In der That, dies iſt das zutreffende Urtheil, das man über den 
„Luther“ gewinnt, wenn man die Schrift „Luxustheater und Volks⸗ 
bühne” im Hinblick auf das Feſtſpiel gelefen hat, weshalb wir ſchon 
Eingangs dieſer Zeilen es als unerläßlich erklärt haben, daß man die 
Lectüre jener Schrift mit dem Genuß des Feſiſpiels verbinde. 

7 Man glaube aber ja nicht, daß das Feſtſpiel ſo abſurd iſt, wie 
be Buch, das ihm der Verfaſſer mit auf den Weg gegeben. Das 
Alten iſt eine Curioſität, das Feſtſpiel erregt mancherlei ſchwere 
Ja ſche Bedenken, iſt aber doch bei Weitem ernſter zu nehmen. 
Br wir wollen es nicht verhehlen, daß es bei der Aufführung 
— aalen Abend auf das große Auditorium nicht ohne Ein⸗ 
— geblieben zu fein ſcheint. Von der Begeisterung freilich, mit 
fe) 5 ſich, wie deutlich erſichtlich, die eirca 70 Darſteller an ihre 
erige Aufgabe herangemacht, warf der Zuschauerraum nur matte 
8 1 Es liegt dies, wie wir mit ſtarker Betonung hervor⸗ 
Partie wollen, keineswegs an der Aufführung. Was dieſe betrifft, fo 
nnen wir den Darftellern unſer aufrichtigſtes Lob ſpenden. Nur 
ae eine Ahnung hat von den Schwierigkeiten, welche bei der Ein: 
quotrung und Vorbereitung einer fo großen dramatiſchen Dichtung 
überwinden find, Schwierigkeiten, die ſich bei einer Darſtellung 

ch Laien ins Ungemeſſene ſteigern, vermag die im Einzelnen wie 

f — Ganzen vortreffliche Leiſtung aller Mitwirkenden voll zu würdigen. 
nic iſe charakteriſtſche Merkmale von Dilettantenvorſtellungen fehlten 
fü ; aber man überſah fie über dem vielen Guten, das die Auf: 
Ben bot. Nicht Ein Mal ſtockte die Maſchine; Alles griff friſch und 
Ae ig in einander; ebenſo gut wie die Scenen zu Zweien, zu Dreien, 
‚ bplen die Scenen, bei denen ein Aufgebot von Maſſen erfolgte. 
luſige Be Herrig in feinem mehrfach erwähnten originellen Buche die 
hauptung auſſtellt, die „Meininger“ hätten keine Schule 
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komiſch klänge. 


g'neinzuziehen; aber dieſe republikaniſche Regierung muß immer wohl⸗ 
wollend und duldſam ſein. Vor einigen Jahren haben wir zwei Kampf⸗ 
regierungen erlebt: den 24. Mai und den 16. Mai. Wer wollte uns 
einen Vorwurf daraus machen, daß wir ihnen nicht ihr Verfahren ent⸗ 
lehnen. Die öffentliche Meinung ſtemmt ſich immer gegen Die, welche 
ihr Gewalt antbun wollen, und heißt im Gegentheil Geſetzlichkeit und 
Freiheit willkommen. Dürfen wir uns da lange beſinnen? Wir haben 
die Pflicht, die Wähler wieder zu erobern, welche im Jahre 
1885 die republikaniſche Majorität im Stiche ließen. Das 


treten, aus den zweihundert Tapfern ein halbes Dutzend machen. 
An dem Bankete betheiligten ſich vierhundert Gäſte. In der 
Nähe des Conſellspräſidenten bemerkte man den Unterrichtsminiſter 
Spuller, den Miniſter des Innern Fallières, den Ackerbauminiſter 
Barbe, den Unterſtaatsſecretär bei den Colonien Etienne, die 
Senatoren Hébrard und Journault, eine Anzahl opportuniſtiſcher 
Deputirten: Thomſon, Sans⸗Leroy, Emanuel Arene u. A., mehrere 
Pariſer Gemeinderäthe, den Generalſecretär der Polizeipräfectur Lepine, 
die Cabinets⸗Chefs der anweſenden Minifter, Dolfus, Präfidenten der 
franzöſiſchen Schützenvereine. Die Miniſter des Handels und der 


üſt das politiſche Problem, das wir zu löſen haben, und wir 
hoffen, ele Ziel durch eine weiſe, Allen offenſtehende, weitherzige Politik 
zu erreichen. 

„In wenigen Monaten werden wir die Säcularfeier von 1789 begehen. 
N x Fühlen Sie nicht, welch großes Schauipiel wir geben würden, wenn wir 
Marine, die Präſidenten beider Kammern, der erſte Pariſer Abge- an dieſem Gedächtnißtage die auf dem Boden der Republik ausgeſöhnte 


ordnete Lockroy hatten Entſchuldigungsſchreiben geſchickt, welche 8 könnten? Wir hegen den Ehrgeiz, dieſe Annäherung in der 
Pean, dem Präfidenten der Geſellſchaft der Spielwaaren⸗Fabrikanten Republik und für das Vaterland amuſtreben“ 
und einer der Hauptveranſtalter des Bankets, zur Kenntniß der Oie Rede des Conſellspräſidenten war mit großem Beifall aufge⸗ 
Anweſenden gebracht wurde. nommen worden und fand gegen das Ende eine ſtets wachſende Zu⸗ 
Nachdem dieſer und Lable, Präfident des Muſterlagers der Gold⸗ Mmmung. mar einm unterbraip ein Binmefenber den Mebner, Ed⸗ 
ſchmiede, die Reihe der Toaſte eröffnet und den Ministern zu Gemüthe mond Bazine, ein Mitarbeiter des Intranſigeant“, welcher Rechen⸗ 
geführt hatten, die einzig richtige republikanische Politie ſei die, welche ſchaft über die „Allianz mit der Rechten“ verlangte und von Herrn 
durch Bürgſchaften des Friedens und Förderung der Gewerbe und Rouoier den ruhigen Beſcheid erhielt, er werde ſich ſogleich näher 
des Handels der immer ſchwerer drückenden Kriſe ein Ziel fege, ant über dieſen Gegenſtand äußern. Bazine mußte fi zufrieden geben 
wortete ihnen der Conſellspräſident. Er erinnerte, an eine Bemerkung und 95 45 ſich dafür durch einen boshaften Bericht über den Verlauf 
Peéan's anknüpfend und das Beispiel Spuller's befolgend, des Bankets. 
welcher kürzlich bei der Preisvertheilung im Lyceum zu Dijon 
geſagt hatte, er ſei der Sohn eines beſcheidenen Handwerkers, 
an die Herkunft Gambettas, deſſen Vater Specereihändler war, und 


Belge 

[Das Feuer im Hertogenwald!l ſetzt noch immer feine verwüſtende 
en fort. . Zeit 11 0 7 7 185 Dr hohe Rauch⸗ 
, 5 äulen ſteigen von Zeit zu Zeit auf und verdüſte änzlich. 
fügte hinzu, er ſelbſt ſei ebenfalls Sohn eines Gewürzkrämers. „Wir Dazu flürgen von Zeit 95 Zeit ganze Reihen Bine dem AA ne 
ſchämen uns nicht dieſer Abſtammung,“ äußerte er unter dem Beifall zebrt find, mit Getöſe zuſammen. In dem Walde von Droſſart und vom 
der Zuhörer, „fondern bekennen uns laut dazu, nicht aus eitler Ruhm: Haſebus 3 das feuer an Kraft und Ausdehnung zu, dagegen 
redigtelt, ſondern um aus dieſen Thatſachen den Schluß zu ziehen, dehnung des Feuers an e e eee, Musica Me 


2 ung des Feuers an dieſer Stelle zu hindern, arbeiten Soldaten 
daß Männer, die aus der Demokratie hervorgegangen find, dieſe De: Leitung von Ingenteur⸗Offizteren in 5 Theile des Waldes Gar Die 


mokratie nicht verrathen können, wenn fie ans Ruder gelangen.“ . Fünf Soldaten ſind bei dieſer Arbeit verletzt worden. 


Herr Rouvier warf dann einen Rückblick auf die Ereigniffe, welche Großbritannien. 
der Bildung des heutigen Cabinets vorangingen, ſprach von den b de e Dem e — ae 
Finanz⸗ und Steuerfragen und gelangte endlich zu dem Punkte, auf der = eilten jungen Polen Jsrael Qpski. 
75 Hr. Hayward, von Birmingham Mittheilungen erhalten, welche geeign 
deſſen Behandlung Jedermann geſpannt war, das Verhältniß der ſcheinen, den Eigenthümer der a die im 9 2 9 — 
Regierung zu den Gruppen der Kammer und namentlich zu der ermordeten Frau Angel gefunden wurde, zu ibentificiren. Geſtern hatte 
Rechten. Hr. Hayward eine mehrſtündige Unterredung mit dem Miniſter des Innern, 
„Im Laufe der Kammerdebatten hatte ich ein Wort geſprochen, das Matthews, welcher verſchiedene Polizei⸗ und Schatzamtsbeamte beiwohnten. 
einiges Aufſehen erregte. Ich hatte geſagt, wir wären nicht eine Kampf⸗ Jetzt ergreift auch die medleiniſche Zeitſchrift Lancet“ Partei für den Ver⸗ 
regierung, wir wären da, nicht um einen Theil der Nation zu unterdrücken, urtheilten, und kommt auch zu dem Schluſſe, daß Lipski's Schuld nicht 
ſondern um die Geſchäfte des Landes unter Wahrung der öffentlichen über allen Zweifel bewieſen iſt. 100 Parlamentsmitglieder haben eine 
Freibeiten zu verwalten. Daraus entſtand ein lebhafter Zeitungskrieg. Eingabe an den Minister des Innern unterzeichnet, in welcher fie gegen 
Man behauptete, in meiner Aeußerung anne eine Zweſdeutigkeit, und ſtörte die Hinrichtung Lipski's proteſtiren. 
e ae 5 N Be een ur EN an Amerika. 
er Monarchiſten in die Regierung, als ob wir nicht Republikaner wären, 5 
deren Vergangenheit offen daliegt. Ferner hieß es, wir wären nicht frei.; 8 port, eee 3 x g eee S8 iR 
Gegen wen haben wir Verpflichtungen? Wie beſcheiden wir ſeien mögen, jetzt, wie er MOHN, ig. geſchrie en wird, eine beſchloſſene Sache, 
fo find wir ſelbſtſtändig. Ich wiederhole es, wir laſſen uns von daß der Präſident eine große Rundreiſe durch die weſtlichen Städte 
Niemand inſpiriren, wir ſind Niemandes Gefangene. unternehmen wird. Und da er ſeine junge Frau mitnimmt, auch die 
Haben wir denn Jemandem eine Reglerungsformel entlehnt? Haben Zelt dieſer Reife fo gewählt iſt, daß fie ihn mit möglihft großen Be⸗ 


wir einem Theil der republikaniſchen Partei den Krieg erklärt? Die 8 
Republik eriſtict feit 17 Jabren⸗ au: 7 5 sollte ſie bedr n on völkerungsmaſſen und allerlei Körperſchaften, Organiſationen und 


links oder von rechts! Wir glauben an ihre Lebensfähigkeii. Die Vereinen in perfönlihe Berührung bringen wird, fo iſt wohl die Ans 
Gefahr liege in einer Politik, welche die republikaniſche Partei oder nahme durchaus geſtattet, daß Herr Cleveland, der während ſeiner 
das Land ſpalten und die Franzoſen verhindern könnte, ſich an dem bisherigen Amtsdauer einer der ſeßhafteſten Präſtdenten war, welche 


te — e . „ r e ofen ee das Weiße Haus in den letzten Jahrzehnten beherbergt hat, angeſichts 
ein, ſo will dies . beißen, daß wir Furz 18 der für das Jahr bevorſtehenden Nationalwahl zur Sicherung feiner 
einen Platz einräumen, die ſich nicht zu ihr bekennen. Wiederwahl daſſelbe thut, was feine Vorgänger gethan haben. Statt⸗ 
Wir ſind Allen Recht und Gerechtigkeit ſchuldig, aber nichts finden wird der bevorſtehende weſtliche Beſuch des Präſidenten Ende 
mehr. Was Diejenigen betrifft, welche die repuhlikaniſche Geſetzlichkeit[ September und Anfang October und ſoviel bis jetzt bekannt die 
nicht achten ſollten, ſo würden wir nicht zaudern, fie zu beſtrafen, wie dies Städte St. Louis und Kanſas Cily in Miſſourt, M wit 
bereits geſchehen iſt. Wer ſpricht hier von einem dunklen Sinne? Wenn a 5 iſſourt. Memphis in 
das Land dieſe Sprache nicht verſtände, fo würde es keine verſtehen. Nie- Tenneſſee, Omaha in Nebraska und 15 „ hu 

och wird angeſichts der 
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Der mangelnde dramatiſche Gehalt des Feſtſpiels, die völlige 
Emancipation des Dichters von allen Regeln der Kunſt, die ihn ein 
formloſes Etwas an die Stelle eines ordnungsmäßig aufgeführten 
dramatiſchen Bauwerkes ſetzen ließ, rächt ſich dadurch, daß jede Stei⸗ 
gerung des Intereſſes ausbleibt. Da kein Knoten geſchürzt iſt, kann 
Niemand auf die Löſung eines Knotens neugierig ſein. Wir preiſen 
es daher als einen außerordentlich großen Vorzug des Feſtſpiels, daß 
es nicht zu umfangreich iſt, daß es namentlich nicht die Länge eines 
„abendfüllenden“ Stückes hat. Hundert Verſe mehr könnten ſeinen 
Erfolg ernſtlich gefährden. Die Diction des Feſtſpiels, in welchem 
wir theils Knittel⸗, theils fünffüßigen reimloſen Verſen begegnen, iſt 
eine dem Ernſt des Gegenſtandes angemeſſene. Zuweilen klingen 
Wendungen aus dem „Fauſt“ an. Neu war uns das part. perl. 

Um die Darſtellung machten ſich die Vertreter der genannten ][„verhießen“ in dem Vers 
Rollen, außer ihnen aber die Darſteller des Rufers Ehrenhold, des (Schwärmer): „Erſt haſt du ihnen die Freiheit verhleßen ...“ 
Rathsherrn, des Ritters, der Luther nach dem Reichstag zu Worms Zunächſt glaubten wir, der Darſteller des Schwärmers hatte ſich ver⸗ 
eine Kanne Bier ſpendete, zweier Studenten ſowie Luthers Gattin! ſprochen, als er aber fortfuhr: 

Käthe in beſonderem Grade verdient. Die ungewoͤhnlichſten An⸗ „Und willſt jetzt gar ihr Blut vergießen“, 
forderungen an die phyſiſche Leiſtungsfähigkeit des Künſtlers ſtellte die da merkten wir, daß wir eine neue unregelmäßige Form des Verbums 
Aufgabe, welche dem Director des Straßburger Stadttheaters, Herrn „verheißen“ kennen gelernt hatten. 
Alexander Heßler, zugefallen, dem einzigen Berufsichaufpieler, | Der Eindruck, den die Dichtung auf die Zuhörer machte, erklärt 
welcher bei den Lutherfeſtſpielen in Görlitz Verwendung findet. Es ſich bei ihren großen Compoſttionsgebrechen daraus, daß dem evange⸗ 
gehört eine faſt übermenſchliche Ausdauer des Organs dazu, die um⸗liſchen Chriſten Alles theuer iſt, was ihn an Luther erinnert. Es 
fangreiche Titelrolle ohne Ermüdung durchzuführen. Herr Heßler kommt daher dem Dichter des Feſtſpiels zu Gute, daß es ſchon bie 
ſchlen bei den Proben, die ſeiner Leitung unterſtanden, ſich allzu Stimmung vorfindet, die ſich jeder andere Dichter mit jedem anderen 
große Anſtrengungen zugemuthet zu haben. Wenigſtens ließ das Stoffe erſt mühſam ſchaffen muß. Der Vortrag geiſtlicher Lieder, 
Ermatten der Stimme vom zweiten Theil der Aufführung ab darauf] welcher den einzelnen Scenen folgte, und welcher von einem wohl⸗ 
ſchließen. Der Künſtler gab übrigens den Titelhelden in guter Maske geſchulten gemiſchten Chor unter Begleitung einer vortrefflich klingen⸗ 
und in tüchtiger, gereifter Auffaſſung. Zu einer dramatiſchen That den, der Bühne gegenüber aufgeſtellten Orgel begleitet wurde, 
im eigentlichen Sinne des Worts kann die Darſtellung des Luther, trug zur Erhöhung des feierlichen Eindrucks weſentlich bei. 
wie ihn uns Herrig vorführt, nicht werden, weil dieſer Figur alles dra⸗ Es fand aber auch hier im Verlauf des Abends eher eine 
matiſche Leben abgeht. Es genügt, daß der Künſtler, dem man die Rolle Schwächung, als eine Steigerung des Eindrucks ſtatt, nicht zum 
anvertraut, ein guter Declamator iſt. Ein ſlarkes, bewegtes, leidenſchaft-]Wenigſten deshalb, weil ſich das Eingreifen der Muſtk in die Aufführung 
durchwühltes Innenleben tritt in dieſem Luther nicht an die Oberfläche. zu oft wiederholte. Die Muſik ſoll zur „That“ werden, wie Herrig 
Kein Tropfen dramatiſchen Blutes fließt in ſeinen Adern. Dieſer wit Wagner ſagt, wenn man aber dieſelbe That immer wieder ſich 
Cardinalfehler des Titelhelden iſt zugleich der Fehler des Feſtſpiels. vollziehen ſieht, büßt der Vorgang an Reiz ein. Der Choral „Ein“ 
Von einer logiſchen Entwickelung der Handlung iſt darin nicht die feſte Burg iſt unſer Gott“ nach dem erſten Abſchnitt der Dichtung, 
Rede. Die Dichtung beſteht lediglich in einer loſe zuſammengefügten und „Nun danket alle Gott“ am Schluß der Vorſtellung wurde von 
Reihe von ſceniſchen Bildern, die uns die einzelnen Stadien des den Zuhörern mitgeſungen. Herrig läßt die Auffaſſung zu, daß eine 
Reformatlonswerks nur flüchtig, epiſodenhaft, markiren. Der Rufer] Aufführung ‚feines Feſtſpiels eine Art Gottesdienſt ſet; von dieſem 
Ehrenhold, welcher thells vor, theils auf der Vorbühne feine Functionen] Geſichtspunkt aus hat die geſchilderte Art von thätlicher Bethelligung 
ausübt, ſtellt in directen Apoſtrophen an die Zuhörer oder auch im] des Publikums nichts Befremdendes. 
Zwiegeſpräch mit dem Rathsherrn, der ihm auf der zur Vorbühne] Zum Schluß können wir nicht umhin, der Ironie der Thatsachen 
führenden Treppe Gefellichaft leiſtet, den Zuſammenhang zwiſchen den zu gedenken, die darin liegt, daß das für das „Volk“ gedichtete Feſt⸗ 
zeitlich oft weit getrennten Vorgängen aus Luther's Leben her. Inf ſpiel nicht nur von den angeſehenſten Mitgliedern der Görlitzer 
dem Rathsherrn, welcher den Herold mit Fragen über den Verlauf], Geſellſchaft“ dargeſtellt wurde, ſondern daß der Aufführung auch 
der Dinge beſchäftigt, hat Herrig eine Art Pendant geſchaffen zu der] die gewählteſte Geſellſchaft beiwohnte; und wir möchten beinahe 
Bühne, welche die Brücke bildet zwiſchen der Hinterbühne und dem] die Frage aufwerfen, ob das Feſtſpiel überhaupt zur Aufführung ge⸗ 
Zuſchauerraum; denn dieſer Rathsherr iſt gewiſſermaßen der in die langt wäre, wenn nicht dieſelbe „Geſellſchaft“, welche ſich doch jeden⸗ 
Dichtung übergreifende Theil des Publikums; wir finden hier etwas] falls für das von Herrig fo ſehr mißachtete „Luxustheater“ intereſſirt, 
der „Polarität der Bühne“ Aehnliches; wir würden von einem ſich fo lebhaft für das erſte Stück der neuen deutſchen „Volksbühne“ 
polariſirten Publikum ſprechen können, wenn es nicht gar zuf erwärmt hätte, 

Karl Vollrath. 


Erfolgreichſte gegen dieſen leichtfertigen Scherz des Dichters praktiſchen 
Proteſt eingelegt. Nicht nur, daß das Arrangement des Reichstages 
in Worms von Meiningeriſchem Geſchmack zeugte, auch die drama: 
tiſche Bewegtheit der Maſſe der Bilderſtürmer war durchaus 
Meiningiſch. Vor Allem aber hätte die hiſtoriſche Echtheit und die 
Pracht der Coſtüme den Meiningern ſelber zur höchſten Ehre gereicht. Nach 
dieſer Richtung hin ließ die Aufführung wahrlich nicht das Mindeſte 
zu wünſchen übrig. Bei den herovorragendſten Perſonen des Feſt⸗ 
ſpiels, zu denen außer Luther Freund Melanchthon, Staupitz, Georg 
von Sachſen, Friedrich der Weiſe, Philipp von Heſſen, Erich von 
Braunſchweig gehören, hatte man die größte Porträttreue angeſtrebt 


gemacht, ſo haben die 70 Görlitzer Darſteller ſeines „Luther“ aufs 
und erreicht. 
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elfrigen Bewerbung der Städte des Miſſiſſippi⸗Thales wohl 
noch eine Anzahl anderer Plätze in das Beſuchsprogramm auf⸗ 
genommen werden. Es war bisher üblich, daß diejenigen 
Gemeinweſen, welche einen auf Reiſen gehenden Präſidenten 
in ihren Mauern zu ſehen wünſchten, ihm die betreffende Einladung 
durch eine Abordnung perſönlich zuſtellen ließen. Mit dleſem koſt⸗ 
ſpieligen und umſtändlichen Verfahren hat Cleveland inſofern auf: 
geräumt, als er nach dem Empfang der Abgeordneten von St. Louis 
und Kanſas City die Verſicherung ausgeſprochen hat, daß eine brief⸗ 
liche Aufforderung zum Beſuch von ganz derſelben Wirkſamkeit ſei 
wie das Erſcheinen einer Deputation im Weißen Hauſe, und daß er 
darum nicht nur eine Beſchränkung auf briefliche Einladungen befür⸗ 
worte, ſondern geradezu darum bitte. Hoffentlich wird dieſe Verein⸗ 
fachung auch für die Zukunft Vorbild bleiben. Daß Cleveland in 
allen weſtlichen und nordweſtlichen Staaten, die er in dieſem Herbſt 
beſuchen wird, einen glänzenden Empfang finden wird, unterliegt ſchon 
deshalb keinem Zweifel, weil die Amerikaner ihre Präſidenten über⸗ 
hauft gut aufzunehmen pflegen. Bei Cleveland fällt aber der Um⸗ 
ſtand noch beſonders in die Wagſchale, daß ſeine Verwaltung nicht 
nur ſeitens der eigenen Partei die einſtimmigſle Billigung im Hinblick 
auf eine Wiederaufſtellung ihres Trägers für das Präſidentenamt er⸗ 
fahren hat, ſondern auch alle unabhängigen Elemente, die einſt vor 
die Entſcheidung „Cleveland oder Blaine“ geſtellt waren, es grade 
jetzt weniger als je bedauern, ſich für Cleveland enifchleden zu haben. 
—:. ; . . 


Drovinzial- Beitung, 


Breslau, 22. Auguſt. 

Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben: „Während die 
oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie durch Conventionen und mannigfache 
äußere Einflüſſe in jüngſter Zeit einen erfreulichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen hat, läßt der oberſchleſiſche Kohlenmarkt, theilweise infolge 
der für die ausländiſchen Concurrenz⸗Bergwerke erheblich günſtigeren 
Frachtſätze, theilweiſe infolge der von Jahr zu Jahr durch Anlage 
neuer Grubenwerke in gar keinem Verhältniſſe zum Abſatz ſtehenden 
Mehr⸗Production, Vieles zu wünſchen übrig. Ganz beſonders der erſte 
Punkt iſt es, auf welchen wir hinweiſen wollen. Seit langer Zeit 
ſchon iſt die Oppelner Handelskammer im Verein mit dem oberſchleſi⸗ 
ſchen induſtriellen Vereine mit aller Energie beſtrebt, es dahin zu 
bringen, daß die Waſſerverfrachtung auf der Oder via Coſel, als 
Einladehafen, zur endlichen Ausführung gelangt. Es iſt dies die 
einzige Hilfe, welche der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie wieder volle 
Lebensfähigkeit zu ſchaffen und die oberſchleſiſchen Arbeiterverhältniſſe 
zu regeln vermag, da nur durch den Vortheil einer billigen Waſſer⸗ 
verfrachtung via Coſel die engliſche Kohle auf dem Stettiner Markte 
erfolgreich bekämpft werden kann. Da gegen dieſes Project Stimmen 
laut wurden, wurde die Pöpelwitzer Weiche als Waſſerverfrachtungshafen 
in Ausſicht genommen. Hierdurch würde freilich der Hauptzweck einer 
ſolchen koſtſpieligen Anlage, die Wiederbelebung der geſammten ober⸗ 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie, ſelbſt dann nicht erreicht, wenn bei aus: 
ſchließlicher Verwendung großer Schiffsgefäße, der 400 To.⸗Schiffe, die 
Waſſerfrachten ermäßigt würden, wie aus nachſtehender Berechnung her⸗ 
vorgeht. Von Station Königshütte OS. beträgt die Bahnfracht für 
Conſumkohlen nach Stettin 11,50 M., für Export⸗ und Dampferkohle 
7,50 M. pro Tonne; die Fracht Koͤnigshütte⸗Pöpelwitzer Weiche beträgt 
5 M. Es würde ſich aber die Fracht Königshütte⸗Pöpelwitzer Weiche⸗ 
Stettin bei combinirter Bahn⸗ und Waſſerfracht auf 7,58 M., alſo 
noch höher als der jetzige Export⸗Tarifſatz ſtellen. Dagegen würde 
ſich nach Regulirung reſp. Canaliſirung der oberen Oder bei Er⸗ 
richtung des Einladehafens in Coſel die Fracht pro Tonne Kohlen 
nach Stettin, wie nachſtehend berechnet, ſtellen: Bahnfracht Königs⸗ 
hütte⸗Coſel 2,20 M., Waſſerfracht Coſel⸗Stettin 3,12 M., zuſammen 
via Coſel 5,32 M., alſo 2,18 M. niedriger, als der Tarifſatz für 
den Export. Es dürfte dieſer Frachtſatz beinahe die Selbſtkoſten der 
Bahnfracht ausmachen. Daß man ſich unter dieſen Umſtänden von 
einer Einladeſtelle an der Pöpelwitzer Weiche keinen Erfolg ver⸗ 
ſprechen darf, geht daraus hervor, daß die engliſche Weſt Hartley 
Stückkohle ſowie die Newcaſtle Kohle ſelbſt dann immer noch in der 
Lage wäre, den oberſchleſiſchen Marken Concurrenz zu machen, was 
bei Waſſerverfrachtung via Coſel völlig ausgeſchloſſen bleibt. Auch 
Breslau ſelbſt würde ſeine Kohlen bei Verfrachtung per Waſſer ab 
Coſel bedeutend billiger beziehen können. Was vorſtehend von der 
Kohle geſagt, gilt auch für andere oberſchleſiſche Producte und Handels⸗ 
artikel, wie Zink, Zinkblech, Blei, Schwefelſäure, Erze, Roheiſen, 
Elſengußwaaren und Eiſenwalzwerksfabrikate. Im Intereſſe 
Oberſchleſiens und Breßlaus wollen wir hoffen, daß die auf 
Herſtellung der Waſſerverfrachtung via Coſel gerichteten Bemühungen 
der Oppelner Handelskammer und der berufenen Vereine keine ver⸗ 
geblichen ſeien, und daß der ſeit langen Jahren gehegte Wunſch aller 
Eiſen⸗ und Montan⸗Induſtriellen recht bald in Erfüllung gehen möge.“ 
Die Richtigkeit der angeführten Frachtſätze entzieht ſich 
unſerer Prüfung. Wir meinen aber, daß nach dem Inhalte des 
Canalgeſetzes vom 9. Juli vorigen Jahres und nach den vom Herrn 
Miniſter Namens der Königlichen Staatsregierung namentlich in der 
Herrenhaudcommiſſton gemachten beſtimmten Zulagen die Canaliſtrung 


der oberen Oder nicht mehr lange auf ſich warten laſſen kann.] D 


Neuerdings werden Stimmen laut, welche empfehlen, nicht bis Coſel, 
ſondern bis Oppeln hinauf die obere Oder ſchiffbar zu machen. Die 
Provinz Schleſien wird hoffentlich gegen ſolche halbe Arbeit nicht minder 
proteſtiren wie die commerzielle Vertretung der Provinzialhauptſtadt. 


—0 Urlaubsbeendigung. Der Landrath des Kreiſes Breslau, Herr 
von Heydebrand, iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die 
Leitung der Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

Er. Militäriſches. Im Anſchluß an die Mittheilung in Nr. 571 
der „Bresl. Ztg.“ iſt noch Folgendes zu berichten: Der Stab der 22. In⸗ 
fanterie⸗Brigade rückt am 8. September nach Lobetinz, am 13. nach 
Belkau, am 15. nach Dyhernfurth, am 16. nach 
Stroppen und kehrt am 21. per Eiſenbahn in ſeine 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11 rückt der 
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am 10. nach Goſſendorf, am 12. nach 
imkau, am 15. nach Dyhernfurth, bivonakirt am 16. und rückt 
am 17. nach Conradswaldau. as erſte Bataillon rückt am 
8. September nach Schmolz, Kriptau und Kentſchkau, bivouakirt 
am 9., rückt am 10. nach Goſſendorf, Keulendorf und g e. am 
12. nach Trobelwitz, Heydau, Nippern und Guckerwitz, am 13. nach Gloſch⸗ 
kou, Kniegnitz und Leonhardwitz, bivouakirt am 15. und 16. und rückt am 
17. nach Heinzendorf, Conradswaldau, Esdorf und Krumpach. Das 
2. Bataillon rückt am 8. September nach Groß⸗Mochbern, am 9. nach 
Romolkwitz, Kertſchütz und Illniſch, am 10. nach Kertſchütz, Illniſch und 
Lobetinz, bivouakirt am 12., rückt am 13. nach Nimkau, Kobelnif und 
Groß: und Klein⸗Sabor, bivouakirt am 15. und 16. und rückt am 17. 
nach Stroppen, Schm.⸗Ellguth, Gellendorf und Grottky. Das Füſtlier⸗ 
Bataillon rückt am 8. September nach P.⸗Peterwitz, Siebiſchau, Oberhof 
und Niederhof, am 9. nach Stöſchwitz, Puſchwitz, Rommenau und 
Onerkwitz, bivouakirt am 10. bei Krintſch und Polkendorf, rückt am 
12. nach Wohnwitz, Nimkau und Belkau, am 13. nach Dybernfurtd, 
Wahren, Bſchantz und Crantz, bivouakirt am 16., rückt am 17. nach Esdorf, 
Kl.⸗Wilkawe, Kl.⸗Muritſch, Gr.⸗Muritſch und Leipe, und am 19. nach 
Esborf, Groß-Breeſen, Kottleewe, Puditſch und Jagatſchütz. Das 
6. Jäger-Bataillon rückt am 5. September nach Thiergarten und 
Nathendorf, am 6. nach Winzig, am 8. nach Ahreſchfronze, Weblefronze, 
Groß: und Klein⸗Tſchuder, Klein⸗Peterwitz, Heugwitz, Piskorſine und 
Morigawe, bivouakirt am 9., rückt am 10. nach Herrnſtadt und Bobile mit 
Schüberſee, am 12. nach Domnitz, Klein⸗Schmograu, Wilhelmsthal, 
Nisgawe, Polgſen und Buſchen, am 13. nach Groß⸗Ausger, Leipnitz, 
Petranowitz und Klein⸗Ausger, bivouakirt am 15. und 16. und rückt am 
17. nach Groß⸗Schmograu, Sigda, Nisgawe und Klein⸗Schmograu. 
Vom 6. Pionier⸗Bataillon rückt die 2 ae am Sten 
September von Kleſchwitz und Greſchiwe nach Tſchillaſen, am gten 
nach Duchen, am 10. nach Kutſcheborwitz, am 12. nach Polgſen, 
am 13. nach Dybernfurth, bivouakirt am 16. und rückt am I7ten 
nach Stroppen. Die 4. Compagnie rückt am 9. September von Klein⸗ 
Mochbern nach Romberg und Schalkau, am 10. nach Radaxdorf, am 12ten 
nach Borne, am 13. nach Dyhernfurth, bivouakirt am 16. und rückt am 
17. nach Stroppen. Alle dieſe Truppen nehmen mit Ausnahme des 
Brigarde⸗Stabes am 20. September am Diviſionsbibouak Theil und 
kehren am 21. per Eiſenbahn in ihre Garniſonen zurück. Das Train: 
Detachement der 21. Brigade rückt am 8. September von Kleſchwitz 
und Greſchine nach Tſchillaſen, am 9. nach Duden, am 10. nach Kutſche⸗ 
borwitz und Duchen, am 12. nach Polgſen, am 13. nach Dyhernfurth, 
bivouakirt am 16. und rückt am 17. nach Stroppen. Das Trainbataillon 
der 22. Brigade rückt am 8. nach Kl.⸗Mochbern, am 9. nach Schalkau, 
am 10. nach Radaxdorf, am 10, nach Borne, am 13. nach Dyhernfurth, 
bivouakirt am 16. und rückt am 17. nach Stroppen. Nachdem das 
Trainbataillon am 20. September am Diviſions⸗Bivouak Theil genommen, 
rückt daſſelbe am 21. September nach Marentſchine und Borzenzine, am 
22. nach Groß⸗Leipe und am 23. in ſeine Garniſonen ab. 

Der Stab der 11. Cavallerie⸗Brigade rückt am 29. Auguſt von 
Breslau nach Klein⸗Breſa, am 8. September nach Rackſchütz, am 13. nach 
Klein⸗Breſa, am 15. nach Groß⸗Sürchen, am 16. nach Arnsdorf, am 17. 
nach Groß-Peterwitz, am 20. nach Conradswaldau, am 21. nach Heinzen⸗ 
dorf, am 22. nach Wieſe, und kehrt am 23. in ſeine Garniſon zurück. 
Vom 1. (Leibe) Küraſſier-Regiment rückt der Stab von Breslau 


= 9. nach Romolkwitz, 


am 29. Auguſt nach Leuthen, am 10. September nach Neumarkt, am 13. 
nach Muckerau, am 15. nach Mondſchütz, am 17. nach Labſchütz, am 19. 
nach Thiergarten, am 22. nach Peterwitz und kehrt am 23. in ſeine Gar⸗ 
niſon zurück. Die 1. Escadron rückt von Breslau am 29. Auguſt nach 
Radaxdorf und Leuthen, am 8. September nach Polkondorf, Lobetinz und 
Radaxdorf, bivouakirt am 9., rückt am 10. nach Neumarkt und Flämiſch⸗ 
dorf, am 13. nach Liſſa, Trautenſee und Oder⸗Wilren, am 15. nach Tann⸗ 
wald, Seiffersdorf, Leipnitz, Rathendorf und Klein⸗Sürchen, am 17. nach 
Trachenberg und Beichau, bivouakirt am 19., rückt am 21. nach Schlano⸗ 
witz, Arnsdorf, Garben und Grottky, und am 22. nach Peterwitz. Die 
2. Escadron rückt am 29. Auguſt von Breslau nach Borne und Heydau, 
am 9. nach Borne und en bivouakirt am 10. bei Lampersdorf, 

ausdorf und Kammendorf b. N., am 12. nach Schöneiche, Schönau und 

robſtey, am 13. nach Leuthen, am 15. nach Thiergarten, am 17. na 
Wanglewe, Groß -Peterwitz, Pinxen, Labſchütz, Sackerſchöwe, am 
19. nach Thiergarten, am 22. nach Strieſe und Hochkirch. Die dritte 
Escadron rückt am 29. Auguſt von Breslau nach Liſſa, Saarawenze, 
Guckerwitz und Muckerau, am 5. September nach Tannwald, Althof, 
Reichwald und Cranſt, am 6. nach Polgſen, bivouakirt am 8., rückt am 
nach Herinftadt, Codlewe, Brennowitz und Tſchillaſen, am 10. nach 
Gr.⸗Baulwie, Pakus witz, Dittersbach und Groß⸗Strien, am 13. nach 
Heybersborf, Buſchen, Herrumotſchelnitz und Mönchmotſchelnitz, am 15. nach 
Woblau, Kaſerne, Buſchen und Heydersdorf, am 17. nach Gr.⸗Bargen, 
Kl.⸗Bargen, Rogoſawe und Gr.⸗Baulwie, am 21. nach Polgſen, am 22. 
nach Liebenau, Hennigsdorf und Kunzendorf. Die 4. Escadron rückt am 
29. Auguſt von Breslau nach Leuthen und Liſſa, am 5. September nach 
Muckerau und Leuthen, am 10. nach Biſchdorf, am 13. nach Groß⸗Breſa, 
Wohnwitz und Klein⸗Breſa, am 15. nach Neudorf, Stuben und Mond⸗ 
ſchütz, am 17. nach Trachenberg, bivouakirt am 19., rückt am 21. nach 
Werfingawe, Peiuſchen, Stauſchen und Nisgawe, am 22. nach Auras, 
Liebenau, Althof und Eranſt. Die 5. Escadron rückt am 29. Auguſt von 
Breslau nach Trobelwitz und Krampitz, am 8. September nach Krintſch, 
am 10. nach Schönau, Schöneiche und Probſtey, bivouakirt am 12., rückt 
am 12. nach Trobelwitz, Liſſa, Guckerwitz, Saarawenze und Krampitz, am 
15. nach Mondſchütz, am 17. nach Prausnitz, Klein⸗Peterwitz und Klein: 
Ellgutb, bivouakirt am 19, rückt am 21. nach Gr.⸗Ausker, Kl.⸗Ausker, 
Leipnitz und Groß⸗Sürchen, am 22. nach Mühnitz, Burgwitz und Bentkau. 
Von letztgenannten Orten kehrt das Regiment in ſeine Garniſon zurück. 

+ Militäriſches. Heute langte, von den Schießübungen aus Falken⸗ 
berg zurückkehrend, das Poſen'ſche Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 20 auf 
dem hieſigen Centralbahnhofe an. Die Truppen in Stärke von 100 Offi⸗ 
zieren und 1800 Mann nebſt Pferden und Geſchützen trafen in der Zeit 
von Vormittags 9 Uhr 29 Min. bis Nachmittags 5 Uhr 21 Min. in acht 
verſchiedenen Extrazügen hier ein und wurden nach halbſtündigem Auf⸗ 
enthalte nach ihren Garniſonorten Groß⸗Glogau und Poſen zurückbefördert. 
Die reitende Abtheilung des Regiments verbleibt in Liſſa, um in einigen 
Tagen nach Schroda 1 den dort ſtattfindenden Herbſtmanövern abzu⸗ 
rücken. Die Fußabtheilungen werden in 10 Tagen nachfolgen. 

„ Prüfung von Sprachlehrerinnen. Von dem Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten iſt eine Prüfungs⸗Ordnung für 
Lehrerinnen der franzöſiſchen und der 42 950 en Sprache erlafien worden. 

ie Prüfungsordnung wird durch die Reglerungs⸗Amtsblätter mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntuſß gebracht, daß die nächſte Sprach⸗ 
lehrerinnen⸗ Prüfung in Schleſien am 20. und 21. October d. J. in 
Breslau abgehalten wird. Meldungen zu dieſem Examen ſind unter Bei⸗ 
on der in der Prüfungsordnung vorgeſchriebenen Papiere bis zum 
22. September d. J. dem königl. Provinzial-Schulcollegium zu Breslau 
einzureichen. Als Vorſitzender der Prüfungscommiſſion fungirt der königl. 
Regierungs⸗, Schul: und Conſiſtorialrath Eismann, Mitglieder der Com⸗ 
miſſion ſind die Oberlehrer Pfenninger und Dr. Ehrenthal in Breslau. 
Die Brülfung zerfällt in eine theoretiſche (Ichriftliche und mündliche) und 
in eine praktiſche (Lehrprobe in Klaſſen einer höheren oder mittleren 
Mädchenſchule). Vor Eintritt in die Prüfung iſt eine Gebühr von 12 M. 
zu entrichten. 

= Fürſtbiſchöfliches Alumnat. Der Erweiterungsbau für das 
fürſtbiſchöfliche Alumnat nähert ſich feiner Vollendung. Gegenwärtig iſt 
man mit dem inneren Ausbau beſchäftigt, mit der A ag des Erd⸗ 
esche des öſtlichen Flügels ꝛc., während . die äußerfte Be: 
rönung des vielgegliederten Daches vor ſich geht. Für die Bedachung ift 
leichtes Thonflachwerk gewählt, welches im Farbenkon des Schiefers ab⸗ 
a erſcheint. Die Dachflächen find wirkungsvoll durch ſchlankgethürmte 

achfenſter, welche in ihrer Stellung mit den Fenſtern der Fagaden har⸗ 
moniren, unterbrochen. Wie ſchon früher erwähnt, wird die neue Alumnats⸗ 
capelle in dem weſtlichen Riſalit Platz finden. Die Capelle im gothiſchen 
Stil wird ein Holzgewölbe erhalten. Die Verbindung zwiſchen dem neuen 


und dem alten Gebäude geſchieht derart, daß die Corridore der Etagen in 1 


einander aufgehen und eine unbeſchränkte Communication geſtatten. In 
dem alten Gebäude, deſſen Räume ſchon zum October wieder bezogen 
werden müſſen, werden gegenwärtig bedeutende Umbau⸗Arbeiten vollzogen. 
Wie aus verſchiedenen Inſchriften erſichtlich iſt, wurde der jetzige alte Bau 


aus Fonds, welche anonyme Wohlthäter geſpendet, 1728 errichtet. Als 
Wohlthäter werden genannt der Canonlker der Kathedrale, Anton Lothar 
Graf von Hatzfeld und Gleichen, und der geiſtliche und kaiſerliche Rath 
Baltafar Bafor von Holefuß und Sanbsdorf. 


° Herr Maler Heintze theilt uns mit, daß den Auftrag zur Aus⸗ 


malung des Moskowiterſaales in Königsberg 1. Pr. Herr Architekt Nöllner 
in Breslau erhalten hat und daß er (Heintze) den Auftrag gemeinſchaftlich 
mit dem genannten Architekten zur Ausführung bringen wird. 


ch] wurde Valentini argwöhniſch und 5 


9. der die 


== Ausſicht auf Wachswaſſer. In Folge der in Oberſchleſten 
niedergegangenen Gewitterregen iſt das Waſſer der Oder ſowie der Ohle 
um 30 Emtr. gewachſen, ſo daß die Schiffer im Oberwaſſer, welche, dem 
geringen Waſſerſtande entſprechend, Ladung genommen und ihre Fahrt 
unterbrochen haben, um noch Frachten aufzunehmen. — Im Unterwaſſer 
iſt reger Verkehr; es hält ſich auch dort ein großer Theil beladener Schiffe 
zur Abfahrt bereit. 

—e Wachtpontons auf der Oder. Während der diesjährigen 
Herbſtübungen der 5. Diviſion fol die Oder bei Hohenmutzen vom 10ten 
bis 12. September durch eine Pontonbrücke überbrückt werden. Zur Re⸗ 
gelung des Schiffsverkehr werden ober⸗ und unterhalb der Brücke Wacht⸗ 
pontons ausgelegt werden, um die erforderlichen a ae Weiſungen 
18 ertheilen. Sämmtliche durchgehenden Schiffe und Flöße baben bei dieſen 

achtpontons anzulegen und dürfen die Fahrt nur nach daſelbſt eingeholter 
Erlaubniß fortſetzen. Dampfſchiffe dürfen die Pontonbrücke nur mit hin⸗ 
reichend verlangſamter Fahrgeſchwindigkeit paſſiren. Uebertretungen dieſer 
Vorſchriften werden unter Vorbehalt der Verbindlichkeit zu Schadenerſatz 
mit Geldbuße bis zu 30 M. geahndet. 

gb Canalbau auf dem Königsplatz. Eines der ſchwierſgſten 
Canalbauwerke unſerer Stadt — der Entlaſtungscanal vom Königsplatz 
nach der Oder — iſt in einer Länge von 300 Meter vollendet. Die Bau⸗ 
zeit betrug 8 Wochen; während diefer Zeit waren 20 Maurer, 2 Zimmer⸗ 
leute und 90 Arbeiter beſchäftigt. Beſondere Schwierigkeiten bot die Auf⸗ 
rechthaltung des Verkehrs, welcher durch die in bedeutender Höhe aufge⸗ 
thürmten Bodenmaſſen ſehr gehemmt war. In den durchſchnittlich 7 Meter 
unter Pflaſter tiefen Baugruben waren mancherlei Reſte früherer Baus 
werke, theils Mauerwerk, theils Pfahlreſte zu beſeitigen. — Die Bau⸗ 
grubenſohle lag 3,40 Meter unter dem normalen Waſſerſpiegel des Stadt⸗ 
grabens. — Gegenwärtig wird an der Verbindung dieſes Canals mit dem 
weſtlichen Hauptcanale am Königsplatz gearbeilet. Die Ausführung ber 
Arbeiten war dem Maurermeiſter Schlawitz in Entrepriſe übertragen. — 
Oberbürgermeiſter Friedensburg hat die Bauſtätte wiederholt befichtigt. 

„Vom Fiſchmarkt. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] 
In Folge des ſtürmiſchen Wetters auf der See wurden wenig Fiſche ge⸗ 
fangen; dementſprechend geſtalteten ſich auch die Preiſe etwas höher. 
Steinbutt, Oſtender Seezungen und Lachs wurden gern gekauft. Hum⸗ 
mern, Hecht, ſowie große Zander waren überhaupt ſchwer 10 bekommen. 
Von Krebſen wurden große Poſten in beſter Waare zugeführt. Preiſe 
waren wie folgt: Lachs 140 —160, Steinbutt 130—170, Seezungen 150 
bis 190, Zander 120— 130, Zander mittel 60—80, Bratzander 40— 50, 
1 75—80, Kabeljau 50, Schellſiſch 40, Aal 160, Schleien 100, Karpfen 

„Hummern 300 Pf. per Pfund; Gebirgsforellen 50 — 300 Pf. per Stück; 
Krebſe 2—12 M. per Schock. 

+ Internationale Hochſtapler. Nach einer der hieſigen Polizei⸗ 
behörde zugegangenen Benachrichtigung iſt kürzlich in Luxemburg ein 
frecher Schwindel zur Ausführung gelangt. Am 5. v. M. führte ſich ein 
unbekannter Mann, der der italieniſchen und franzöſiſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig war, bei dem dortigen Ofenſetzer Balthaſar Valentinf, 
einem Italiener, ein, ſtellte ſich als deſſen Landsmann vor und wußte ſich 
das volle Vertrauen Valentini's, mit dem er vom 5. bis 11. Juli häufig 
in Verkehr trat, zu erwerben. Am 11. Juli erzählte der Fremde ſeinem 
Landsmanne, daß er im Begriff ſtehe, ein wichtiges Geſchäft abzuſchließen, 
zu welchem er 16 000 Fres. bedürfe. Er bat Valentini, ihm dieſe Summe 


3. auf wenige Tage zu geben und erbot ſich, als Fauſtpfand eine mit engli⸗ 


ſchen Goldſtücken gefüllte Kaſſette zu deponiren. Valentini ging auf dieſes 
Anerbieten ein, nachdem er ſich verſichert, daß die Kiſte mit Goldſtücken 
efüllt ſei; durch Nachfrage bei einer Bank ſtellte er auch die Echtheit der 

ünzen, die einen ertb von etwa 40 000 Fres. hatten, feſt. Bei der 
Abwickelung des Geſchäfts war noch ein zweiter Italiener, ein Freund 
oder Bruder des Unbekannten, zugegen, welcher einen Koffer mit ſich 
führte. Nach Empfang der erſten Summe, die er in deuiſchen Bank⸗ 
noten erhielt, lockte der Unbekannte dem Töpfer noch 6000 Franch 
ab, die ihm Valentini ebenfalls in deutſchen Noten aushändigte. 
Da die beiden Italiener die verſprochene Zahlungsfriſt verſtreichen 
ließen, ohne ihren Verbindlichkeiten nachzukommen, überhaupt nach 
dem Empfange der 22000 Fres. ſpurlos verſchwunden blieben, jo 
ete die als Fauſtpfand erhaltene 
Kaſſette. Er fand darin jedoch keine engliſchen Goldſtücke, ſondern Blet 
in Form von Geldrollen, eine Brieflaſche und mehrere italienische Zei⸗ 
tungen vor. Die beiden Hochſtapler hatten zweifellos bei dem Abſchluß 
des Geſchäfts eine zweite Kaſfette mit werthloſem Inhalt, die im Acußeren 
oldſtücke enthaltenden vollſtändig glich, in dem Koffer mit ſich 
gerührt und demnächſt in geſchickter Weiſe vertauſcht. Die beiden Hoch⸗ 

apler haben in mehreren Gaſthöſen Luxemburgs verkehrt und dort ges 
legentlich erzählt, daß ſie von vier Herren aus Amerika in Brüſſel er⸗ 
wartet würden. Der eine der beiden Hochſtapler, welcher in raffinirter 
Weiſe das Geſchäft einleitete und abwickelte, nannte ſich Giacomo Mignone, 
Rentier aus Novarra, der andere gab ſich als Commis Emil Fama aus 
Venedig aus. Mignone iſt etwa 50 bis 55 Jahre alt, groß, hat ſchwarze 
Haare, dunkle Augen, ſpärlichen ſchwarzen Backenbart; er trägt elegante 
Bekleidung und geht etwas nach vorn gebeugt. Fama iſt etwa 30 Jahre 
alt, groß, ſchlank, hager, hat ſchwarze Haare und einen Anflug von 
chwarzem Bart. Beide ſehen ſich ähnlich, ſo daß man ſie für Brüder 
„Eine Photographie Mignone's kann im Zimmer 5 des Sicherheits⸗ 
amtes eingejahen werden. Gegen beide Hochſtapler ſind ſeitens der königl. 
niederländiſchen Staatsbehörden Haftbefehle erlaſſen. Man nimmt an, 
daß die Beiden ihren Weg durch Deutſchland nehmen könnten. 

—e Unglücksfälle. Der 14 Jahre alte Zögling der ftäbtiichen Erz 
ziehungsanſtalt zu Herrnprotſch, Auguſt May, fiel am Sonntag beim 
Spiele von einem Bretterhaufen ſo unglücklich herab, daß er einen Bruch 
des rechten Armes davontrug. — Ein Schloſſer wurde in der verfloſſenen 
Nacht auf dem Wege nach ſeiner auf der Bergſtraße belegenen Wohnung 
von mehreren Männern überfallen und durch Schläge am Kopfe ſchwer 
verletzt. Einer der Excedenten wurde feſtgehalten und verhaftet. — Beiden 
verunglückten Perſonen wurde in der kgl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme 
bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. i 

＋Vermißtt wird ſeit dem 18. cr. der Gymnaſiaſt Guſtav Strock, 
4 eines Rangirmeiſters in Groß⸗Mochbern. Guſtav Strock beſuchte 
an dieſem Tage, wie gewöhnlich, die Schule und iſt nicht mehr nach Hauſe 
urückgekehrt. Seine gehörigen befürchten, daß demſelben irgend ein 
unglück dae de fein dürfte. Der Knabe trug ein carrirtes Jacket, 
chwarze Beinkleider, ſchwarzen Hut und Ledergamaſchen. Strock it auf 

em linken Arm gelähmt. * AN 

+ Grober Unfug. Seit einiger Zeit wurden die am Weidendamm 
Ae Straßenlaternen von Unbekannten ausgelöſcht. Geſtern Abend 
endlich ertappte der dortige Revier⸗Nachtwachtmann die beiden Urheber 
14 65 Unfugs in flagranti. Einer derſelben ſtieg dem anderen auf den 
Rücken, kletterte dann an dem Candelaber empor und drehte 18 
den Gashahn ab. Bei der Notirung ihrer Perſonalien gaben die beiden 
Männer falſche Namen an, doch wurden ſpäter ihre richtige Namen, die 
eines Kaufmanns und eines Hausbeſitzers, ermittelt. 

+ Verhaftet wurde geſtern bei Kißling der conbittonslofe Handlungs⸗ 
diener Adolf Scherz, ein bereits er mehrerer Ueberzieherdiebſtähle 
wiederholt vorbeſtrafter Menſch. ifling ließ ſich derſelbe mehrere 
Kuffen Bier und einige Cigarren vom Kellner verabreichen und entfernte 

„ohne Bezahlung geleiſtet zu aan heimlich aus dem Locale. Seine 

55 wurde jedoch noch rechtzeitig bemerkt, ſo daß Scherz von den Nach⸗ 
ellenden auf der Dorotheenftraße feſtgenammen werden konnte. Bei der 
Visitation feiner Taſchen wurden noch 10 Stück entwendeter Cigarren 
vorgefunden. In der letzten Zeit find in verſchiedenen öffentlichen Localen 
wiederum viele Ueberzieher geſtohlen worden; es liegt daher der Verdacht 
nahe, daß der Dieb derſelben identiſch mit dem Verhafteten iſt. 


un 


— 


2. Hirſchberg, 22. Nuguſt. fer] Bis jetzt feblt noch jede 

Nachricht vom Fer fc wc den ande unferer Flüſſe mit 

Beſtimmtheit anzunehmen, daß im Laufe des geſtrigen Tages wolkenbruch⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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g (Fortſetzung.) 
artige Regengüſſe niedergegangen ſind. Der Zacken, der bis vor kurzer 
Zeit faſt ausgetrocknet ſchien, iſt fo rapide gewachſen, daß heut früh meh: 
rere Beſitzungen in Cunersdorf gefährdet waren, und die Leute ſich bereits 
an das Ausräumen ihrer Wohnungen machten. Der Fluß iſt als ufervoll 
zu bezeichnen; an mehreren ſeichteren Stellen iſt er ſogar aus ſeinen Ufern 
etreten. In Folge deſſen iſt auch die Schwarzbach bis an den Rand ihrer 
fer geſtiegen. Glücklicherweiſe iſt der Bober verhältnißmäßig wenig ge⸗ 
wachſen. In Folge feines nur geringen Auſchwellens iſt an der Zacken⸗ 
mündung die für das ſog. Krautland und die weitere Zackenniederung 
höchſt gefährliche Stauung vermieden, und dieſem Umſtande iſt es auch 
u danken, daß der Zacken bereits wieder langſam fällt. Da der Regen 
Thale, der geſtern Abend ſehr bedeutend war, nachgelaſſen hat, darf 
man eine Ueberſchwemmungsgefahr als beſeitigt anſehen. 


h. Laubau, 21. Aug. [Jubiläum. — Bundes ſchießen. — Frauen” 
kirche.] Die Vorbereitungen zu dem 100 jährigen Jubiläum der hieſigen 
I ͤ pas iBah, welches am 30., 31. Auguſt und 1. Sep: 
tember gefeiert werden ſoll, werden ſchon ſeit Wochen betrieben. An dem 
Feſtzuge werden ſich auch die ſtädtiſchen Behörden betheiligen. — Bei dem 
diesjährigen ſchleſiſchen Schützentage in Waldenburg wurde bekanntlich 
unſere Stadt als Ort für das nächſtjährige Provinzial⸗Bundesſchützenfeſt 
gewählt. Ueber 30 Bundesſchützengilden haben bereits ihre Theilnahme 
an dem ai zugeſagt. Die hieſige Bürgerſchützengilde wird mit dem 
Bundesfeſte zugleich das 500 jährige Jubiläum ihres Beſtehens feiern. 
Als Garantiefond ſind von den Mitgliedern der Bürgerſchützengilde bis 
jetzt 5000 M. geſammelt worden. — Der Bau der bieſigen Frauenkirche 
ſchreitet rüſtig fort. Vor einigen Tagen wurde der Thurm durch das Auf⸗ 
ſetzen des Knopfes, der Kreuzblume und der Fahne beendet. Der innere 
Ausbau ſoll erſt im nächſten Jahre erfolgen. 


A Schweiduitz, 22. Auguſt. [Präparanden⸗Anſtalt.] Am 
20. d. M. weilte der Provinzial⸗Schulrath Eismann aus Breslau in 
unſerer Stadt, um mit dem Oberbürgermeiſter Glubrecht Rückſprache zu 
nehmen bezüglich der Beſchaffung geeigneter Localitäten für die bieſige 
Königliche Präparanden-Anſtalt. Dieſelbe iſt vor neun Jahren hierorts 
begründet und in dem Kloſter der Urſulinerinnen in der Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße untergebracht worden. Die Rückkehr der Ordensſchweſtern dürfte 
in nicht zu langer Zeit zu erwarten ſein, weshalb auf die anderweitige 
Unterbringung der Präpgranden⸗Anſtalt rechtzeitig Bedacht zu nehmen ik 
Als geeigneter Ort dürfte fi) der frühere kleine Exercierplatz an der 
Waldenburger Straße erweiſen. Das Recht des Militär⸗Fiscus hat die 
Stadtcommune vor einer längeren Biest von Jahren abgelöſt, als ſie bei 
der Bewerbung um ein in Mittelſchleſien neu zu begründendes Seminar 
in Concurrenz zu treten beabſichtigte. Der erſtrebte Zweck wurde damals 
Durch die Verlegung der Präparanden⸗Anſtalt nach hier 
wurde der Stadt ſpäter ein Aequivalent gegeben. 


O Neiſſe, 21. Aug. Wannen der Ech Vor einigen Tagen erſchoß 
ſich in Friedrichseck bei Ottmachau der Wirthſchaftsinſpector W ze: ie 
Motive des Selbſtmordes find bis jetzt nicht bekannt. — Geſtern Vormittag 
inſpicirte der commandirende General des VI. Armeecorps, Generallieute⸗ 
nant von Böhn, in Begleitung ſeines 5 des Hauptmanns von 
Bülow, das 2. Oberſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 23 auf dem 
Stephansdorfer Platz. — In dem Schicke'ſchen Geſellſchaftsgarten fand 
heute Nachmittag ein Concert der hieſigen Geſangvereine unter Mitwir ng 
des Muſikcorps des 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 23 zum 
Beſten der Eichendorff⸗Denkmalſtiftung ſtatt. — In Grottkau veranſtaltet 
am 28. Auguſt der „Grottkauer Radfährer⸗Verein“ zur Feier feines erſten 
Stiftungsteites ein Wettfahren unter Betheiligung von mehreren aus⸗ 
wärtigen Radfahrer⸗Vereinen auf dem zur Rennbahn eingerichteten Ar⸗ 
tillerie⸗Reitplatz. ) 


% Umſchaun in der Provinz. —r. Brieg. Am vorigen 
Sonnabend veranſtaltete der biefige Männer⸗Geſangverein im Garten und 
Saale des „Goldenen Kruges“ eine Concert⸗Aufführung, an die ſich ein 
Tanzkränchen ſchloß. — Am 11. Auguſt c. iſt auf der Feldmark Giers⸗ 
dorf, Kreis Brieg, ein toller Hund gelödtet worden. Der Landrath des 
Brieger Kreiſes hat für Giersdorf und neun umliegende Ortſchaften eine 
dreimonatliche Hundeſperre angeordnet. — Der Kreis Brieg hat für das Jahr 
1886 an Entſchädigungen für getödtete rotzkranke Pferde 469,27 M. und für 
mit Lungenſeuche behaftetes Rindvieh 167,14 M., zuſammen 636,41 M. 
an die Landes⸗Hauptkaſſe in Breslau zu zahlen. — r. Herrnſtadt. Vor 
einigen Tagen fand auf Veranlaſſung der Königlichen Regierung durch 
einen von derſelben entſandten Nevifor eine techniſche Reviſion der am 
— — Platze im Gebrauch befindlichen Maaße, Gewichte, Waagen und 
ſonſtigen Meßwerkzeuge ſtatt. — Bei dem bier ftattgefabten ſogenannten 
Gewerbeſchießen der hieſigen Schützengilde hat Kaufmann Stach den beſten 
Schuß abgegeben. — An Stelle der aus dem Amte geſchiedenen Lehrerin 

rl. Sperling wurde der Lehrer Reinhold Müller aus Rietſchütz bei 

logau gewählt. — * Neiſſe. Wie dem „Oberſchl. Te aus 
Friedrichseck, Kreis Neiſſe, gemeldet wird, graſſirt dort die Diphtheritis. — 
R. B. Oppeln. In der General⸗Verſammlung des Krieger⸗Vereins wurde 
nach dem Vorſchlage des Vorſitzenden, Gymnaſiallehrers Franzke, be⸗ 
ſchloſſen, das Feſt der Fahnenweihe am Sonntag, 18. September d. J., 
abzuhalten. Einladungen zur Theilnahme an demſelben ergehen an die 
Spitzen ſämmtlicher hieſigen Behörden, an die Bezirks⸗ und Bataillons⸗ 
Commandeure, an das Offiziercorps, an die Orts⸗Geiſtlichteit, an den 
Männergeſangverein, an die Turn, Schlützen⸗ und Feeuerlöſch⸗ J und 
Rettungsvereine, ferner an 14 auswärtige Kriegervereine, von denen die meiſten 
dem Oberſchleſiſchen Bezirks XII b des deulſchen Kriegerbundes angehören. 
— Woiſchnik. Am Sonnabend beſuchte der Regierungs⸗Präſident Graf 
Baudiſſin in Begleitung des Landrathsamtsverwalters Prinzen Karl von 
Ratibor unſere Stadt, begab ſich ſofort nach ſeiner Ankunft nach dem 
Rathhauſe, woſelbſt er vom Magiſtrat, den Stadtverordneten und dem 
Hilfscomite em fangen wurde, beſichtigte ſodann die Kirche, Schule, die 
Brandſtellen un Weiſungen in Betreff des Wiederaufbaues unb der 
Anlage der Straßen. ee Pohl aus Kreuzburg wurde 
ſofort telegraphiſch zur Vornahme der Vermeſſungen und Ueberweifung der 
Bauplätze berufen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 22. Auguſt. Die „Augsburger Abendzeitung“ theilt mit, 
Prinz Ludwig werde in den allernächſten Tagen durch Kaiſer 
Wilhelm eine beſondere, zugleich die ganze baleriſche Armee ehrende 
Auszeichnung erhalten. 

* Berlin, 22. Auguſt. Die Stadt Berlin betreibt auf ihren 
Gütern Blankenfelde und Roſenthal eine Kartoffelſpiritus⸗ 

rennerei mittleren Umfanges. Dem Vernehmen nach wird 
nicht beabſichtigt, mit dieſer Brennerei dem Splritus⸗Conſortium bei⸗ 
8 Der Generaldecernent für die ſtädtiſchen Güter, Stadtrath 
Zu (Landtagsabgeordneter für Halle, viele Jabre Beſitzer einer 

uckerſabrit und Kartoffelbrennerei) iſt der Anſicht, daß, ganz abgeſehen 
von feinem volkswirthſchaftlichen und ſocialpolitiſchen Standpunkt, er 
auch als Privatbeſizer dem gewagten Unternehmen nicht beitreten 
würde, deſſen mögliches Mißlingen ımabfehbare Nachtheile für die 
einzelnen Theimepmer, wie für das ganze Brennereigewerbe herbei⸗ 
führen könne. Zudem ſei die Faſſung des Vertrages fo unklar, daß 
ein Unterzeichner die rechtliche Tragweite desſelben nicht zu überſehen 
vermöge. Beweis dafür ſei das anonyme und deshalb underbindliche 
Flugblatt, vom Verein der Spiritusfabrikanten verſandt, worin die 
Unklarheit zugegeben und eine nachträgliche Erläuterung verſucht werde. 

Berlin, 22. Aug. Heute Vormittag hat eine Sitzung der 
Spiritushändler ſtattgefunden, in welcher ein Uebereinkommen 
mit der Monopolbank beſprochen wurde. Hiernach treten die Brenner 
nicht der Bank bei, ſondern für dieſelben die Händler, welche ſich 
dagegen verpflichten, ſämmtlichen Spiritus, den fie von den Brennern 
erhalten, gegen Zahlung einer Provifion von 2 pt. vom auszu⸗ 
madjenben erthe an die Bank zu nehmen. — In der Sitzung des 
ar altungerathes der Bank für Sprit: und Productenhandel follte 


ESTER ERZEUGEN EEE TEE TEE 


werden. Man ſetzte denſelben indeſſen noch vorläufig aus, um die 
Entwickelung der ganzen Angelegenheit abzuwarten. 

* Berlin, 22. Auguſt. Aus Wien wird der „V. Ztg.“ ge 
ſchrieben: Sicherem Vernehmen nach wird die Zu ſammenkunft 
des Grafen Kalnoky mit dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck nicht vor dem Monate September ſtattfinden. 

Die zweite Tochter des Prinzen Georg von Sachſen, Erz⸗ 
herzogin Maria Joſepha, Gemahlin des Erzherzogs Otto, die 
vor einigen Tagen entbunden wurde, iſt lebensgefährlich erkrankt. 
Sie iſt am 31. Mai 1867 geboren und ſeit dem 2. October 1886 
verheirathet. 

* Berlin, 22. Auguſt. Wie aus Petersburg verlautet, wird 
bet dem Juſtizminiſterium eine Special⸗Commiſſion zur 
Durchſicht der ruſſiſch⸗deutſchen Eiſenbahn⸗Verbands⸗ 
Convention gebildet. 

Die „Gazeta Loſowan“ meldet, daß der Abſchluß einer 
ruſſiſchen Anleihe in Paris in dieſem Jahre erwartet werde. 

* Berlin, 22. Auguſt. Aus Sofia wird gemeldet: Heute Nach⸗ 
mittag trifft Prinz Ferdinand von Coburg ein. Die Stadt 
prangt in vollſtem Schmuck. Die Bevölkerung iſt in freudig er⸗ 
regter Stimmung, Muſikbanden durchziehen die mit Kränzen und 
Flaggen reich geſchmückten Straßen. Auch die Conſulate Oeſterreichs, 
Englands und Italiens haben geflaggt, ob zum Empfange des 
Fürſten oder zu Ehren des Geburtstages des Königs von Serbien 
braucht heute nicht erörtert zu werden. Die Regierung hat dem 
Metropoliten Clement, der durch ſeine Rede beim Tedeum am 
14. d. M. großes Aergerniß gegeben, verweigert, die Begrüßungsrede 
zu halten. 

* Berlin, 22. Auguſt. Ueber den ſchweren Unglücksfall am 
Neubau des ſtädtiſchen Siechenhauſes (vergl. hierüber weiter 
unten die Meldung des Wolfſ'ſchen Telegraphen⸗Bureaus aus Berlin — 
Red.) liegen bisher folgende Details vor: Trotz der drohenden Gefahr — 
denn noch immer bröckelten einzelne Stücke nach — arbeiteten Bauführer 
und Architekten, Maurer ſowie die Frauen, welche eben mit dem Eſſen 
für die Männer gekommen waren, um die Verunglückten zu retten. Aber 
als die Balken und das Mauerwerk von den damit bedeckten Körpern hin⸗ 
weggeräumt war, fand man den Architekten Dalm, den Polier Porſt, die 
Maurer Auguſt Wendt, Wilhelm Platow, Wilhelm Damm und Wilhelm 
Sellert mit zerſchmetterten Gliedern todt liegend vor. Noch ſchwache 
Lebenszeichen gaben die Maurer Hermann Beyer, ſowie Theodor Hamm, 
welche indeſſen auf dem Transport nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ver⸗ 
ſtarben. Es lebt nur noch der Arbeiter Rudolph Arbeitlena. Es ſind 
mehrere der Todten verheirathet und von auswärts erſt zu dieſem Bau 
hierher gekommen. 

* Berlin, 22. Auguſt. Der „Reichsanz.“ meldet: Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Blanckenburg zu Liegnitz iſt mit der commiſſariſchen Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Samter beauftragt worden. — 
Dem Rittergutsbeſitzer Hübner zu Kunzendorf, Kreis Neuſtadt Oberſchl., 
iſt der Charakter als Oekonomierath verliehen worden. 

* Hamburg, 22. Auguſt.“) Der Staat ſchreibt eine neue Anleihe 
von 40 Millionen zu 3½ pCt. oder von 43 Millionen zu 3 PpEt. 
für den Zollanſchluß aus. 

* Paris, 22. Aug. Der „Soir“ meldet: Die Mobiliſirungs⸗ 
Ordre ergeht am Sonntag an das 17. Armeecorps in Toulouſe. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Babelsberg, 22. Auguſt.“) Der Kaiſer hat gut geſchlafen, Vor⸗ 
mittags das Bett verlaſſen und den Vortrag des Ctoilcabinets em: 
pfangen. Die Ueberſiedelung nach Berlin it für die allernächſten 
Tage in Ausſicht genommen. 

Babelsberg, 22. Auguſt. Der Kaiſer nahm geſtern den Vor⸗ 
trag Albedyll's, heute den Perponchers und des Ober⸗Regierungsraths 
Anders entgegen. Mittwoch findet wahrſcheinlich das Adlerſchießen 
von dem Offiziercorps des 1. Garderegiments im Catharinenholz ſtatt. 

Berlin, 22. Auguſt. Officiell. Die Beſſerung in dem Befinden 
des Kaiſers nimmt ihren Fortgang, die Beſchwerden ſind ſeltener und 
weniger intenfiv geworden. 

Berlin, 22. Aug. Auf dem Neubau des ſtädtiſchen Hoſpitals 
an der Prenzlauer Allee löſte ſich heute Vormittag ein Geſims ab 
und durchſchlug eine darunter befindliche Rüſtung wodurch ſechs 
Arbeiter getödtet und drei ſchwer verwundet wurden. 

Leipzig, 22. Aug. Die hier verſammelten 120 Spiritusbrenner 
ſprachen ſich einſtimmig für den Beitritt zu der Actiengeſellſchaft für 
Splritusverwerthung aus. 

Philippopel, 22. Auguft.*) Der Prinz von Coburg wohnte geſtern 
der Meſſe in der katholiſchen Kirche bei. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


22 Scohlenensubmisslon in Bromberg. Bei keiner Eisenbahn- Ver- 
waltung folgen die Submissionen auf Stahlschienen so kurz auf ein- 
ander, wie bei der Königlichen Eisenbahndirection in Bromberg; im 
laufenden Jahre sind bereits fünf Termine in Bromberg abgehalten 
worden und der Verlauf der einzelnen kennzeichnet die jeweilige Lage 
und die Bewegung auf dem Stahlschienenmarkte. Bei der ersten dies- 
jährigen Bromberger Submission, am 14. März, war das Ausland nicht 
vertreten und die billigsten Offerten waren von den oberschlesischen 
Werken abgegeben worden; die Königs-Laurahütte forderte 125 M., die 
Bedarfsgesellschaft 128 M. ab Werkstation, während von Dortmund 
und Rubrort Offerten zu 121 M. vorlagen, welche wegen der er- 
heblichen Frachtdifferenz wesentlich höher calculirten. Schon bei 
der nächstfolgenden Ausschreibung, am 16. April, trat das Aus- 
land in Mitbewerb und zwang die Inlaudswerke zu einer 
starken Ermässigung ihrer Forderungen; die oberschlesischen Werke, 
obgleich sie die nächstgelegenen sind, erschienen auffallender 
Weise gar nicht auf dem Plan, während Krupp ig Essen mit 111 M., 
Hoesch in Dortmund mit 112 M. offerirten, welChen Anerbietungen 
are diejenige der Société John Cockerill mit 119 M. frei Station 

eufahrwasser in Betracht zu ziehen war. Kaum einen Monat später, 
am 20. Mai, hatte Bromberg wiederum Stahlschienen zu vergeben, 
wiederum waren die beiden oberschlesischen Werke zu Hause ge- 
blieben und die Westfalen waren zu niedrigeren Offerten gezwungen, 
um gegen das Ausland anzukämpfen; Krupp in Essen und der 
Bochumer Verein stellten ihre Preise gleichmässig auf 110 Mark ab 
Werk, während die genannte belgische Societät 116 M. fr. Colberg und 
115½ franco Neufahrwasser submittirte, also gegen die vor Monats- 
frist eingereichte Offerte um 3½ Mark billiger war und so- 
mit gegen die Inlandswerke gefährlicher wurde. Das veranlasste 
denn die letzteren, ihre Preise noch weiter herunterzusetzen, 
und bei der demnächst folgenden Submission in Bromberg, am 27sten 
Juni, über welche auffallender Weise die sonst üblichen, speciellen 
Berichte nicht gegeben warden, stellten sich die niedrigsten r einisch- 
westfälischen Angebote auf 108 M., also N 2 M. niedriger, 
zu welchen Preisen das Ausland am 27. Juni in Bromberg offerirte, 
ist nicht bekannt geworden. Jedenfalls befindet sich der Preis von 
108 Mark auf einem Niveau, bei welchem die Rentabilität, wenn von 
solcher überhaupt die Rede sein kann, eine recht geringe ist. Bei der 
am 18. August, also vor wenig Tagen, in Bromberg abgehaltenen 
Spbmission war die niedrigste Offerte diejenige des Bochumer Vereins 


ber die Stellungnahme zur Splritus⸗Monopolbank Beſchluß gefaßt! mit 109 Mark ab Werk; sie ist um ein Unbedeutendes höher, 
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als der Ende Juni bedungene Preis. Seitens der Société Cockerill hat 
eine Offerte zu 116,45 M. franco Colberg vorgelegen. Von den ober- 
schlesischen Werken hatte die Bedarfsgesellschaft wieder gar nicht, die 
Königs-Laurahütte zu 123 M. ab Königshütte offerirt. 

* Wiener Börsenwoche. Bei Gelegenheit der Besprechung der 
jüngst publieirten beiden Semestralbilanzen der österreichischen und 
ungarischen Creditanstalt kommt die „N. Fr. Pr.“ in ihrem diesmaligen 
Wochenbericht auf die Baisse des Monats Februar zurück und sagt 
hierüber: Unzählige Millionen warden zerstört in jenen Februartagen, 
und unter ihren Trümmern wurde eine Finanz-Epoche begraben. Die 
Wirkung wäre keine so erschütternde gewesen, wenn nicht die Börsen 
sich in einer unnatürlichen Ueberspannung ihrer Kräfte befunden 
hätten. Die Zinsfuss-Speculation feierte die übermüthigsten Orgien, 
die Finanzminister theilten ihre Anlehen wie Gnadenspenden aus, nichts 
vermochte die Zuversicht auf die Rentencourse zu erschültern. Ungarn 
machte schlechte Finanzen und seine Rente stieg, ia Berlin aber ent- 
deckte man, dass die Finanzwirthschaft Russlands eine besondere Prämie 
verdiene, Je schlechter das Budget eines Staates, desto mehr umworben 
waren seine Anleihen, und die abentenerlichsten Conversiorspläne, 
die heute Jedermann verlachen würde, beschäftigten damals sehr ernst- 
hafte Köpfe. Es waren die Producte einer schrankenlosen Ueberspeca- 
lation; sonst pflegt diese die Hoffnungen auf eine Werthvermehsung 
zu entfachen; diesmal aber war sie auf einer ungemessenen Furcht vor 
der Werthverminderung des Geldes aufgebaut. Dieses ganze luftige 
Gebäude war plötzlich weggefegt. Die Börsen haben sich von dem 
Schlage nicht mehr erholt. Die Conversion der russischen Anleihen war 
schon damals todt, es hätte dazu der officiösen Campagne gegen Rass- 
land nicht mehr bedurft. In jenen stürmischen Tagen schwanden die 
Course der Renten wie frisch gefallener Schnee in der Märzsonne, und die 
Enthusiasten der Staatspapiere gewahrten mit Schrecken die Gefähr- 
lichkeit ihres Besitzes. Und es war doch eigentlich nichts ge- 
schehen, was den Credit der Staaten erschüttern konnte. Welcher 
Ausblick eröffaete sich für den Fall, dass wirklich ein euro- 
päischer Krieg entfesselt würde? Das Unglück reift die An- 
schauungen, die Welt hat ihre Illusionen bezahlt und eine 
Periode der Enttäuschung abgeschlossen. Die Zeit ist vorbei, 
in welcher sich das Geld in die Kassen der Finanz-Minister 
drängte, die Banken rechnen wieder mit dem Capital und nicht mehr 
blos mit den Zinsen, das Publikum ist zurückhaltend mit seinen Au- 
lagen geworden. Wohl in keinem Jahre seit langer Zeit sind so viele 
Zinsen verloren gegangen, als diesmal, da die politische Beunruhigung 
nicht weichen und alle Welt warten will, bis das Coursniveau der 
Renten sich wieder befestigt. Die Menschen zögern, an der Stätte, die 
ein Bergsturz verwüstete, wieder ihre Hütten zu bauen, 

* Gestohlene Effeoten. Im Inseratentheile befinden sich Nummern 
von Polu. Liquidations-Pfandbriefen und Poln. Pfandbriefen, welche in 
der Nacht vom: 17. bis 18. August der Frau Julie Bergmann in Rawa, 
Russisch-Polen, entwendet worden sind, 

5 prod. Gold-Anleihe der Argentinischen Republik. Am Donners- 
tag, 25. August, findet die Subscription auf 10 291 000 Pesos-Obligationen 
der Argentinischen Republik statt. Der Subscriptionspreis ist auf 90 pCt. 
zuzüglich Stückzinsen zu 5 pCt. vom 1. Juli 1837 ab festgesetzt. Näheres 
befindet sich im heutigen Iuseratentheile. 

4 proc. Soblesische Pfandbriefe Lit. B. Im Inseratentheile be- 
finden sich die Nummern derjenigen Pfandbriefe, welche seitens des 
Credit-Instituts für Schlesien wiederholt zum Umtausch gegen andere 
Pfandbriefe Lit. B aufgefordert werden, 


Börsen- und Handelsdepeschen, 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. August. Neueste Handelsnaohriohten. Aus Stock- 
holm wird gemeldet: Von der Carlshams Spritveredelungs- 
Actiengesellschaft soll die Production zum Herbst sehr bedeutend 
erhöht werden. Zu diesem Zweck sind jetzt umfangreiche Erweite- 
rungs-Anlagen auf dem Etablissement in Angriff genommen worden. 
Zu den bisherigen sechs Dampfkesseln von zusammen 1800 Pferde- 
kräften werden noch drei nene von je 100 Pferdekraſt aufgestellt, zwei 
neue Sprit- und eine neue Wasserpumpe werden gebaut. — Von hie- 
eigen Banken waren Disconto-Commandit-Autheile heute be- 

! gehrt auf die Emission der argentinischen Anleihe, während man die 
ourssteigerung für Berliner Handelsgesellschaft mit der Entwickelung 
der Gruson’schen und Riebeck’schen Etablissements wmotivirte, Auch 
wollte man wiesen, dass die Handelsgesellschait eines ihrer alten 
russischen Geschäfte abzuwickeln im Begriff stehe. — An der heutigen 
Börse kam auch für die russischen Fonds eine recht feste Stim- 
mung zum Durchbruch, und zwar in Folge einer telegraphisch hierher 
gemeldeten Auslassung der „Köln. Ztg.“, in welcher es heisst, dass bei der 
letzten Anwesenheit des russischen Botschafters Grafen Schuwalow die 
zwischen Deutschland und Russland schwebenden Fragen in befriedigender 
Weise gelöst worden seien. — DerActienbauverein Passage vertheilt 
3½ pCt, die Zittauer Maschinenfabrik und Eisengiessere 
19 pt., die Malzfabrik Könnern i. W. 14 pot. Dividende, — 
Fallirt haben die Bank of London in London, Ontario (Canada) und 
die Nybro-Saefsjoestroems-Eis2nbahn-Actien-Gesslischaft in Stockholm. 
— Der EEE der Coupons und gezogenen Stücke der drei- 
proceutigen Prioritäten der Österreichisch -ungarischen 
Staats-Eisenbahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 22. bis 
27. e. auf 80,92 festgesetzt, der Einlösungscours für die Silber- 
Coupons der Österreichischen Prioritäten auf 162,25 erhöht, 
— Der Verein deutscher Eisengiessereien hält seine General- 
Versammlung am 6. September c. in Koblenz ab. Ausser geschäft- 
lichen Angelegenheiten steht die Berathung über die Marktlage und 
die Waarenpreise auf der Tagesordrung. — Der Dampfer des Nord- 
deutschen Lloyd „Trax“ hat in der Nähe von Newyork einen Unfall 
erlitten, welcher jedoch nicht bedeutend sein soll. Die Direction der 
Gesellschaft hat bisher noch keine Mittheitungen über den Unfall er- 
halten. — Die Bochumer Bergwerks-Actien-Gesellschaft hat in 
der ersten Hälfte des laufenden Monats täglich im Dnrchschnitt an 
Kohlen und Coaks versandt 99 Wagenladungen à 10 To. gegen 86 
Wagenladungen in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Die Selbst- 
kosten betragen gegenwärtig 22 Pf. pro Centner gegen 26 Pf. im 
August 1886. — In vergangener Nacht ist Herr Wilhelm Maurer ge- 
storben, seit langen Jahren an der hiesigen Börse als vereideter Makler 

und als Agent der Reichsbank und Seehandlung thätig. 

Frankfurt a. M., 22. August. In der heutigen General- 
Versammlung der Lothringer Eisenwerke erklärte sich die 
Verwaltung mit dem Antrage Friedmann-Berlin, welcher auch Breslauer 
Interessenten vertritt, betrefis der Schaffung von Prioritätsactien mit B. 
einverstanden unter der Bedingung, dass eine Zuzahlung von 100 Mark 
pro Actie bis zum 22, September auf mindestens 4000 Actien geleistet 
werde. 

Berlin, 22. August. Fondsbörse. Die günstigen Nachrichten 
über das Befinden des Kaisers und die (unter den „Neuesten Handels- 
nachrichten“ erwähnten) Auslassungen der „Köln. Zig.“ bewirkten eine 
feste Tendenz an der heutigen Börse, Creditactien schlossen ½ Mark 
höher, Berliner Handelsgesellschaft 1 pCt., Disconto-Commandit , pCt, 
höher; Deutsche Bank dagegen mussten ½ pCt. nachgeben. Deftsche 
Fonds und Prioritäten zeigten wenig Leben; dagegen war die Haltung 
für fremde Renten und namentlich für alle russischen Werthe sehr fest. 
Der Bahnenmarkt war stil. Steigend waren Mecklenburger, nach- 
gebend wiederum Lübeck-Büchener, fest und gefragt waren Obligationen 
russischer Bahnen. Am Montanmarkt wirkten ungünstige Nachrichten 
vom amerikanischen Montanmarkt nur vorübergehend verflauend. 
Laurahütte mussten immerhin zu 84½ und ½ Procent, Dortmunder 
Union 4, Procent, Bochumer Gussstahl ½ niedriger schliessen. Am 
Cassamarkt war die Stimmung fest. Tarnowitzer St. Pr. gewannen 0,75, 
Oberschl. Eisenbabn-Bedarf 0,65, Redenhütte 4,50. Niedriger um ½ 
Procent war Donnersmarekhütte. Von Industriepapieren gewannen 
städt. Elektricität. Werke 9, Erdmannsdorf 0,90, Gruson 1,50, Posener 
Sprit 4, Schering 1,50, Goerl-Maschinen 0,50. Dagegen verloren Bres- 
lauer Pfesdebabn 1, Schles. Leinen 0,75. 

Berlin, 22. August. Produotenbörse. Der Leipziger Saaten- 
markt liess keinen grossen Verkehr aufkommen, doch war die Haltung 
fest, — Weizen loco still. Termine schlossen % höher. — 
Roggen loco wenig gefragt. Termine schlossen unverändert, — Loco 
Hafer wenig verändert, Termine ‚eher etwas billiger. — Roggen- 
mehl ruhig. — Meis still, — Rüböl und Petroleum behauptet, — 
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Am wenigsten war in Spiritus das gleichzeitige Stattfinden des 
Leipziger Marktes zu spüren. Die Frage war seitens der Fabrikanten 
—ç Kaufleute ziemlich regsam und konnten sich Preise um 1½ Mark 
essein. 

Magdeburg, 22. August. Zuokerbörse. Termine gr 
13— 12,97 —12.95— 12,921, — 12,974, M. bez. u. Gd. 13 M. 


Gd. Tendenz: Fest 


Paris, 22. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 30,50— 30,75, weisser Zucker fest, Nr. 3 per August 33,75, per 


September 33,80, per October-Januar 34,10, per Januar-April 34,57. 


London, 22. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 133, 


Fest. Rüben-Rohsucker 127/,. Fest. 


Londen, 22. August. Zuokerbörse. Rübenzucker, eher besser 


Bean: bas. 88° wahrscheinlich Käufer zu 12, 1½, August zu 12, 10½, 


eptember 1276 ½ pCt., neue Ernte 12, 11½ 
Glasgow, 22. August. Roheisen. 19, 22. 
Schlussbericht.) Mixed numbres warrants [42 Sh. 6½ 7. 42 Sh. 8 P. 
Berlin, 22. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 20. 22, 
Cours vom 20, 22. 
Mainz-Ludwigshaf. 96 40 96 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 70 86 70 
Gotthardt-Bahn.... 104 20/104 10 
Warschau-Wien.... 251 50250 20 
Lübeck-Büchen ... 162 50/161 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 55 25 55 30 
Ostpreuss. Südbahn. 104 75104 10 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 93 601 94 — 
do. Wechslerbank 100 70100 70 
Deutsche Bank .... 164 —|164 — 
Disc.-Command. ult. 195 60196 40 
Oest. Credit-Anstalt 459 — 459 50 
Schles. Bankverein. 109 70109 70 


Industrle-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb.Wagenb. 101 101100 
do. verein. Oelfabr. 67 70 68 
Hofm.Waggonfabrik 94 — 92 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 70 20| 70 25 
Schlesischer Cement 112 50112 60 
Bresl. Pferdebahn . 131 — 130 — 
Erdmannsdrf. Spiun. 59 40 60 20 
Kramsta Leinen-Ind. 123 20122 50 
Schles. Fenerversich. — — 2080 — 
Bismarckhütte....- 111 70/111 75 
Donnersmarckhütte 40 50] 40 — 
Dortm. Union St.-Pr. 72 70! 72 40 
Laurabütte 84 60| 84 20 
do. 4½% Oblig. 102 — 102 — 
GörlEis-Bd.(Lüders) 118 50 117 70 
Obersehl. Eisb.-Bed. 43 20 43 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 201127 20 
do. St.-Pr.-A. 132 —| 
Bochumer Gussstahl 137 701138 50 


Posener Pfandbriefe 102 60102 6) 
do, do. 3½% 98 40| 98 40 


Eisenbahn-Prloritäts-Obilgatlonen. 
Oberschl.31,0/,Lit.E.. 99 60) 99 70 
do. 4½% 1879 105 30105 — 
R.-0.-U.-Bahn 4% IL — —| — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 70 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 97 70 
Oest. 4% Goldrente 91 60 

do. 41/,0%/, Papierr. 65 90 
do. 400 Silberr. 67 10 
do. 1860er Loose. 113 40 
Poln, 5% Pfandbr.. 56 — 
do, Liqu.-Pfandbr, 51 60 
Rum. 50/, Staats-Obl, 94 30 
do. 6% do. do. 105 90 
Russ. 1880er Anleihe 80 10 
do. 1884er do. 94 10 
do. Orient-Anl. II. 54 60 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 87 60 
do. 1883er Goldr. 107 60 
Türkische Anleihe. 14 20 
do, Tabaks-Actien 72 20 
do. Loose 29 
Ung. 4% Goldrente 81 60 
do. Fapierrente . 71 10 
Serb, Rente amort. 78 10 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 55162 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 178 60|178 90 


75 


Tarnowitzer Act. 30 — 29 — Wechsel. N 
do. St.-PFr. 60 — 60 75 Amsterdam 8 T. . 16835] — 
Redenhütte Act... 38 — 42 50 London 1 Lotrl. 8 T. 20 al —— 
do. Oblig. . 98 50 99 50 do. 1 „ 3 M. 20 29½ —— 


Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 35162 30 
do. 100 Fl. 2 M. 161 55161 50 
Warschau 1008RS T. 178 40178 60 


Inländische Fonds. 
D. Reiche-Anl. 4% 106 90 
do. do. 3½% 100 10 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 49 
Privat-Discont 13/,%g- 
Rerlin, 22. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche dar 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 20. 22. 20. 22. 
Oosterr. Credit. ult. 459 — 459 50 72 75 72 25 
Disc. Command. ult. 195 50196 25 84 87 81 25 


106 90 
100 — 
154 70 


Cours vom 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurehütte.. .. ult. 


Franzosen ult. 369 50369 50 Türkische Anleihe. — — 
Lombarden.:.. ult. 134 50135 — ] Egypter 74 12 74 50 
Galizier ult. 86 62 86 75 Italiener ult. 97 50 97 75 
Lübeck- Büchen ult. 162 25161 75 Ungar. Goldrente ult. 81 50 81 62 
Marienb.-Mlawkault 44 — 44 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 — 80 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 871 61 75 Russ. 1884er Anleihe 94 — 94 37 
Mecklenburger ult. 132 75133 37 Russ. II. Orient-A. ult 54 50 54 62 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 62 96 62 Russ. Banknoten ult. 178 501178 75 

Merlin, 22. August, [Hehlussbericht.] 

Cours vom 20. 22. Cours vom 20. 22. 
Weizen. Fester. Rü böl. Fest. 

Angst 154 — 154 75 Septbr.-Vetbr..... 43 50 43 60 

Septbr.-Oetbr... . 185 — 155 0] Octbr.-Novbr..... 44 — dd — 
Roggen. Still. 

Sebtbr.-Oetbr. . 177 117 —[ Spiritus. Besser. 

Oetbr.-Novbr. . . 119 — 119 -] loco ur 74 —| 75 4 

Novbr.-Decbr. . . 122 25122 25] August-September 74 50 75 — 
Hafer. | Beptbr.-Octbr. . 74 80| 75 40 

Septbr.-Octbr. .. 93 75 93 50 

Oectbr.-Novbr. .. 96 25 95 75 


[Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per November 196. Roggen loco fest, per October 105, 
per März 109. Rüböl loco 25½½, per Herbst 24, per Mai 1888 257/,, 
Liverpool, 22. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 C00 
Ballen, davon für Bpeculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


Bekanntmachung! 


Amsterdam, 22. August. 


Die Inhaber nachbezeichneter, von dem Königlichen Kredit⸗Inſtitut für Gegend belegenes 


Schleſien ausgefertigten 4% Pfandbriefe Lit. B. baftend 
1) auf den im Lublinitzer und Toſter Kreiſe belegenen 
Gütern Koſchentin und Tworog o. p. 

Nr. 459 und 468 à 1000 Thlr. 

Nr. 1895. 1900. 1903. 1904. 1905. 1907. 1909. 1911. 1914. 1936 und 
1949 à 500 Thlr. 

Nr. 4617. 4618. 4620. 4621. 4626. 4627. 4633. 4634. 4643. 46 14. 4659. 
4665. 4668. 4672 à 200 Thlr. 

Nr. 8061. 8068. 8084. 8102 8110. 8112. 8117. 8118. 8127. 8134. 8137. 
8145. 8148. 8149. 8153. 8155. 8156. 8157. 8158. 8168. 8174. 8179. 
8189. 8191. 8203. 8206 à 100 Thlr. 5 

Nr. 11621. 11622. 11624. 11630. 11635. 11639. 11641. 11644. 11646. 
11648 à 50 Thlr. 

Nr. 22664. 22668. 22677. 22678. 22679. 22684. 22687. 22689. 22690. 
22699. 22700. 22701. 22703. 22706. 22709. 22711. 22712. 22714. 
22718. 22720 à 25 Thlr.; 

2) auf dem im Strehlener Kreiſe belegenen Gute 
Nieder⸗Schreibendorf 

Nr. 63581 à 100 Thlr. 

Nr. 79291 à 50 Thlr. 1 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem 
Zuſtande mit laufenden Zinscoupons an die Königliche Inſtitutenkaſſe 
bierjelbft zum Umtauſche gegen andere Pfandbriefe Lit. B. von gleichem 
Betrage und mit 1 5 Coupons verſehen einzureichen. 

Sollte die Präſentation nicht 


g ge 15. Fein 1888 A 

erfolgen, jo werben die aber dieſer Pfandbriefe nach § 50 der Ver⸗ 
5 vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand⸗ 
briefen ausgedrückte Special⸗Hypothek pläcludirt, die Pfandbriefe für ver⸗ 
nichtet erklärt, in unſerem Regiſter, ſowie im Grundbuche gelöſcht und die 
Inhaber mit ihren Anſprüchen lediglich an die in unſerem Gewahrſam 
befindlichen Umtauſch⸗Pfandbriefe verwieſen werden. (2249 


Breslau, den 16. Auguſt 1887. 1 
Königliches Kredit Juſtitut für Schleſien. 


August 
Br., per 
Septbr. 12,60 —12.57½ M. bz. u. Gd., 12,60 M. Br., per October 12, 22½ M. 
bez. u. Gd., per Oetober-December 12,22½ M. Br, November-December 
12,17½ M. Br., 12.15 M. Gd., per Januar-März 12,35 Mark Br., 12,30 M. 


Pr.3½% 8t.-Schldsch 100 —1⁰0 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 70106 60 
Prss. 3½ % cons. Anl. 160 10100 10 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 98 40 98 50 
Schles. Rentenbriefe 104 10104 20 


SEELEN eee 


Stettin, 22. August. — Uhr — Mir, 


Cours vom 20. 22. Cours vom 20. 
Weizen. Fest. Rüböl. Unveränd. a 
Septbr.-Octbr.. . . 160 50/1161 —] August 44 50 44 50 
Oetbr.-Novbr. .. . 161 —|162 — | Septbr.-Oetbr..... 44 —| 44 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 
Septbr.-Octbr. ... 115 — 114 50] loůͥni 77 — 73 — 
August-September 


Octbr.-Novbr. ... 116 50117 — 
| Septbr.-Octbr..... 
?stroleum. | Octbr.-Novbr..... 


loco 10 351 10 35 


Cours vom 20. 22. Cours vom 20. 22. 
Cie + Actien.. 282 30 281 95 I|Marknoten ........ 61 50 61 52 
St.-EI - -A.-Cert. 227 20 226 90 140% Ungar. Goldrente 100 60 100 60 
Lomb. Eisenb.. 81 75 81 50 ISilberrente 82 85| 82 85 
Galizier 212 — 212 75 ILondon ........... 125 80125 80 
Napoleonsd’or. 995 9 95½ Ungar. Papierrente 87 45 87 42 


Paris, 22, August. 30% Rente 81.70. Neueste Anleihe 1872 108, 35. 
Italiener 97, 47. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
son 1886 —. —. Egypter 375, —. Fest. 

Paris, 22. August. Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 20. 22. Cours vom 20. | 22. 
proc. Rente . . 81 65 81 75 Türken neue cons.. 14 32 14 35 
Neue Anl. v. 1886. Türkische Loose... — — 


sproc. Anl. v. 1872 108 32/108 42] Goldrente, österr... 92 — 92 — 
ital. 5proc. Rente.. 97 40 97 62 do. ungar. 4pCt. 81/8 | 81 47 
Verst rr. St.-E.-A. . . 468 75468 75 1877er Russen — — 


Lon. Eisb.-Act. . 170 —|170 — | Egypterrr 375 — 376 — 
London, 22. August. Conso's 101, 09. 
ügvnter 73, 87. Prachtvoll. 
London, 22. Aug., 1 Uhr 45 Min. Russen 94. 
London, 22. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] 
discont 2¾ pot. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


ours vom 20. 22. Cours vom 20. | 22. 
Consols...... .. . 1011, 101% |Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 104½ i1041/, |Ungar. Goldr. 4proc, 80½¼ | 803, 
Ital. 5proc. Rente. 96 —| 964, ]Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6 11 6%, Berlin — — — — 
proc. Russen de 1871 95 —| 95½ Hamburg 3 Monat. — —| — — 
proc. Russen de 1873 94½ 94% [Frankfurt a. ... ——— — 
Silber nom. ....... 44 09 — — [Wien — —| — — 
Türk. Anl., convert. 141/, | 144, [Paris — — — — 
Unifieirte Egypter.. 737, | 74½ Petersburg de 


Paris, 22. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, August 22, 30, ber September 21, 75, September - December 
21, 80, per November-Februar 22, 10. — Mehl ruhig, per August 
47. 40, per Septbr. 47, 50, per September-Decbr. 47, 75, per November- 
Februar 48. — Rüböl behauptet, per August 55, 50, per Septbr. 55, 75, 
per Septbr.-Decbr. 56, 25, per Januar-April 56, 75. — Spiritus ruhig, 
per August 41, 50, per September 41, 50, per September-Decbr. 41, 25, 
per Januar-April 41, 25. — Wetter: Schön. 

London, 22. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen träge, ½ Sh., Mehl ½ Sh., Gers'e fest, Hafer ½ — ½ Sh. niedri- 
ger wie letzte Woche Erbsen, Bohnen ruhig. Fremde Zutuhren: 
Weizen 24 177, Gerste 23329, Hafer 145 539. 


Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., 22 August 7 Uhr 5 Mir. Nachm. Credit- 
Actien 227 62. Staatbahn 66. Ungar, Goldrente 81, 65. Egypter 
74, 45. Fest, still. er 


Marktberichte. 


Leipzig, 22. Aug. Der hentige internationale Productenmarkt fanten Berlin N., 


wär schwächer besucht, als im Vorjahre. Der Verlauf des Geschäfts 


Trautenau, 22. August. Die Lage des Marktes hat sich gegen 
die Vorwoche noch weiter gebessert; die Preise stellten sich entschieden 
zu Gansten der Spinnerei. 


Bom Staudesamte. 22. Auguſt. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Knobloch, Hermann, Maurer, ev., Kl. Groſcheng. 15, 


77 — 72 20] Vogrifke, Agnes, k. Matthiasſtraße 67. — Bieder, Theodor, Drechsler, 


ev., Uferſtr. 19, Koſig, Marie, ev., Roßgaſſe 5. — Bierbrauer, Car 
Tiſchler, ev., Trebntzerſtr. 21, Preffich, Juliane, geb. Bonke, k., Fern 
— Mattulke, Julius, Barbier, ev., Matthiasjtr. 58, Heiner, Elwina, 
k, ebenda. — Lachmann, Paul, Arb., k., Elbingſtr. ), Mazoge, Maria, 
k. Weißgerberg. 32. — Friemel, Emil, Cigarrenmacher, k., Adolfſtr. 8, 
Gruß, Hulda, ev., Berlinerſtraße 32. — Glenz, Johann, Kutſcher, k., 
Grüneiche, Janocha, Hulda, ev., Werderſtr. 11. — Voleuski, Auguſtin, 
Schuhmacher, k., Catharinenſtraße 8, Peisker, Anna, ev, ebenda. 
Standesamt II. von Tluck, Ludwig, Eiſ.⸗Zeichner, k., Loheſtraße 12, 
Dohrmann, Luife, ge Blondig, k., Sadowaſtraße 63. — Goldmann, 
Carl, Arb., k., Kloſterſtr. 82, Kubitza, Mar., k., ebenda. — Junguitſch, 
Aug., Schuhmacher, k., Sadowaſtr. 60, Adelt, Job., ev., Sadowaſtr. 57. 
— Sluga, Anton, Schloſſer, k., Brüderſtraße 46, Tiſchling, Emilie, k., 
Laurentiusſtr. 13. — Hitziger, Heinrich, Hausb., ev.-luth., Teichſtr 15, 
Heider, Paul., ev., ebenda. — Pflume, Carl, Korkſchneider, ev., Sieben⸗ 
hufenerſtr. 11, Schwarz, Carol, ev., ebenda. — Dr. Bredow, Oscar, 
Regierungsrath, ev., Tauentzienplatz 14, Beyersdorf, Elsbeth, ev., Garten⸗ 


ſtraße 17. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Becker, E 


Paul, 
machers Paul, 10 M. 

Standesamt II. Fucke, Hermann, Wagenlackirer, 24 J. — Tiesler, 
Adolf, Kaufmann, 65 J. — Hütter, Pauline, geb. Pohl, Arbeiterwittwe, 
46 J. — Wolfram, Hermann, Maurermeiſter, 63 J. — Klar, Carl, ©. 
d. Maurers Carl, 2 J. — Pollack, Maria, T. d. Schloſſers Wilh., 1 J. 
— Urbansky, Paul, S. d. Telegraphenleit.-Aufjebers Johann, 1 M. — 
Maiwald, Margarethe, T. d. Schuhmachermſtrs. Jul.,7 M. — Embrich, 
Johann Gottlieb, Keſſelſchmied, 44 J. — Gramſch. Wilh., Kanzleirath, 
60 J. — Eickmeier, Auguſte, Pflegerin, 59 J. — Willner, Carl, S. d. 
Bahnarb. Wilhelm, 8 M. — Tobias, Wilhelm, Maurerpolier, 47 J. — 
Ploutke, Gertrud, T. d. Arb. Hermann, 3 M. — Franke, Richard, S. 
d. Schornſteinfegers Anton, 2 J. — Pohl, Emil, S. d. Arb. Friedrich, 
6M. — Knauer, Anna, geb. 1 a Lehrerwwe., 62 J. — Kleinert, 
Olga, T. d. Malers Johann, 3 M. — Weiſe, Mar, S. d. Weichenſtellers 
Ernſt, 11 J. — Koller, Guſtav, S. d. Arb. Ernſt, 4 J. — Nowack, 
Oscar, Kaufmann, 49 J. 


Mu fru f! 


Wenn ein Wurm getreten wird, krümmt er ſich. Es iſt daher zu ver⸗ 
wundern, daß, während ſich unter den Augen der Deſtillateure, Spiritus: 
händler und Schankwirthe Deutſchlands ein Conſortium bildet, deſſen 
Tendenz es iſt, ihre Exiſtenz zu untergraben und zu vernichten, dieſe Alles 
ruhig über ſich ergehen laſſen. 

Auf, Ihr Spiritushändler, Deſtillateure und Schankwirthe Deutſch⸗ 
lands! Laßt Euch nicht ſtillſchweigend und mit Ergebung zur Schlacht⸗ 
bank führen! Vereinigt Euch zur allgemeinen und thatkräftigen Abwehr 
und Bekämpfung der Euch drohenden Gefahr, und der Sieg iſt unſer. 


Diejenigen Breulereibeſitzer d Regierungs⸗Bezirk 


ppeln, welche noch mit ihrer Beitrittserklärung zu dem ihnen von 


Berlin aus zugegangenen Spirituslieferungs-Bertrage im Rückſtande find 
werden erſucht, den Vertrag mit ihrer Unterſchelſt verſehen bis zum 


28. Auguft er. an den Verein Deutſcher Spiritus⸗Fahri⸗ 


Inpalidenſtr. 42, wobl 


2 * 4 
war schr träge, Umsätze belanglos. In disponibler Waare einiges Ge- „Eingeſchrieben zu überſenden. Die Theilnahme in allen 


schäft, von den Hafenplätzen Hamburg, Bremen, Lübeck von Weizen, Gauen des Vaterlandes iſt 


zwar eine mächtige, indeß ſollen die 80 % der 


Mais, Gerste sehr schöne Qualitäten offerirt. In Hafer reichliche An-] Maiſchraumſteuer für das große Unternehmen gewonnen werden, darf ſich 


gebote schlesischer Waare. Futterartikel gut gefragt, jedoch wollen 


keine Kartoffelbrennerei austätiesen. Solten Vertrags- 


die Käufer billiger ankommen, was selten gelingt. Spiritus vollständig | eremplare fehlen, fo find ſolche von oben bezeichneter Stelle in Berlin zu 
a [1048 


geschäftslos, in Rüböl fast keine Umsätze. Oelsaaten verhältnissmässig | beziehen. 


hoch, mässige Abschlüsse. In Weizenmehl grosse Geschäſtslosigkeit 
und werden Gebote abgegeben, die nicht zu bewilligen sind. In 
Roggenmehl haben Berliner Mühlen einige Abschlüsse gemacht. Mais 
schliesslich schr fest und höher. 

» Sohottisohes Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
19. August. M. n. Warrants erreichten seit unserem letzten Bericht 
42 sh. 10½ d., gingen wieder auf 42 sh. 5½ d. Cassa zurück, und 
schliessen heute ziemlich fest zu 42 sh. 7 d. Cassa. Die allgemeine 
Geschäftslage hat sich soweit nicht geändert; die Verschiffangen ver- 
sprechen grössere Dimensionen anzunehmen, da Aufträge regelmässiger 
einkommen und auch die Nachfrage fortfährt gut zu sein. Vorrath im 
Store 911958 T. gegen 807595 T. in 1886, Verschiffungen 7000 T. 
gegen 7532 T. in 1886, Hochöfen in Betrieb 84 gegen 82 in 1886. 


Mein in Jannowitz in geſchützter, geſunder 
Penſionat empiete ic 


zum dauernden Aufenthalt für Sommer und Winter. 
Jannowitz bei Hirſchberg in Schleſien, Bahn⸗ 
ſtation. [1057] Laura Walter. 


Sn Baugewerkschule zu Zerbst Habe. 


October. 3. Novbr, 


Bauhandwerker, Tiſchler 2c., ſowie Fachſchule für Eiſenb., Straßen⸗ 
und Waſſerbautechniker. Reifeprüf. Billiger u. angen. Aufenthalt. 
Koſtenfr. Auskunft durch die Direction. 


Nach der ſeitens der Berliner Spediteure geſchloſſenen Convention 
darf keiner derſelben Sendungen, aus Berlin nach Breslau, billiger über⸗ 


b 18 100 Klgr. 
50 Pfennige für Exped. in Berlin u. M. 2,60 Fracht. 


Ich habe mich vom Cartel ausgeſchloſſen, und e 


Expeditionen Ya 1 
zu billigeren Sätzen. 
Nähere Auskunft ertbeilt Herr Carl Noquette, Breslau, Ring 18, 
und bin auch ich zu ſolcher gern bereit. 
Berlin NO,, 


bereit 
Isidor Daniel, Spediteur, entaveineane 12. 
Berichtigung. 


In der in der Beilage zu Nr. 520 der „Breslauer Zeitung“ vom 
Freitag, den 29. Juli d. J., enthaltenen Bekanntmachung der Königl. 
iſenbahn⸗Direction hierſelbſt vom 21. Juli d. J., betreffend die Auslooſung der 
im Jahre 1887 zu amortiſirenden Priorttäts⸗Obligatlonen Litt. E., F. 
J. Emiſſion, Litt. G., Emiſſion de 1873, 1874, 1880 und 1883, ſowie der 
Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen 

der e re n e ene f 

Spalte er 25. Zelle von o u 261), 

y Tag 2 32209 ( 322-9 


S 
& 


8 se. 8 unten = „ 
3 d oben 16508 =» 165-8), 
4. ü en 2 =» unten = 48570 - 48-70), 


Zu jeder Auskunft erklärt ſich bereit 
Guradze-Kottliſchowitz b. Toſt. 


Vorzügliches Fest- und Hochzeitsgeschenk. 
Bu 


Neu! Neu! Die erste Studienreise 2 


von F. v. Defregger, zum Preise von Mk. 45, 36, 18, 7,50. 
nen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsihandlg, Schlossahle, 


Depot der Photographischen Gesellschaft. [2285] 


elgemälde PF 


F. Hi arsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Professor Kuren für alle Formen chronischer 
Dr. Schweninger's Cireulations- u. Ernährungsstörungen. 


N ANATORIDN Ausgezeichnet gesunde Lage am Walde in halber 


Bergeshöhe über dem Neckar und in unmittel- 
7 barer Nähe des herrlichen Parkes der Heidel- 
Heidelberg. berger Schloss-Ruine, [1434] 
Die Ausführung der Erd:, Maurer⸗, Zimmer⸗, Staaker⸗, Tifchler:, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten, einſchließlich Ma⸗ 
terial⸗Lieferung, aber ausſchließlich Lieferung ſämmtlicher Maurer⸗ 
materialien zum Bau von 12 Wärter⸗Wobngebäuden auf der Strecke 
Poſen⸗Kreuzburg beziehungsweiſe Jarotſchin⸗Gneſen ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 1 2 
Die Eröffnung der Angebote, welche in verſchloſſenem, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſebenem Umſchlage uns einzureichen find, findet am 
3. September d. J., Vormittags 11 Uhr, ſtatt. 2 
Zeichnungen und Bedingungen find. bei der Königlichen Bau⸗Inſpeellon 
in Oſtrowo und im Amtszimmer Nr. 22 unſeres Verwaltungsgebäudes 
hierſelbſt — Loulſenſtraße 8 — einzuſeben; auch ſind Bedingungen und 
Angebetsbogen gegen Einſendung von 1 M. von uns Zu beziehen. 8 


en, den 18. Auguſt 1887. . . 2260] 
Kl Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. (Sirectionsbezirk Bresian.) 


Ein rentables 


Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 


hier ſelbſt, in beſter Lage der Stadt, iſt unter günſtigen Bedingungen 


rkaufen. : N 
3 n von Reflectanten unter Chiffre A. Z. 21 an die Expedition 


dieſer Zeitung erbeten. 8 


Gecignetes Local 


. 8 N für a ) * . 
Cigarren Detail Geſchäft 
Arten dat 8. We eee Ey 5 


> 


> 


Tochter Louiſe mit dem Kaufmann 
Herrn Siegmund Frankfurt 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 3013] 


geliebte Frau Bertha, geb. Tietze, 
von einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. 570 


kräftigen Jungen wurden hocherfreut 


Bianca, geb. Kottlarſich, von einem 
kräftigen Knaben zeige hiermit an. 


[2962] 


Kern Knaben zeigen ergebenft an 
Ida Schirrmacher, geb. Gurn. 


r ET 
Statt beſonderer Meldung. 


a Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
Die Verlobung meiner älteſten 


men Jungen zeigen hocherfreut an 
Hugo Schaefer und Frau 
[2266] Roſa, geb. Guttmann. 
Myslowitz, den 21. Auguſt 1887. 
Durch den Tod des 


verw. Joſephine Frankfurther. Herrn Heimann Samoſch 
hat auch die Induſtrieſchule einen 


Louiſe Scankfurther, . Ne 
5 a re e un 
Siegmund Frankfurther, Gewiſſenhaftigkeit ſeines Amtes ge⸗ 

erlobte. waltet und ſich dadurch ein bleibendes 
Andenken in unſeren Herzen ge⸗ 
ſichert hat. 22685 

Breslau, den 21. Auguſt 1887. 
Der Vorſtand der Induſtrieſchule 

für iſraelitiſche Mädchen. 


Geſtern Nacht verſchied nach länge⸗ 
rem Leiden plötzlich am Herzſchlag 
unſer geliebter Gatte und Vater, der 
Kaufmann 12291] 


Julins Mühſam, 


im 41. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Die trauernde Gattin 
nebſt Kinder, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Kattowitz OS., d. 22. Auguſt 1887. 
een 


S 
8 


Breslau, im Auguſt 1887. { 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Vormittag 9 Uhr wurde meine 


Breslau, den 21. Auguſt 1887. 
Nobert Hein. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Louis Behr, und Frau 


Angelika geb. Kurnik. 
Breslau, 21. Auguſt 1887. 


Die glückl. Entbindung m. I. Frau 


Breslau, den 21. Auguſt 1887. 

2 Heute Nacht 12½ Uhr ſtarb 
— plötzlich in Warnemünde unſer 
geliebter Sohn, Schwieger⸗ 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ vater, Großvater und Onkel, 


Max Schirrmacher, 
Freiburg, den 22. Aug. 1887. [2293] 


eldung 
Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Berlin, den 21. Aug. 1887. 
Beerdigung findet Mittwoch, 
den 24. er., Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 


Durch die Geburt eines kräfti⸗ 
gen Knaben wurden erfreut 
Adolph Krieg u. Frau 

iberſtein. 


Roſalie, geb. 
Liegnitz, den 19. Aug. 1887. 


Am 20. d. M. verschied 


Herr Maurermelster Hermann Wolfram, 


Mitglied des Gemeinde-Kirchenratks von Bernhardin. 
Wir haben an demselben einen hochachtbaren und tüchtigen Mann 


Verloren, dem wir zu mannigfachem Danke verpflichtet sind. [2290] 
Die Gemeinde-Körpersehaften von Bernhar din. 


Gestern Nachmittag verschied plötzlich unser langjähriger 
Schriftführer, 


der Maurermeister 


Herr Hermann Wolfram. 


Der Dahingeschiedene hat durch seine rastlose Thätigkeit ganz 
wesentlich dazu beigetragen, unsere Bestrebungen zu fördern, und 
sich überhaupt um unseren Verein ausserordentliche Verdienste 
erworben; ein ehrendes Gedenken ist ihm daher jederzeit gewiss. 


Breslau, den 21. August 1887. [3017] 


Der Vorstand 
des Schlesischen Baugewerks-Vereins. 


Durch den gestern Nachmittag plötzlich erſolgten Tod unseres 


Vorsitzenden, 


des Maurermeisters 


Herrn Hermann Wolfram, 


hat unsere Genossenschaft einen herben Verlust erlitten. 
Schon bei Gründung der Genossenschaft entwickelte der Ver- 


M storbene eine unermüdliche Thätigkeit, die er bis zur letzten Stunde 


belbehielt. Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 
Breslau, den 21. August 1887. [3018] 


Der Vorstand der Schlesisch-Posenschen 
Baugewerks-Berufsgenossenschaft. 


Am 21. d. M. Nachmittag starb nach kurzem, schwerem 
Leiden unser langjähriger Mitarbeiter, der Niederlagsverwalter 


Herr Oscar Nowack. 


Immer thätig, praktisch und unverdrossen in Erfüllung seiner 
Obliegenheiten, von zuvorkommender Höflichkeit, schätzten wir 
un umsomehr, als er stets aufrichtig bemüht war, sich nach 

Öglichkeit nützlich zu erweisen. Wir werden dem Entschlafenen 
ein treues Andenken bewahren. [1079] 


Breslau, den 22. August 1887. 


Gogolin-korasdzer Kalk-Actlen- Gesellschaft. 


F. Wagner. 


Gestern Nachmittag entschlief nach kurzem Krankenlager 
unser langjähriger Freund und College, » 


Herr Oscar Nowack. 


sein 410 er, biederer Charakter, seine edle Herzensgüte, sowie 

6 bidsthütigter, treuer collegialischer Sinn sichern ihm in 

lewendes ehrendes Andenken. 11080 
Bresleu, den 22. August 1887. 


pie Beamten 
der Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aetlen-Gesellschaft, 


_ E 


Mu Nach kurzem, schweren Leiden starb heute unsere liebe 


utter, Schwester, Schwi 
e ssmutter, Schw 
un Tante, die verwitwete ter, — ; l 056] 


Fran Marie Pape, geb. Wießner, 


im * l. Lebensjahre, 
les zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau und i 
Die Bacnnd Gr.-Wilkau, den 20. August 1887 
auf dem Oi a instag, den 23. h., Nachm. 3 Uhr, 


uns der Tod unſere innigſtgeliebte 
Schweſter 2300 


im Alter von 73 Jahren. 


dund Schwager, der 


7 1 n 8 DDr 


— wi 


Die ſchoͤnſten Neuheiten 
E wollenen Kleiderſtoffen 


ſind eingetroffen. 12280 


Enge Cohn, Säweuieie. 50 


a ER EIN ER 


Statt jeder beſonderen 
eldung! 
Heut 8½ Uhr Vormittag entriß 


[2300] 
Johanna Schleſinger, 
geb. Freund, 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
H. L. Freund, 
als Bruder, 
Tina u. Marianne Freund, 


Schweſtern. . 
Tarnowitz, d. 22. Auguſt 1887. 5 


Herzlichsten Dank allen Denen, welche uns den Schmerz 
über den Verlust unseres ehrwürdigen Familien-Oberhauptes 


in geeigneter Weise zu erleichtern suchten und dem theuren 
Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen. [1081] 


Paul Wagner, Director, 


im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen. 


Am 20. d. Mts, verschied sanft nach schwerer Leiden mein 
theurer Onkel und Socius, der Kaufmann 


Herr Adolph Tiesler, 


im 65. Lebensjahre, 11069) 


Seine Herzensgüte und väterliches Wohlwollen sichern ihm 
bei mir ein bleibendes Andenken. 


Breslau, den 22. August 1837. 
Georg Pusch, 
Mitinhaber der Firma Adolph Tiesler. 


Das ſchönſte Andenken 
an Verſtorbene iſt ein großes Wand⸗ 
bild, welches ich von kleinen Photo⸗ 
graphien äußerſt billig anfertige. 


Ad. Pick, Photograph, 


Nicolalſtr. 69. 


Sammote, | in allen 
Bänder, , 
Spitzen | 5 

B. Brandt, Blücherplatz 11. 


Töchter⸗Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze, 
Breslau, Kloſterſtraßſe Nr. 10. 

Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der Lehrplan umfaßt: 895 


Dankſagung. 
Für die tröſtlichen, überaus 
a zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Tbeilnahme bei dem Tode und 
dem Begräbniß unſeres ge⸗ 
liebten Kindes [3020] 
x Carl 
ſprechen wir auf dieſem Wege 
unſern tiefgefühlteſten, inni⸗ 
gen Dank aus! 
Breslau, d. 22. Ana 1887. 
Julius und Lucia Sckeyde. 


KR N 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Abend verschied plötzlich unser guter, innigst ge- 

liebter, unvergesslicher Vater, Schwiegervater, Grossvater, Onkel, 

Schwager, [2996] 


der Partikulier 


Herr Salomon Alexander, 


im 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen hierdurch tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. August 1887. 
Beerdigung: Dinstag, den 23. August, Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Am Rathhaus Nr. 10, 


KIllustrirt } 


auf telsgraphischen 4 
Ankunft des $ Sarges ete.ete. 


am Bestimmungsorte spätestens 12 Stunden nach 
Eingang der Ordre. 


Statt besonderer Meldung. 


Nach mehr wöchentlichem Leiden entschlief heut Nachmittag 
4½ Uhr sanft in Folge hinzugetretener Lungenlähmung unser 
inniggeliebter Gatte, Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Gutsbesitzer [1056] 


Wilhelm Eggeling, 


in seinem 63. Lebensjahre, 

Dies zeigt im tiefsten Sckmerze allen Verwandten und 
Freunden, um stille Theilnahme bittend, im Namen der Hinter- 
bliebenen ergebenst an 


Minna Eggeling, geb. Wessel. 
Poln.-Neudorff, den 21. August 1887. 


Beerdigung: Mittwoch, den 24. August, Nachmittags 4½ Uhr, 
in Domslau. 


{Auf Firma „Ohagen”bille Senau zu’achten] 
% Event. Aufträge erbitte durch Familien-Mitglieder % 
x a jedoch keinenfalls durch Lohndiener. — % 
on No. 237 (auch nach Oberschlesien). 

EXKEXE) 124 ee 4 


Statt besonderer Meldung. 
Heut Nachmittag 7%, Uhr entschlief sanft nach langen 
schweren Leiden unser innig geliebter Gatte, Vater, Bruder, 


Das — Magazin 
für Haus- u. Kücheneinrichtungen 


von 


- Herrmann Freudenthal, 


Schweldnitzerstr. 50 


Kaufmann Herrmann Avellis 


im 43. Lebensjahre, 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die irauernden Hinterbliebanen 
Ida Avellis, geb. Grätzer, 
nebst Kinder. 
Kattowitz, den 20. August 1887. 


ii (goldne Gans), 
empfiehlt sowohl 


5 vollständige 
E Küchen - Ausstattungen 34 


A als einzeine Haus- u. Küchengeräthe, in gediegenster 
Beschaffenheit, zu aussergewöhnlich billigen, festen Preisen. 


12258] 


* 
Nach langen schweren Leiden verschied am 22., früh 6½¼ Uhr, 
zu Königshütte, im Hause ihres Bruders, unsere herzensgute 
theuere Mutter, unsere heissgeliebte Schwester, Tante und 
Schwägerin, die Wittwe 0 


Sara Schaefer, geb. Wiener, 


aus Lagiewnik, im 39. Lebensjahre. 
Diese traurige Anzeige widmen 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Logiewnik, Königshütte, Bismarckhütte, Kattowitz, Bobreck, 
Breslau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr statt. 


N Brestan. Gebr. O. u. P. Taurke, Pa 80, fl. 
Cultur⸗Ingenieure. [2686] 

Aufertigung von Projecten und Koſtenauſchlägen zu 

Drainagen, Moorculturen ꝛc., 


ö ſowie Ausführung aller Anlagen nach Iaugjähr. Erfahrungen. 


iochzeits-u. Fesigedichte 


tester Ausstattung. 


BUCHDRUCKEREI LINDNER, 


Breslau, 29 Albrechtsatr, [2289] 


ul. Dressler & C0., Breslau, Ring 49. 


Lager beſter deutſcher und engliſcher 
Fahrräder 


zu billigſten Fabrikpreiſen. [1394] 
Zwei⸗ und Dreiräder für Erwachſene u. Knaben: 
auch Ratenzahlung. 1 137 hrſchule und 
Rad⸗Leihiuſtitut befinden ſich Reuſcheſtraße 51, 
Hof, 1 Tr. — Reparaturen in eigener Werkſtatt 
—— ſachverſtändig, ſchnell und preiswertb. 


Zur Einquartierung 
empfehle Tafel⸗ u. Waſchſervice as Granit 
porzellan, anetann haltbarſtes Meteriar. [2128] 

Fr. Zimmermann, Ning 31. 


[2296] 


Für die vielseitige Theilnahme, Zuneigung, Liebe und Ver- 
ehrung, welche unserem theuren Onkel, dem Proreotor a. D. 


Professor Dr. Kambiy, 


während der Zeit seiner Krankheit und am Tage seiner Be- 
erdigung entgegengebracht worden, sprechen wir unseren tiel- 
gefühlten Dank aus. [2297] 


Glogau, den 22. August 1887. 
Ferdinand Schuss und Frau 
Clara, geb. Brethschneider. 


2 * 


BT 


5 


Be n 


Pros 
— — 


8 5 


* 
Ben 


2 


N 


e 


— 


Be 


RRR 


FCC e = rer 


15 8 2 Ich babe mich 11025] 
„Lobe Theater! Lobe-Theater, Breslau. in Ceſel De. 
Helm- Theater Extra Vorſtellungen "Brauer, 
Heute Dinstag, den 23. Acute des Rechtsanwalt. 
Benefiz für Fil. Plony Syrée. Herde r 0 


„Leichte Cavallerie.“ 
Operetle in 2 Acten von Suppé. 
Vorher: 
„Monſieur Herenles.“ 


Prof. Dr. Auerbach. 


— 


Zurückgekehrt. 2 
Dr. Henry. 


8 A ! & 
: | 
7 1 . 


zu 
halben Preiſen. 
W Dringenden Wünſchen aus dem Publikum Rechnung tra Dr. Reinkober. 


und 12253] | gend, hat Mr. IB. D'Oyly Carte es möglich gemacht, an den 
1 20. ſechs folgenden Tagen: Dinstag, den 23., bis incl. Sonntag, den schmor 
Doppel⸗Concert . 28. Aan, populäre Preiſe der Plätze stud. med. 2092] 
unter Mitwirkung des Tenoriſten feſtzuſetzen. [1054] Klinik 2 
Herrn Fischer. Um den Andrang an den Abendkaſſen zu vermeiden, wird fpeciell| „ 8 
Eurer 4 Perſon 50 Pf. erſucht, die Billeis zu den bekannten Stunden (10 bis 2 uhr) in Fir Hautkranke, 
Raiſer Wilhelmſtr. 8. Dirtg. Arzt 


Tagesverkauf, Ohlauerſtr. 7, löſen zu wollen. 
Schriftliche und telegraphiſche Beſtellungen von auswärts werden 
rechtzeitig erbeten. 


Preiſe der Plätze 1 


Kinder 12 1 10 Jahren 
im Vorverkauf 30 Pf. 


Uhr. 
n die Placate. 


Dr. Mönig. ohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Ubr. 


Für Hautkranle ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 


Anfang 6 
Alles Andere beſage 
— Breslau, Ernſtſtr. 11. [1512] 


EPP ß oe 

Proscenium 1. Rang, 1. Rang Mittelloge 4 — Dr Karl We 87 
' 1. Rangloge, Orcheſterlog . 3 — a 3 
Zeltgarten. Parquetloge 4 50 in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 

\ E a ß 
[Großes Concert 2. Rang⸗Mittelloge n Rob. Leiter, zen, 
von der geſammten Capelle des 2. Rangloge 12 | 4, . 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgis. Nr. 11 0 glog S TERN Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 
Ba, rt ar Proscenium 2. Rang 1. Reihe — 75 „ VOATBETTT CM Ey 
Capellmeiſter : Fr Cl B ger geb. 
Herr Reindel. f 2. und 3. Reihe . — 60 au Cl. Berger, zacck, 
Anfang 7½ Uhr Sitz⸗Gallerie SE 2 er für ee 

8 ; a 8 nur für Damen u nder 
n n unkernſt. 3 5, ſchrgüb. PorintsCond. 


eee ee oeh %οοοοοj,j, bee 


im Saale 20 Pf. [2279] 5 
E ˙ SERIE | © 8 Breslauer [2286] 
Breslauer Concerthaus. 2, Zu Gunsten des II. Local- Verbandes a Conservatorium d. Musik, 
am Neumarkt 28 und Gartenstr. 9. 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei 
Dinstag, den 23. Auguſt 1887 


im Volksgarten 
Grosses Doppel- Concert 


von den Kapellen des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments (Schleſ. Nr. 1) und 
des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
unter Leitung ihrer Kapellmeiſter Herren Ryssel und Altmann. 


Abends große Beleuchtung des Gartens. 
Nach dem Concert: Freier Tanz bis 1 Uhr. 


Um 8 Uhr: Verlooſung einer Anzahl reizender Geſchenke als Prämien 

für richtige Löſung einer „räthſelhaften Inſchrift“. 

Beginn des Concertes Nachmittag 3½ Uhr. 
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. für Erwachſene, à 10 Pf. f 
Kinder unter 10 Jahren in den bekannten Commanditen. 
Kaſſenpreis für Erwachſene 50 Pf. 

Von 2 Uhr ab beträgt der Fahrpreis auf der Gürtelbahn für alle 
Strecken bis zur Lehmdammweiche oder zurück gegen Vorzeigung des 
Eintritts⸗Billets 10 Pf. [2256 
Bei ungünſtiger Witterung wird das Concert auf 

Freitag, den 26. d. Mts., verſchoben. 


BOOT IPOS HP9HH99HH 


Velks-Garien. 


Aufnahme in die Klavier-, Violin-. 

Cello- und Gesangsklassen täglich. 

Seminar zur Ausbildung von Lehrern 
u. Lehrerinnen. 

Rad. Thoma, Kgl. Musikdirector. 


Am 1. September 


beginne ich einen neuen Curſus 
für Anfänger im Clavierſpiel. 


II. 6. Lauterbach, 
Vorſteher des Felsehn'ſchen 
Muſik⸗Inſtituts, I 

Goldene Radegaſſe 1. 


N6i 12265] 
CGONGERT 

x der berühmten 
Ungariſch. Zigeuner⸗Capelle 


Patay Bertalan 
aus Lipto-Szens-Miklos 
im Czikos⸗Coſtüm. 
Gewähltes Programm. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 


N 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Nur noch eine Woche: 


Auftreten der dreſſirten 


Seehunde. 


Programm: 1) Glockenläuten. 5 
2) Concert auf Guitarre und 8 
Banjon. 3) Concert auf Tam⸗ 
bomins. 4) Geſangsvortrag. # 
5) Amerik. Meſſerſchleifer. 6) f 
Der Pieifenclub der Seehunde. 
“a 7) Apportiren. 8) Ein vorſich⸗ © 
tiges Kindermädchen. 9) Mus⸗ 


— E 
1 
E90 HH 99992 HH HH 909999 H9IHH 


Neue Akademie 
der Tonkunst 
in Berlin W. 
Markgraſenstrasse 3940, 


Ecke der MHohrenstrasse 
(am Gendarmenmarkt). 


2 
eee 


| 


Lehrgegenstände: 
1) Pianoforte; 2). Violine; 


ee = Amertt. f Montag, den 29. Auguſt 1887: We 
uftreten % ß Mi + - 4 ins 1 e; 6) 1 pe 
ſämmtl. Specialitäten. Großes Alilitär-Doppel-Concert [5 D 


10) Methodik; 11) Theorie- 
und Compositionslehre; 12) Ge- 


verbunden mit großem Feuerwerk. 
Ales Nähere in ſpäteren Anzeigen und Plakaten. schichte der Musik; 13) Ita- 
lienisch; 14) Declamation. — 


Geſang⸗ und Spernſchule. tom 4 Mit der Akademie steht in 


. Sonntng-Uhl, Elfaſſerſtr. 15. Verbindung [1058] 5 


das Seminar 

Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der zur speciellen Ausbildung von 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das Jahr Klavier- und re en 
1887088 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der be⸗ me rt 1 
treffenden Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes, I durch die Buch. un 1 5 
die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis] pandlungen, sowie durch den 
ſpäteſtens Sonntag, den 4. September d. J., im Bureau der Unterzeichneten gratis zu be- 
Synagogen⸗Gemeinde abholen. [1896] [I ziebende Programm, 

Eine Reſervirung der Karten vom 4. September er. ab findet 
nicht ſtatt. 


Der neue Kursus beginnt 
Montag, den 3. October. 

Breslau, den 12. Auguſt 1887, e 
Der Vorstand der Synagogen⸗Gemeinde. 


prof. Franz Kullak, 
Director, 
In der Nacht vom 17. bis 18. dieſes Monats find der Frau Julie 
Bergmann in Rawa, Ruſſiſch⸗Polen, nachſteheude Pfandbriefe l 


Sprechzeit: 4—5, 
worden: Rau 5 
Polniſche Liquidationsſcheine: 


Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8¼ Uhr. , 
Entree 60 Pf. [2278] # 


Paul Scholtz's Cent“ 
Heut, Dinstag, den 23. Auguſt: 


Großes Tanzkränzchen. 


Anfang präciſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Kunſt-Gewerbeverein 
zu Breslau. 


Mittwoch, den 24. Auguſt, 8 Uhr, 
bei Adam, Ohlau⸗Ufer Nr. 9: Vor⸗ 
trag des Herrn Zeichenlehrer Peltz 
über: Zeichenunterricht. — Gäſte 
willkommen. 2281] 


Alfred Raymond. 


Buch- u. Sleindruckerei 


und [2203] [Nr. 5 894 Nr. 126 549 Nr. 81 472 empfehle 

5 95 541 5 - 135950 { 3 90 438 zur Aufertigung ſämmtlicher 

Weinstuben, 4% „% : urn | REN en 
2 2 14 z j 

Carlsstrasse Nr. 10.] : 519) „ 347 W Said kaufmänniſche 
elephon 411. = 109 058 ( ® 47 164 ® 23 002 | a Rs. 250. Druckf 1 

Feine und feinste = 110180 \ * = 61468 1 — 2⁵ ormulare. 

116145 81471 „23 40 à Rs. 500. | Max HKornicker. 


Mosel- u. Rheinweine. 


Warſchaner Stadt⸗Pfandbriefe: Graupenſtraſſe 2/3, erſte Etage 


— — — — — 


L 
Serie I 29 601 Serie IV Nr. 230 701 fe 
Wolfelsfall, „ IV = 23070 | aR8.100. = IV ⸗ 230830 | * Rs. 100. Wie neu! 8 
Hotel zur guten Laune, „III = 108610 werden Kronleuchter, Gyrandols, 
mit 25 comfortabel eingerichteten Polniſche Pfandbriefe: une Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
Fremdenzimmern, größeren Colon⸗ Serie 1 Nr. 131 765 ronzirt. K. Amandi, 
naden und Garten, deren Anlagen Serie 5 Nr. 001 = SERIE t mr. 147 775 Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
ſich bis zum Wölfelsfall 1 3 ni à Rs. 100 „ 1 „ 11117 . e 
empfiehlt ich Für kürzeren und nn „ 1 127 935 1 = 131 596 auer. 


Serie II Nr. 16473 à Rs. 250. 

Es iſt anzunehmen, daß dieſelben am hieſigen Platze zum Verkauf an⸗ 
geboten werden. Ich warne daher vor dem Ankauf der genannten Papiere 
und ſpreche die Bitte aus, die Perſon, die dieſelben offerirt, feſtnehmen zu 
laſſen und mich davon in Kenntniß zu ſetzen. 


Siegfried Haber, Herreuſtraße 2. 


gen Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 


en Publikum. 
10 755 geehrt = in 


. 
n e. jüd. beſſeren Fam. ſuchen zwei 
J Sub. 25 rituelle Penſ. Dr. 
mit Preisangabe an die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub B. B. 22. [30327 


Hotel Deutſches Haus. 


Logis für die Herren Geſchäfts⸗ 
‘ reiſenden 1,75 M. 912264 


N ] 
Alexander Adämezyk, 
früh. Weiß Hotel, Juowraclaw. 


Zurückgekehrt. ele as. 


eonversation et de grammaire, 


de la gazette. 


geſucht. 


Nen rener * . = 
D “ * 7 ? ” 7 e * 


Traubencur. Wintercur. 

Beginn: Anfang September. Beginn: Anfang October. 
Täglich frische Alle Curunterhaltungen: 

Italienische, Meraner, | Solisten- und Harmonie-Concerte, 


Rheinische Trauben. Bälle u. s. f. wie im Sommer. 
[1072] Städtische Cur-Direotion. 


Wekanntmachung. 


Während der diesjährigen Herbſtübungen der 5. Diviſion ſoll die Oder 


bei Hohenwutzen vom 10. bis 12. September durch eine Poutonbrücke 
überbrückt werden. 


Zur Regelung des Schiffsverkehrs werden oberhalb und unterhalb der 


Brücke Wachtpontons ausgelegt werden, um die erforderlichen diesbezüg⸗ 
lichen Weiſungen zu ertheilen. Sämmtliche durchgehenden Schiffe und 
Flöſſe haben bei dieſen Wachtpontons anzulegen und dürfen die Fahrt nur 
nach daſelbſt eingeholter Erlaubniß fortſetzen. Dampfſchiffe dürfen die 
. nur mit hinreichend verlangſamter 
paffiren. 


Fahrgeſchwindigkeit 
Uebertretungen dieſer Vorſchriften werden nach $ 30 der Schifffahrts⸗ 


polizei⸗Verordnung für die Oder vom 11. Auguſt 1885 unter Vorbehalt 


der Verbindlichkeit zum Schadenerſatz mit einer Geldbuße bis zu 30 Mark 


geahndet. 
Cüſtrin, den 20. Auguſt 1887. 2255 


Die Waſſerbau⸗Inſpection. 
le dene Heiratho-Geſuch. 


e Lehre | 
Für eine als Jüdin geborene, 
iedoch confeſſionslos erzogene 
Dame, von gaugenehmem 
Aenſtorn, engliſch u. franzöſiſch 
fertig ſprechend, häuslich und 
anſpruchslos, und die ein Ver: 
mögen von über 150,000 Rmk. 
beſitzt, ſuche ich eine paſſende 
Partie. 9 Chriſt od. frei⸗ 
ſiuniger Ifraclit, jedoch nicht 
unter 36 Jahren. n Höhere 
Staatsbeamte, Fabrikauten, 
Groſſiſten ꝛc., welche hierauf 
reflectiren, belieben mir mit aus⸗ 
A führlicher Klarlegung der Ver⸗ 
ältuiſſe näher zu kommen und 
iseretion bleibt für alle Fälle 
aufs ſtreugſte bewahrt. Anonyme, 
i 2 20. Offerten bleiben 
unberückſichtigt. 2999] 
Adreſſe: Adolf Wohl- 
mann, Ernſtſtr. 6, II., in 
Breslau. 
. Vorſtehenden Auftrag 
beſitze ich direct und ohne 


nſerat. 

Es iſt ein Unterricht über d 
der chriſtkatholiſchen Religion für 
junge Leute, welche biefige Lehranſtal⸗ 
ten nicht mehr beſuchen, eröffnet wor⸗ 
den. Für die Theilnahme an bemſelben 
wird ein Honorar nicht erfordert. An⸗ 
meldungen nimmt der Unterzeichnete 
in ſeinen Sprechſtunden entgegen. 

A. Mannes, Candidat d. Theologie 

und des höheren Schulamts. 
Sprechſtunden: Nachm. 4—6 Uhr. 
Wohnung: Schuhbr. Nr. 40. 


Dr. Karl Mittelhaus 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. W 
Anmeldungen für Michaelis täglich von 
11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelbaus. 


Lehr⸗Inſtitnt 


fürff. Damenſchneiderein. d. Syſtem 
d. Dresd. Akad., 6 Alte Taſchenſtr. 
Nr. 6, Ban d. 5. Sept. einen neuen 
Lehr⸗Curſus im Maßn., Schnittz., 
Zuſchn. all. Damen⸗ u. Kindergard., Zwiſchenperſon, nehme daher 
Maſchinenäh., Zuſammenſtellung der] auch nur directe Anträge put 
verſchied. Kleidungsſtücke n. Modellen IE gegen. 

u. Journalen. Jede Dame arb. auf 
Wunſch für eig. Bedarf u. wird nur 
vollſtändig ausgebildet utlaffen. ür 
auswärtige Damen Wenſion. [2957] 


U’: .demoiselle frangaise desire 
donner encore des lecons de 


r 
2 
15 


B’adresser sous A. 7 au bureau 
20 [2951] 
Ein Primaner wünſcht Stunden 


zu ertheil. Gef. Off, erb. end RN) 
W. A. 8 a. b. Exp. d. Bresl. Ztg. 29571] 88 


Ein Primaner m. gut. Empfehl. 
erth. engl. u. franz. Stunden. 


Off. unter A. 17 Briefk. d. Bresl. Ztg. gms 


Ein Oberſecund. w. 1 Sextaner 8 
Stunden zu geben. Offerten sub 
8. 18 Briefk. der Brest. Ztg. [2995] 


Eine Frauenſtelles 


im 1. Emp. d. neuen Synagoge u. 
eine Herrenſtelle wird zu miethen B 
Offerten unter L. B. 13 — - 


a 


Brieflaften der Breslauer Zeitung. 2 Diesgährige 

Jr de aun Sue im =] MNeunaugen, 

zu vermietben. Näb. bei J. Seelig, Eis-Gaviar 

Schweidnitzerſtraße 3. 2984] Ger m mar 

715 Lachs, 

Fuer: „ Jäger-Beringe, 

70 wi: ardinen in 

8 Be 53 Pickles u. Oel, 
4 ee 

i 2 [Kieler Sprotten, 
En: Aale, Flundern, 
121 Bücklinge, 


Gänseleber-u. 
s|Wild-Pasteten 


Entäites lösliohes Caoaopuıya, 
Nochfelne Tafel-Confeote, 

| Alle Sorten Thees. 

Fabrik und Dötailverkauf: 


rn | Dauerwurst, 
Rohtabale, Zungen 22831 


deutſche und amerikaniſche, kauft, 
wenn billig, per Kaſſe eine aus: 
wärtige Rohtabakhandlung. 
Adreſſen erbeten sub P. N. 639 
an Haaſeuſtein & Vogler, 
Bres lau. [1074] 
ine gewiſſenhaſte jüdiſche nicht 
E Bar FAR für ein 12 res 
Mädchen wird geſucht. Meldungen 
Vorzügl. jüdiſche Penſion in 
Dresden bei Sehe, Waiſenhaus⸗ 
ſtraße 4, II, an der Promenade. [797] 


Eduard Scholz 


9 Ohlauerstr. 9, 
Fisch-Versandt zu 
— Iagespreisen.— 


Fuhrunternehmer, 
w. ausw. Steine fahr. woll. f. dauernd 
lohnende Peſchäft. Näh. beute von 
12—28keile Reſtaurant, Schwertſtr. 


g 


’ 
| 
| 
’ 


y—— — 
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* * - ; 0 r 18 
e Pre elbeeren, d en Tine art mein Kana 
aße 17. 


rere 


Sweite Beilage zu Mr. 583 der Breslauer, Zeitung. 


PROSPECTUS. 


5% Wold-Anleihe 
der Argentinischen Republik 


10 291000 Pesos nationaler Währung in Gold. 


—— —— — 
Durch Gesetz vom 2. December 1886 ist die Executivgewalt der Argentinischen Republik ermächtigt worden, 
behufs Tilgung der Schuld an die Nationalbank eine innere Gold-Anleihe zum Belaufe von 10 291 000 Pesos natio- 
naler Währung in Gold aufzunehmen. 
Der Dienst dieser Anleihe erfolgt in Gold oder mit dessen Gleichwerth in Geld von gesetzlichem Umlauf. 
Die Verzinsung findet statt vom 1. Januar 1887 ab in halbjährlichen Terminen am 1. Juli und 1. Januar jeden 
Jahres; die Rückzahlung erfolgt zum Nennwerthe im Wege halbjährlicher Ausloosung von ½ % des ganzen Anleihe- 
Betrages unter Zuwachs der ersparten Zinsen. Diese Ausloosung findet in den Monaten Januar und Juli eines jeden 
Jahres zu Buenos Aires statt, die ausgeloosten Obligationen erden behufs Rückzahlung des Nennwerths derselben 
zum folgenden 1. Juli und 1. Januar durch sofortige öffentliche Bekanntmachung aufgerufen. Den zur Einlösung 
eingereichten Stücken müssen sämmtliche noch nicht fällige Zinscoupons beigefügt sein, widrigenfalls der fehlende 
Betrag von dem Capital gekürzt wird. 
Eine Verstärkung der jährlichen Amortisation bleibt jederzeit vorbehalten. 
Die Anleihe ist eingetheilt in 
20590 Stücke Litt. A zu 100 Pesos 2059000 Pesos 
8232 „ 00 „ 4116000 „ 
4116 „ „ 1000 „ 14116000 „ 


Total 10 291 000 Pesos. 

Unbeschadet der selbstständigen Forderungsrechte des Inhabers der gegenwärtigen Obligation gegen die 
Argentinische Republik verpflichtet sich die Nationalbank in Buenos Aires dem Inhaber dieser Obligation gegenüber 
selbstschuldnerisch, die halbjährlichen Zinsen sowie den Capitalbetrag derselben frei von allen argentinischen Steuern 
und Abgaben zum festen Umrechnungscourse von 4 Mark D. R. W. für einen argentinischen Peso einzulösen und 
die hiernach sich ergebenden Zins- und Capitalbeträge zu den in der Obligation festgestellten Terminen in Deutsch- 
land bei der Direction der Disconto- Gesellschaft in Berlin, der Norddeutschen Bank in Hamburg, 
dem Baukhause M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. und dem Bankhause Sal. Oppenheim 
jun. & Co. in Cöln zahlbar zu stellen. 

Sollte die Anleihe mit irgend einer argentinischen Steuer oder Abgabe belegt werden, so verpflichtet sich die 
Nationalbank ausdrücklich, diese Steuer oder Abgabe aus ihren eigenen Mitteln zu bestreiten, also den Obligations- 
Inhaber unter allen Verhältnissen davon frei zu halten. 

Die Nationalbank verpflichtet sich, die Listen über die halbjährliche Verloosung der Obligationen unmittelbar 
nach derselben durch zwei Berliner, zwei Hamburger, eine Frankfurter und eine Cölnische Zeitung zu veröffentlichen. 

Buenos Aires, den 7. Juli 1887. 


Banco Nacional. 


gez. A. Sastre, Präsident. 


— 


Subscriptions-Bedingungen. 
Auf Grund des vorstehenden Prospeetus des Banco Nacional in Buenos Aires findet die Subscription auf die 
Obligationen der 5% Gold-Anleihe der Argentinischen Republik in Höhe von 10 291 000 Pesos Nominal (unter Abzug 
der beiden ersten bedingungsgemässen Verloosungen vom Januar und Juli 1887 von je % % des Nominalbetrages) 


am Donnerstag, den 25. August 1887 


in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„Hamburg bei der Norddeutschea Bank, 

„ Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 
„ Cöln bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jun. & Co. 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt: 

J) Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospeetus gehörigen Anmeldungs-Formulars, 
welches auch von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die 
Befugniss vorbehalten, die Subseription auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen und nach ihrem 
Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen, 

2) Der $ubscriptionspreis ist auf 90 % des Nominalbetrages, zuzüglich der Stückzinsen zu 5% vom J. Juli 
1887 bis zum Tage der Abnahme, zahlbar in Mark im Verhältniss von I Peso = 4 Mark, festgesetzt. 

3) Bei der Subscription muss eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe 
ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, 
welche die betreffende Subscriptions-Stelle als zulässig erachten wird. 

4) Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung 
weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben, 

5) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 12, September 1887 ab gegen Zahlung des Preises 
(2) geschehen. Der Subseribent ist jedoch verpflichtet: < 

Ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis einschliesslich 30. September 1887, 


Zwei Fünftel des 5 4 4 3 5 0 31. October 1887, 
Zwei Fünftel des . 2 4 5 5 50 30. November 1887 
abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution ver- 


rechnet bezw. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 2500 Pesos Nom. ist keine successive Ab- 
nahme gestattet, und sind solche bis zum 30. September 1887 ungetrennt zu reguliren. 

6) Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke geben die Subseriptions-Stellen Interimsscheine aus, welche 
kostenfrei gegen die entsprechenden Obligationen in Gemässheit weiterer Bekanntmachung umgetauscht 
werden. Die von den deutschen Stellen auszuhändigenden Interimsscheine und Obligationen sind mit deutschem 
Reichsstempel versehen. Es können bei den deutschen Stellen nur Interimsscheine mit deutschem Reichs- 
stempel zum Umtausch gegen die definitiven Stücke eingeliefert werden. 

m Antwerpen, welche bei der Uebernahme betheiligt ist, gesondert veröffentlicht. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M. und Cöln, im August 1887. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. M. A. von Rothschild & Söhne. 
Norddeutsche Bank in Hamburg, Sal. Oppenheim jun. & Co. 


Em 3 

Com Ein tücht. geb. j. Kaufmann, Pra. 1887er Kirſch⸗, Himbeer⸗, Zwei Arbeits⸗ od. Droſchken⸗ 

pagnon. Ia-Referenzen, wünfcht ſich bei einem Preifelbeer-, a en abzu⸗ 3 ſtehen zum baldigen Verkauf 

ur Gründung einer Schäfte⸗ nachweislich rentablen, durchaus] geben bei 2983] Teichſtr. 31 b. Fleiſcher. [3019 
ſucht ein tüchtiger Fachtaann, ſoliden Fabrik- od. Detail⸗Geſchäft A. Rosenthal, 7 . d 
ühnerhund, 


em in ca. zwei Jahren ein be⸗ zu betheiligen 8 Freiburg i. / Schl. 


endes Capital zur Verfügung 


[2248] 


Seht, einen Theilnehmer mit einer —9 vu. —ĩ Q ſin jeder Weile firm, vorzügliche Naſe 
6 oder daſſelbe zu kaufen. Gefl. Off. 1 . N 
ae he 25 um. — a Peg: sub T. 391 an R. Moſſe, Breslau. u, rmile fende in due f ar 

esl. Stg. erbeten. 12299] „ Compagnon geiucht. U ol drr. ben 1 52 . — . , 17255 


R ath, Hilfe, bald. Aufn. diser. 
u. 


In Breslau bei Umbach 


Off. u. F. J. 23 Briefk. der 
Kahl, Taschenstr. 21. 


billig, nur Sonnen: geſucht. 
Pires [3031] 


Burchard. J. Ztg. erbeten. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 

die unter Nr. 498 eingetragene Firma 

Paul Rüffer 

zu Nieder⸗Hermsdorf heut gelöſcht 
worden. 1062 

Waldenburg, den 19. Auguſt 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 117 des bei dem 
unterzeichneten Amtsgericht geführten 
Firmenregiſters eingetragene Firma 

S. Keins 
zu Königshütte iſt gelöſcht worden. 
Königshütte, den 15. Auguſt 1887. 
Künigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 8 (früher 272) des bei 
dem unterzeichneten Amtsgericht ge⸗ 
führten Geſellſchafts⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Handelsgeſellſchaft [2251] 

Korus & Doimbsky 
zu Königshütte iſt gelöſcht worden. 
Königshütte, den 15. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 138 die Firma 
v. Korus 
zu Königshütte und als deren In⸗ 
baber der Glashüttenbeſitzer Vincent 
Korus zu Neu⸗Heiduk am 15. Auguſt 
1887 eingetragen worden. 2254 
Königshütte, den 15. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belanntmachung. 


Die Erd⸗ und Maurerarbeiten 
zum Bau des Leichenhauſes und 
der Umwährungsmauern für das 
neue Irrenhaus bierſelbſt ſollen 
im Wege der Submiſſion verdungen 
werden. 2287 

Entſprechende Offerten ſind bis 
Mittwoch, den 31. Auguſt er., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbauinſpection 
für den Weſtbezirk, Eliſabetſtraße 
Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
abzugeben, woſelbſt die eingegangenen 
Offerten zur angegebenen Stunde 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter werden eröffnet werden. 

Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Submiſſions⸗ Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in dem 
obenbezeichneten Bureau eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1887. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Verdingung. 
Die Lieferung der bei Herſtellung 


einer unterirdiſchen Stadttelegraphen⸗ 
linie in Breslau zum Bedecken der 


Kabel erforderlich werdenden 63 000! 


Stück hart gebrannten Mauerziegel, 
lieferbar in der Zeit vom 25. Sep⸗ 
tember bis 10. October d. J., und 
war 40 000 Stück frei Hof des 
Poſtgebäudes in der Albrechtsſtraße 
und 23 000 Stück frei Hof der 
Materialienverwaltung, Muſeums⸗ 
platz 11, in Breslau ſoll im Wege 
des öffentlichen Angebots vergeben 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Amts⸗ 
zimmer der Abtheilung III der Kaiſ. 
Ober⸗Poſtdirection zur Einſicht aus 
und können von der Kanzlei der 
Kaiſ. Ober⸗Poſtdirection gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pf. bezogen 


werden. 

Die e ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1887, Mittags 12 Uhr, 
an die Abtheilung III der Kaiſerl. 
Ober : Poſtdirection frankirt einzu: 
fenden, in deren Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
ftattfinden wird. 2243 

Breslau, den 19. Auguſt 1887. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 

Schopper. 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Carl Tra- 
einsky’ichen Concursſache von 
Eintrachtshütte ſoll die Verthei⸗ 


lung der Maſſe erfolgen; die Summe 0 


der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen beträgt 
10 843,58 Mark und der zur Ver⸗ 
theilung verfügbare Maſſebeſtand 
3700,96 Mark. [2274 

Dies wird mit Bezug auf $ 139 
der R.⸗C.⸗O. hierdurch zur öffent⸗ 


Die Bedingungen für die gleichzeitig in Belgien stattfindende Subscription werden von der Banque d'Anvers lichen Kenntniß gebracht. 


Beuthen OS., den 20. Auguſt 1887. 
Der Maſſen⸗Verwalter. 


Fr. Schoellins 
Dominium Löwenſtein 
bei Frankenſtein, Schleſien, 


offerirt 971 
zur Saat 
Frankenſteiner 
Weiß Weizen, 
Kaiſer⸗Weizen 
und Cheriff. 


Ein Kronleuchter m. Lampe 


bill. b. Hebamme verw. billig zu verkaufen Stockgaſſe 28, 
1942J] Bartſch, Breslau, Berlinerſtr. 223, II. im Laden. 2997] 


Dinsag, de 23. Ai 1897. 


naſii nachweiſen können. 


An der hieſigen deutſchen Bürger⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrers ſofort zu be⸗ 
ſetzen. Bewerber um die Stelle 
müſſen die facultas docendi im 
Deutſchen für alle Klaſſen, im La⸗ 
teiniſchen und Griechiſchen mindeſtens 
für die mittleren Klaſſen e 
Gehalt 1800 Mark jährlich. 
Pleſchen, den 20. Auguſt 1887. 

Der Bürgermeiſter. 


Das Gut Sterufelde, 


5¼ Meil. v. d. Kreisſt. Sensburg, 
Oſtpr., Areal 900 M. incl. 
200 M. Wieſ., herrſchaftl. Wohnhaus 
und Park, iſt für 90 000 M. mit 
24: bis 30 000 M. Anzahlung 
zu verkaufen. [1073] 

Hypothek nur Landſchaft. 

Näheres ertheilt die Adminiſtra⸗ 
tion daſelbſt. 


Haus kaufgeſt uch. 


Mit bedeutender Anzahlung 
ein Grundſtück in guter nr 
BVreslaus aus directer Hand preis⸗ 
werth zu kaufen und möglichſt bald 
zu übernehmen geſucht. Specieller 
Anſchlag, Verkaufspreis u. Hypotheken⸗ 
ſtand bis zum 30.. d. M sub 8. T. 12 
d. d. Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Eckhaus, 


beſte Lage an zwei Hauptſtraßen, in 
einer belebten Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt (Bahnſtation), mit zwei großen 
Kaufläden, in welchem ſeit 16 ehe 


Gaſtwirthſcha 


betrieben wird, iſt für den Preis 
von 15000 Thlr. wegen Familten⸗ 
Verhältniſſen bald zu verkaufen. 
Anzahlung 4—5000 Thlr. Hypo⸗ 
thekenſtand geregelt. Offerten unter 
Chiffre C. Nr. 92 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein gutes Colonialw.⸗ u. Deftill.- 
Geſchäft in einem ſehr belebten 
Stadttheile Breslaus iſt unter ſehr 
günſtig. Bedingung. zu verkaufen durch 


Ein nachweislich rentables 
Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
wird zu pachten ev. zu kaufen geſucht. 
Offerten an —— Franz 
Petter, Liegnitz, erbeten. [2081] 


Für Capitaliſten. 
Ein Herr in geſicherten Ver⸗ 
hältniſſen u. — eat Lebens⸗ 


10. — ſucht ein Darlehn von 


15 000 M. Näh. auf 
Off. von Selbſtdarleihern unt. 
Q. 365 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. [1000] 


zur Ablöſung per 1. October auf 
goldſichere Hypothek von einem pünkt⸗ 
lichen Zinszahler (höheren Beamten 
direct dom Darleiher geſucht. 2 
sub L. M. 10 in der Exped. d. Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [2261] 


Eine Tricotagen⸗Fabril 


(Specialität Syſt. Prof. Jäger 
ſucht einen gut 


) 
eingeführten 
Agenten. Nur ſolche wollen ſich 
unter Angabe von Referenzen melden, 
die mit der Kundſchaft und Branche 
gut vertraut ſind. [1060 

Offerten unter Q. 5137 an Rudolf 
Moſſe, Cöln. 


Eine ſehr leiſtungsfühige 11895 
fir 1059] 


firma 

1 hei, zur Vertretung 
tüchtige Agenten, 
die mit dem Geſchäfte vertraut und 
in Brauerkreiſen gut eingeführt ſind. 
Offerten sub D. 1543 an Rudolf 
Moſſe, Nürnberg. 


Für unſer Flachs⸗ und 
Hauf⸗Export⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen tüchtigen, 
reſpectabeln 2269 


Vertreter 


für Schleſien, Böhmen und 
Mähren. RS 
Bevorzugt Diejenigen, 
welche in der Flachsbranche 
bewandert ſind. { 


Gebrüder Levi, 


Königsberg i. Pr. 


Vertreter 


für Breslau von einer leiſtungsfähigen 
Lackfabrik geſucht. Reflectanten, die 
mit der Kundschaft vertraut ſind, wollen 
Offerten unter Angabe von Referenzen 
und bisheriger Thätigkeit unt. Chiffre 
G. P. 426 an den „Invalidendank“ 
Dresden einſenden. [2275] 
* . 

für eine Tuchfabrik 
in Görlitz, welche bei der Kund⸗ 
ſchaft auf das Beſte 1 
für Breslau und die Provinz 
gegen Proviſion zu engagiren 
geſucht. [1077 


Offerten unt. H. 24 185 an Gel 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 
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Keine Fliegen mehr! 


0. Tietze’s Muehsin tödtet in 
10 Minuten ſämmtliche Fliegen in 
den Zimmern. Zu haben in Packeten 
à 10, 25 und 50 Pf. bei [99] 
Oscar Reymann, Neumarkt 18, 
O. Heilberg, Matthiasplatz, 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 
Oscar Mohr, Kupferſchmiedeſtr. 


Winkler & Jäckel, Schmiedebrücke. 
— ——— ͤ ê ¹——kt:ũ! 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. Franzöſ. m. vrz. Zgn., Handarb. geſch., 
— 0 Fr. Frledlaender, ae 25. 


Geſucht f. bald n. Rußland e. Bonne 
od. Kinder gärtn., es k. e. Anfäng. ſ., 
für eine ſehr g. Stelle mit hohem Geh. 
Vorſtellung 10 Uhr, den 23. Frau 
Frledlaender, Sonnenſtr. 25. [3027 


Geſucht wird zum Antritt 
1. October er. eine tüchtige 
Directrice für ein Buß: 
Geſchäft in der Nähe von 
Breslau, welche auch in anderen 

andarbeiten firm iſt, bei gutem 


alair und Familien⸗Anſchluß. 
Perſönliche, als auch ſchriftliche 
Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche nimmt entgegen 


Kreutzberger, 
Ring 35. 


Bduard 
2259 


* mein Modewaaren⸗,Leinen⸗ 
Damen⸗Coufectionsgeſchäft 
wird per 1. October eine tüchtige 


Verkäuferin 


t. Ph. Poppel 
44262 Gleis. 


Ein junges Mädchen, 
mof., (Waiſe), welches ſchon im Ge: 
ſchäft thätig war, auch im Haushalt 
behilfl. fein kann, ſucht Stellg. als 
Verkäuferin gleichviel welche Branche. 
Gef. Off. erb. u. O. R. poſtl. Kattowitz. 


in auſt. jüd. Mädchen, nicht zu 
jung, in Küche u. Wirthſch. erf., 
et zuverl. u. beſcheid. 173 — Führ. 
. Haush. od. als Wirthſch. Stellung. 
äh. Sonnenſtraße 14, 2 Trpp. 
rechts. [2986] 


Ein anftändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen, das im Schank⸗ und Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft bewandert iſt, ſucht 
vom 1. October Stellung. 

Gefl. Offerten erbitte 8 
A. B. 98 nach Neudeck OS. [2989 
> baldigen Antritt wird eine 

tüchtige, gut empfohlene Kinder: 
ſchl n geſucht. 2212 

Meldungen unter C. W. poſtlagernd 

Glogau. 


3% ſuche f. m. drei Kinder e. gr 
r. 


e erin. Geh. 80 
Off. M. UM. Poſtamt Tauentzienplatz. 
Eine anſt. (jüd.) Köchin empf. Fr. 
Tarrasoh, Freiburgerſtr. 38, Sth. II. 
Perf. Köchinn. u. tücht. Kinderfrauen 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


Empfehle Kerne u Wb. . 


P. Grossmann, Reußenohle 4. 


Eine Köchin, 


welche gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat und Hausarbeit übernimmt, wird 
zum 15. September od. 1. October 
aufs Land geſucht. Gehalt 180 M. 
Reflectirende wollen Zeugniſſe ein⸗ 
[2295] 


Kr en an 

au Bergrath Scherbening, 
Lipine Ober⸗Schleſien. 

1 Lehrer, moſ., zu 5 Kindern aufs 

Land p. J. October wird Aust 

Gehalt 3.—400 Mark. 2267 
„Rosenthal, 

Bitſchin p. Toſt. 


Ein iſrae 5 unverh. Neu⸗ 


philologe, im Unterrichten 
geübt, wird zum 1. Octbr. für die 


Samſonſchule gen 
Meldungen mit Zeugn.⸗Abſchr. 
ſind an Director Roſenſtock 
in Wolfenbüttel baldigſt ein⸗ 
zuſenden. [891] 


Für mein 


Weißwaaren⸗ und Putz⸗ 
Geſchä 


on detail ſuche ich per 1. Octbr. einen 


Buchhalter 
mit ſehr ſchöner Handjchrift, 
möglichſt aus der Branche, ohne 
Unterſchied der Confeſſion. 
V. Kronheim, 
[1044] Glogau. 


Ein erfahrener Buchhalter 
ſucht noch für einige Suden 
des Tages Beſchäftigung. Gefl. 
Off. Z. 11 Exped. d. Bresl. Ztg. 


in Kaufmann geſetzten Alters, 
verheirathet, dem in jetziger Stel⸗ 
lung ſeit 10 Jahren in einer Cigarren⸗ 
und Tabakfabrir ſämmtl. Comptoir⸗ 
arbeit und Leitung der Fabrik oblag, 
ſucht wegen Auflöſung des Geſchäfts 
vr. 1. Getober c. neues Engage⸗ 
ment. Beſte Referenzen. [2990] 
Offerten unter E. S. 20 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für eine leiſtungsfähige Kork⸗ 
fabrik wird ein tüchtiger und 


ut empfohlener Reiſender per 
ofort oder 1. October geſucht. 

Offerten beliebe man unter 
Chiffre N. O. 19 in der Exped. 
der Bresl. Zeitg. niederzulegen. 


Berliner Groß⸗Haus der 
Spitzen⸗, Weißwaaren⸗ und 
Seidenband⸗Branche ſucht für 
Schleſien einen tüchti 
routinirten [1061] 


Es wird nur auf erfahrenen 
Herrn mit genauer Kenntniß 
der Branche und Kundſchaft 
reflectirt. 

Anerbietungen unter K. W. 
2260 an Rudolf Mosse, 
Berlin C., Königsſtraße 55, 
erbeten. 

In meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
findet ein tüchtiger Reiſender 

per 1. October er. Engagement. 

[2162] H. Bruck, Liegnitz. 


Ein Reiſender, 


welcher mit unſerer Branche einiger⸗ 
maßen vertraut ſein muß, findet 
ſofort. Engagement in der Strumpf⸗ 
Fabrik von 3015 


Neustadt & Neumann, 
Carlsſtraße 11. 


Für 1. Oetober er. ſuchen wir 
einen ſoliden gewandten [1052] 


I. Commis 
für unſer Detail⸗Geſchäft (Seifen, 
Farbewaaren, Droguen ꝛc.), der 
monatlich kleine Geſchäftsreiſen mit 
beſorgen ſoll. Nur Bewerber mit 
beſten d. ue wollen ſich melden. 
Polniſche Sprache Erforderniß. 

A. Lohmeyer & Co., 

Gleiwitz OS. 


Suche für mein Leder⸗ 
Geſchäft — welches am Sonnabend 
und an jüdiſchen ah pi geſchloſſen 
— einen tüchtigen Commis per 
1. October. [2117] 

Ratibor, den 16. Auguſt. 

L. Pinezower. 


Commis jeder Brauche 
plac. ſchnell Reuter's kaufm. Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25.2966 


Für mein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft ſuche ich per 
1, October einen jungen Commis, 
Kenntniß der poln. Sprache erwünſcht. 
A. J. Elkusch, Liſſa, Poſen. 


er 1. October er. ſuchen wir für 
unſer Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
eſchäft und Weinhandlung einen 
5 en Commis, der gleichzeitig 
die Weinſtube mit zu verſehen hat. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. 
C. Kabitz Erben, 
[2292] Kreuzburg OS, 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
I per 1. October event. 1. Novbr. er. 
einen ſoliden jüngeren Commis, 
der mit der Branche etwas ver⸗ 
traut iſt. Marken verbeten. [2264] 


Rud. Liess, 
Gr.⸗ Glogau. 


Für mein Modewaaren⸗u Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche 2 ſelbſtän⸗ 
dige, zuverläſſige Verkäufer. 

Gr.⸗Glogau. D. Scheler. 


Für mein Leinen: u. Wäſchegeſchäft 
(en gros & detail) ſuche ich pr. ſofort 
einen [2960] 


tüchtigen Verkäufer. 
Derſelbe muß auch mit der Buch⸗ 
führung vertraut ſein. 
II. Grünthal, 
Nicolaiſtr. 69. 
eſucht wird für Oberſchleſien per 
1. October oder auch früher ein 


ür Tuch⸗ und Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft, derſelbe muß der einfachen 
Buchführung, ſowie Correſpondenz 
vollſtändig mächtig ſein. Bewerber 
bitte ihre Offerten unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
an die Herren Engel & Mamelok, 
Tuchgeſchäft in Breslau, einzuſenden. 


zum „Ick Antritt reſp. 1. Oct. c. 
einen außerordentlich tüchtigen 


Verkäufer und Decorateur 


bei hohem Salair. [2271] 


Gustav Lewy, 


Modewaaren und Confection, 


/ Neiſſe. 
Gewandte 
Verkäufer, 


welche bereits längere Zeit mit Er⸗ 


folg in lebhaften Damen⸗Mäntel⸗ 
Geſchäften fungirt haben, wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Photographie 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 
zu ſofortigem Antritt melden bei 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 2886] 


ür mein Galanterie⸗, Luxus⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 1. October einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer und einen 
Lehrling mit guter Schulbildung. 
Adolph Rose Nachf. 
N. Jacobowitz, 
[2197] Gleiwitz. 


tüchtig. ſelbſtſtändiger Verkäufer S 


ür unſer Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum Antritt 
per 1. October einen tüchtigen 


Ein junger Mann, 


Deſtillateur, ſucht geſtützt auf gute 


Verkäufer, der auch im Decoriren Zeuge Stellung. Gefl. Offerten 
U 


firm ſein muß. 2202] 
Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iten 
October er. einen tüchtigen gut 
empfohlenen 


flotten Verkäufer, 


der die Branche genau kennt, unter 
günſtigen Bedingungen. Bewerbungen 
ſind unt. Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe sub H. 24141 an Haaſen⸗ 
ſenſtein & Vogler, Breslau zu 
chten. 11045 


2 tüchtige erſte Verkäufer, 
der polniſchen Sprache völlig mächtig, 
ſuchen wir für unſer Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft bei hohem 
Gehalt p. 1. reſp. 15. September. 
Beeker & Jacoby, 
Lyck Oſt⸗Pr. 2177 


Für mein 
Tuch⸗ und 
Modewaarengeſchift, 
2 flotte tüchtige 
Verkäufer, 


einen per 1. September, einen per 
1. October, die gut polniſch ſprechen. 
J. Orzegow, Lublinitz. 


Papier und Kurz 
waarengeſchäft 


wird ein junger Mann als 


Verkäufer 


geſucht. Ausführliche Offerten, 
womöglich mit Photographie, 
erbitten „12276 
J. Bargou Söhne, 
Görlitz, 
5 Marienplatz 5. 


Für ein Modewaaren⸗ u. 
Damencoufections⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzial⸗ 
ftadt wird ein tüchtiger 


Verkäufer 


(Chriſt) geſucht, der gleichzeitig 
im Decoriren gewandt iſt. 


Offerten abzugeben unter 
Chiffre A. B. 26 in der Exped. 
der Breslauer Ztg. 2979 


Für mein Manufactur⸗„Modewaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 
uten Verkäufer. Perſönliche Vor⸗ 
tellung erwünſcht. 12272 
Adolph Bloch, 
Kattowitz. 


3 Antritt p. 1. October c. ſuche 
ich für mein Specerei⸗Geſchäft einen 
Expedienten, der durchaus tüchtig 
und ſolid ſein muß. [3006] 
Reinhold Vogt, 
Reuſcheſtraße 11. 


Ein älterer [2991] 
praktiſcher Deſtillateur, 
der am 1. Juli c. feine 5 Jahre inne: 
gehabte Stellung krankheits halber auf⸗ 
geben mußte, ſucht per bald oder 
J. October wieder Engagement. Die 
beſten Empfehlungen ſeines derzeitigen 
ven Chefs ſtehen demſelben zur 

eite. Gefl. Offerten an Herrn 
W. Hiller, Trebnitz, erbeten. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


ſelbſt. Arbeiter, d. ſchon gereift, ſucht 
tellung oder die Vertretung einer 
Filiale. Caution vorhanden. Gefl. 
Off. D. E. 16 an die Exped. d. Ztg. 


Manufactur- und 


Modewaaren! 
Ein junger Mann, Iſr., 17 J. alt, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, durch⸗ 
aus tüchtig. Verkäufer, d. poln. Sprache 


sat, ſowie auch m. der Buchführung [I 


vertr., ſucht geſtützt auf beſonders Pra.⸗ 
Referenz. p. b. od. 1. Octbr. Stellung. 
Gef. Off. J. S. 15 an d. Expd. d. Bresl. Ztg. 


Ei junger Mann, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, Lageriſt u. Decorateur, 
in einem Mode⸗, Leinen⸗, Wäſche⸗, 


Manufacturw.⸗Geſch. thätig, ſucht p. 3 


1. October in einem Detail⸗ od. En⸗ 
ros⸗Geſch. Stellung. Beſte Zeugniſſe 
ſteben zur Seite. Offerten haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau 120 H. [2978] 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per 1. October einen mit 
Branche u. Ausſchnitt vollſtändig 
vertrauten tüchtigen jungen Mann, 
welcher ſich auch für kleinere Reiſen 
eignet. Offerten nebſt Gehalts an⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften er⸗ 
beten. [2141] 
Geerg Bueki, 
Bunzlau in Schl. 


Ein Deſtillateur, der ſich 4 
E weije für die Reife eignet, ſowie 
ein junger Mann, der Kine Lehr: 
zeit erſt vor Kurzem beendet hat, 
finden in meinem Hauſe per erſten 
October er. dauerndes Engagement. 
[2168] Hi. Sachs, 


Münfterberg in Schl. 


der f 


nd unter M. 14 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung zu richten. 


Ein J. Mann, gel. Specerei⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren, auch im Productengeſchäft 
thät. gew., ſeit 3 Jahren in einer größ. 
Fabrik, mit Detailgeſchäft verbunden, 
als erſter Commis, der auch kleine 
Geſchäftsreiſen zu beſorg. befäh. u. mit 
der Kundſch. k. Oberſchleſ. bek. iſt, ſucht, 
geſt. auf Pa.-Ref., per l. Oct. er. in ähnl. 
Branche Stellung. Gefl. Off. erbitte 
unter A. B. 100 poſtlag. Gleiwitz. 


Ein junger Mann, 
21 Jahr alt, Speceriſt, der polniſch. 
Sprache mächtig, mit der einf. Buchf. 
betraut, geſtützt auf gute Zeugniſſe u. 
beſtens empfohlen von ſeinem 9 
ſucht per 1. Octbr. Stellung. zul 
w. u. J. R. 100 Kempen, Pr. Poſen, erb. 


75 tüchtiger junger Mann 
findet p. 1. October in unſerem 
Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft Stellung. Marken verbeten. 
Goldbach & Waldmann,, 
Glatz. 2076] 


Eis junger Mann, der genau die 
Kurz: u. Galauteriewaaren⸗ 
branche kennt, wird für ein bedeu⸗ 
tendes Engros⸗Geſchäft der Pro⸗ 
vinz Sachſen per 1. October oder 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Off. mit Zeugnißabſchriften bef. 
sub B. J. 60634 Rudolf Moſſe, 
Halle a. S. 973] 


in Jungen Mann, 20 Jahr alt, 
gelernter Specerift, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. October er. 
dauerndes Engagement. 
Gefl. Off. erbeten unter H. K. 100 
poſtlagernd Kattowitz OS. [3023] 


F 
Kurzwaagrenbr., der poln. Sprache 
mächtig, ſucht Stellung z. 1. Octbr. unt. 
beſcheid. Anſprüchen. Gefl. Off. unter 
H. L. 20 poſtlagernd Zobten a./ Berge. 


erren⸗Confection! 


Ein renommirter Zuſchneider 
(Civil u. Uniformen) wünſcht Eng. 
in feinem Maaßgeſchäft. [1066 

rima⸗Referenzen. 

Gefl. Offerten unter . 388 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Maſchinenführer. 


Ich ſuche zum Antritt per 15. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen zuverläſſigen 
Maſchinenführer für eine Dampf⸗ 
maſchine (Hoc: und Niederdruck) mit 
100 Pferdekräften. Nur ſolche Be⸗ 
werber werden berückſichtigt, welche 
kleinere Reparaturen ſelbſtſtändig 
ausführen können. Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten von 

Fritz Berliner, 
Walzenmühle, 
[1031] Leobſchütz. 


Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung wird geſucht. 1035 
E. Zimmermann, Buch⸗, Kunſt⸗ u. 
Muſikalienhandlg., Groß: Glogau. 


ch ſuche p. ſofort od. auch ſpäter 
einen Lehrling, welcher der poln. 
Sprache mächtig iſt. 2176] 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz OS., 
Tuch⸗, Mode⸗, Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft. 


ür mein Gar: und Roh⸗Leder⸗ 
geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 


Antritt oder pr. 1. October cr. einen | —— 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehenen kräftigen Lehrling. 

„ Labosehiner, 
[2150] Konſtadt OS. 


Kräft. Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, melde ſich. 
Vergütigung wird gewährt, [3034] 
Schweidnitzerſtr. 34/35, Bazar. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Inzaben großer Wohnungen, die noch 
contractlich verpflichtet ſind und 
dieſelben ſchon per Oetober eventuell 
anuar abgeben möchten, wollen 
gefl. umgehend Off. sub P. 24 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. niederl. 


2 

Geſucht 

zu Oſtern k. J. 2 Etagen à 4—5 
Zimmer oder eine Etage zu 9—10 
immer in den inneren Stoadtthellen 
ſüdlich vom Ring. Bedingung helle 
Räume, ruhiges Haus. Gefl. Off. u. 
G. Z. 88 Briefk. d. Schleſiſchen Ztg. 


Nähe Circus Renz 


Zimmer b. Oct. z. verg. u. weg⸗ 
zugshalber Mahag. wie einf. Möbel 
billig 3. verk. Holteiſtr. 41, 2. Etg., 
links. Beſichtigung 9½—12 u. 2—5. 


eiburgerſtr. 2 
iſt die halbe 3. Etage p. 1. October 
zu verm. Näh. daf. 3. Etage rechts. 


Moritzſtr. 27, 


eleg. 1. u. 2. Et. 5 gr. 3. Bader. viel WW 
Beigelaß, billig zu verm. Gartenben. Obere Wo 


Carlsplatz 6 


iſt der 3. Stock fofort od. ſpäter für 
750 Mark jährlich zu verm. [1557] 


Roſenthalerſtraße 2a, 


prachtvolle Lage an der Pferdebahn, 1. Etage je 4—5 große 
Zimmer, Cabinet, Küche, Mädchengelaß ꝛc., vollſtändig renov., fofort, 


Büttnerſtraße 


2. Etage, 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, Küche ꝛc., p. 1. October, 


Tauentzienſtraße 39 b 
ein ſchöner Laden mit od. ohne anſtoßende Wohnung, 
1. Etage 3 ſchöne Zimmer, Cabinet, helle Küche zc. ſofort zu 
vermiethen. [3024] 


ERITREA N re 
Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthlasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen v. 3—5 Zimmern 
per bald oder 1. October zu vermiethen. 1070] 
Näheres Matthiasplatz 20. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 72, Ecke Schwertſtr., 


iſt ein elegantes Quartier von 6 Zimmern, Bad u. Nebenräumen, 3. Etage 
per Michaelis zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir. [2936] 


i 12 
„Moritzſtraße 13 „Ohlauufe 7 Hälfte 


ade⸗ u. Mädchenzimm. und v. Bei⸗ der neu renov. 3. Etage p. ſofort od. 
gelaß) nebſt Gartenben. p. . Oetbr. z. v. 1. October für 400 Thlr. zu verm. 


Eine Parterre. e re 
ae Riemerzeile 18 


8. 110 2 li 
net Gertenbenubung auf r been e 
entzienſtraße, in nächſter e der 8 a : 
Taſchenſtraße, beſtehend aus 3 großen Näheres daſelbſt im Laden 


Simmern, 1 Diittel. u. großer 1 Geſchäftslocal 


ift per 1. October d. J. bi Riemerzeile 18, 1. Etage, z. erſten 
October 87 reſp. 1. Januar 88 zu 


zu vermiethen. Offerten sub k. verm. Näh. daf. im Laden. [3010] 


24130 an Haaſeuſtein & Vo ag - 
| Hummerei 52053 


Breslau. l 
iſt zum 1. April 1888 die 2. Etage 


Nicolaiſtadtgraben 13 Nie (on de 


ift der balbe 2. Stock per O beziehen. 


zu vermiethen. 8595 2 Läden Carlsſtraße 8, 
Herrenſtraße 2, den Kantstraße 8, 


3. Etage Krane 9128811 ſofort oder 1. October zu vermiethen. 


Näheres is 8, 2. Etage. D [ auerſtraße 4 
Berlinerſtraße > 3 im ße 4 


in 1. Etage 
tft die Parterre⸗Wohnung u. 1. Etage, Octob t 
jede beiteh. aus 6 heizbaren Zimmern | per Dekoder event. per Januar zu 
u. viel Beigelaß, ſowie Gartenben., vermiethen. Näh. 1. Etage. [1857] 
vom 1. October d. J. an zu vermiethen.] 1 Laden u. Cab. Breiteftr. 42 b. 3. verm. 


Näheres hierüber daſelbſt in der 
3. Etage be nelle Carlsſtr. 445 Schloßohle 8 


find die Parterre Localitäten 
nebſt großen weine ee 
per 1. October: hochparterre ] 


au vermiethen. _____ [3007] 
7 Zimmer ꝛc., halbe 1. Etage roße Arbeits d 
S Zimmer ꝛc. [2985] ? ger etriebe billig | l. 


Cine herrſchaftl. Wohnung Seed Gerte. 20, . 8 
1. Etage zum 1. October zu verm. Vodenräume 


13 beim Wirth. 
Rene Se für Getreide, Sämereien, Droguen ꝛc. 


Siebenhufenerſir. 25 u Wohn. zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
S & 112 u. 142 Thlr. p. I. Octbr.ſtraße 72 1 9 12537 


Freiburgerſtraße 42 


ine ſchöne Wohnung, halbe erft Er 5 
"stone, edo ee. 61, ee Gr. Spirituslagerkeller 
ſt iethen. 9 A 
it unter ber Sand mu vermieten, men erbaute Pferdejtälle 
Eine Wohnung, 4 Zimmer, Cab,, ein Getreideboden 

Küche u. Zubehör nebſt Garten⸗ pr. bald zu verm. Neue Antonien⸗ 

Teloprapklsobe Witterungsberiehte vom 22. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Zimmer, Küche, Cabinet, Entree, 
R. 

Neue Schweidnitzerſtraße 5. nebſt Remiſen, ag 
benutzung, b. 3. v. Hirſchſtr. 65 b. ſtraße 6 — 14 (,„Thurmhof““). 
—— — — — ::: ——— ũ T 

Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5536 88 8 
83 E 
Ort a 28 Er Wetter. Bemerkungen. 

2382 

a, 
Mullagmohre..| 757 16 187 wolkig, 
Aberdeen . 761 13 |SSW 2 |heiter, 
Christiansund .| 757 10 SSW 2 |wolkig. 
Kopenhagen. 762 | 14 |WNW 2 bedeckt. 
Stockholm. 759 13 NW 2 wolkenlos. 
Haparanda ...| 749 15 0 4 bedeckt. 
Petersburg... 754 15 WNW 4 bedeckt. | 
Moskau 753 14 PW 2 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 762 17 SW 4 3 
Brest 764 | 14 O03 wolkenlos. 
Helder 765 13 8 1 bedeckt. 
K 763 | 14 NW 1 bedeckt. 
Hamburg .....| 764 | 12 [W. 2 wolkig. Mor ot. Regen. 
Swinemünde..! 762 | 14 NW 1 wolkenlos. Nachts Thau. 
Neufahrwasser | 762 15 NNW 2 wolkig. Nachm. Regen, 
Memel. 761] 16 [PW 3 h. bedeckt. Thau. 
Era 767 9 W 1 wolkenlos. 
Münster 765 12 W 1 h. bedeckt 
Karlsruhe 766 | 13 | still bedeckt. 
Wiesbaden... 766 | 14 |N 3 h. bedeckt 
München 65 11 NW 4 heiter. 
Chemnitz 764 10 WI bedeckt 
Berlin 763 13 NW 2 wolkenlos 
Wien 4. 757 14 N 2 q egen. 
Breslau 760 | ı1 INNW 3 ineblig. 
Isle d’Aix....| 766 | 13 |0 % wolkig. 
Nizza 7 22 wolkenlos. 
Triest 757 [ 16 0 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. | 

Das Gebiet hohen Luftdruckes mit dem Maximum über Frankreich 
hat sich westwärts über Deutschland ausgedehnt, dagegen über Gross- 
britannien infolge Herannahens einer Depression von Westen her an 
Einfluss verloren, Ueber Central-Europa ist bei schwachen Winden 
das Wetter unverändert kühl und veränderlich. Aus Deutschland wird 
auch für gestern stellenweise Regen gemeldet, von Grünberg 29 mm. 
en ziehen daselbst aus westlichen Richtungen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. 8 eckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


